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Seminar 1 - Donnerstag, 1. Januar 2015, Abend 

 
Herzliche brüderliche Grüße und gute Wünsche an alle Brüder und Schwestern. 
 
Wir treffen uns hier im Januar zum 28. Jahr in Folge. 28 kontinuierliche Jahre mit 
Unterweisungen. Wir begannen mit diesem Gruppenleben im Januar 1988 mit 8 Mitgliedern 
aus der Schweiz, Deutschland und Belgien. Nun sind es 28 Jahre und viele sind gekommen, 
manchmal in größerer Zahl und manchmal in kleinerer Zahl, und die meisten von euch sind 
mehr als einmal hier gewesen. Es war eine gute Gewohnheit, dass wir uns in Indien im 
Monat Steinbock trafen, um Jüngerschaft wiederzugewinnen und zu erarbeiten. Es ist 
lobenswert, dass viele von euch über Jahre, ja Jahrzehnte hinweg mit der Lehre leben. Ich 
versuche, so viel wie möglich von dem mitzuteilen, was ich am Morgen gesagt habe, weil es 
schwierig war, dies in zwei Sprachen gleichzeitig zu tun. 
 
Zunächst einmal, wie ich immer sage, markiert der 1. Januar das neue Jahr vom mentalen 
Standpunkt der Menschheit aus. Es ist entspricht nicht dem natürlichen neuen Jahr. Das ist 
es, was ich am Morgen erklärt habe. Ein natürliches Neues Jahr beginnt entweder mit einer 
der beiden Tagundnachtgleichen oder einer der beiden Sonnenwenden. Im Allgemeinen war 
dies das alte Verständnis. An verschiedenen Orten wurden verschiedene Anfänge eines 
neuen Jahres eingehalten. Die meisten der alten Theologien betrachteten den Beginn des 
Neuen Jahres mit dem Widder. Doch einige Theologien, wie die jüdische, haben die 
Tradition, das neue Jahr mit Waage zu beginnen. In Indien sind noch zwei Traditionen 
lebendig. Es gibt einige Teile der indischen Gemeinschaft, die das Jahr mit dem Widder 
beginnen. Und es gibt ein paar, die das neue Jahr mit der Waage beginnen. Ihr wisst, der 
Waage-Beginn ist mit den Durga Pujas in der Jahreszeit von Sarad, der Blütezeit also als 
Beginn. Ebenso gibt es zwei (weitere) Traditionen. Es gab auch Traditionen, wo das neue 
Jahr mit der Sommersonnenwende begann, das heißt vom 21. bis 22. Juni, und ebenso mit 
der Wintersonnenwende. Diese ganzen Möglichkeiten der Anfänge waren in verschiedenen 
Teilen des Landes anerkannt. 
 
Dieser 1. Januar als Neujahr hat keinen solchen Beginn. Normalerweise, wenn wir die 
Zeitzyklen betrachten, sehen wir den Anfang der Woche. Und heute, ein Donnerstag, ist kein 
Beginn einer Woche. Oder ein Beginn der auf- oder absteigenden Mondphase. Neumond 
und Vollmond ï auch das wird als Beginn eines Zyklus betrachtet. Das heißt, einen 
Zeitzyklus entweder von Vollmond oder von Neumond an zu zählen. So gesehen, hat dieser 
1. Januar weder mit Neumond noch mit Vollmond begonnen. Es ist die elfte Mondphase und 
ein Donnerstag. Eine weitere Möglichkeit, den Beginn eines neuen solaren Monats zu sehen 
ist mit jedem neuen Sternzeichen. Auch das ist mit dem Neujahr nicht erfüllt. Auf jeden Fall, 
wenn ihr diesen Beginn eines Zeitzyklus seht, ist er nicht im Einklang mit den natürlichen 
Anfängen. Es ist nur ein Beginn aus heiterem Himmel, der nicht im Einklang mit der Natur ist. 
Und dies wurde zum herausragendsten Neujahrstag. Das ist das Paradox der Kali-Zeit. Im 
Kali-Yuga haben wir ein Neujahr erfunden, das nicht im Einklang mit der Natur ist, was ein 
sehr klares Spiegelbild davon ist, wie die Menschen aufgehört haben, im Einklang mit der 
Natur zu sein. In den meisten der Dinge, die wir tun, sind wir von natürlichen Wegen 
abgeschweift. Und damit haben wir ein Rätsel im menschlichen Leben geschaffen. 
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In einem gewaltigen universellen System mit kosmischen, solaren und planetaren Systemen 
haben wir uns in Kali zu einer Lebensweise entschlossen, die sich von Natur entfernt, und 
somit neigen wir dazu, unnatürlich zu sein. Daher wurde die Weisheit der Natur, oder die 
natürliche Weisheit, verborgen. Um das Licht zu finden, das durch die neuen Traditionen, die 
in der Zeit von Kali entstanden, verloren ging, müssen wir die natürlichen Rhythmen 
wiederfinden. Die meisten der natürlichen Rhythmen, denen wir folgen, beginnend mit den 
täglichen Rhythmen, sind nicht im Einklang mit der Natur. "Wir" bedeutet die Menschheit; wir 
stehen nicht bei Sonnenaufgang auf und wir beschließen die Arbeit nicht bei 
Sonnenuntergang. Wir folgen nicht dem natürlichen Rhythmus des Tages. Wir arbeiten meist 
in der Nacht und schlafen bei der Morgendämmerung und finden nicht in diesen Rhythmus. 
Und in die Mondrhythmen kommen wir auch nicht. Nach den Mondrhythmen gibt es die 7 
Mondphasen zwischen der Neumondphase bis zur achten zunehmenden Mondphase, 
dazwischen liegen 7 Tage. Nach der 8. zunehmenden Mondphase bis zum Vollmond sind es 
7 Tage. Nach dem Vollmond bis zur 8. abnehmenden Mondphase sind es 7 Tage, was einer 
Woche entspricht. Und es ist eine Reihe von 7 Tagen von der abnehmenden Mondphase bis 
zum Neumond, was die 4. Woche darstellt. Dieses Verständnis der Woche gibt es. Ebenso 
folgen wir nicht den Graden, mit denen die Sonne sich durch den Tierkreis bewegt; der 
scheinbaren Bewegung der Sonne durch den Tierkreis folgen wir nicht. 
 
Die Wintersonnenwende, der 22. Dezember, wird als ein sehr heiliger Tag betrachtet. Zur 
Mitternachtsstunde an diesem Tag (22. Dezember) geschieht der Aufstieg der Jungfrau am 
östlichen Horizont. Daher sagt man, dass die Sonnenstrahlen von dieser Mitternacht und der 
nachfolgenden Morgendämmerung die Strahlen des Erlösers seien. Daher werden die 
Sonnenstrahlen der Wintersonnenwende als die Geburt des Erlösers angesehen. Und die 
Geburt des Erlösers wird in der Regel im Osten, Westen, Norden und Süden in Kraft gesetzt, 
wobei die Sonne der Erlöser ist. Die roten Strahlen des Morgens tragen das Blut der Sonne 
in sich. Den ganzen Monat Steinbock über, so heißt es, sind die morgendlichen 
Sonnenstrahlen die Strahlen, die den Planeten und die Wesen des Planeten reinigen, weil 
dies als die Morgendämmerung des Jahres betrachtet wird. So also wird die Sonne als der 
Erlöser gesehen. Und die roten Strahlen der Sonne, die in den frühen Morgenstunden 
erscheinen, sind wie das Blut der Sonne, oder das Blut des Erlösers. Es sind diese roten 
Strahlen der Sonne, die unser Blut und unser Bewusstsein reinigen. Sie reinigen die 
Umwölkungen unseres Bewusstseins und die Krankheiten unseres Blutes. Daher wird der 
Durchgang der Sonne durch den Steinbock als großes Fest gesehen, wo der Erlöser sein 
Blut vergießt und den Planeten sowie die Wesen des Planeten reinigt. 
 
Auch Jesus wurde am 22. Dezember während der Mitternachtsstunden geboren. Und es war 
Ihm bestimmt, eine große Pilgerfahrt zu unternehmen, um die Wesen auf dem Planeten zu 
erleuchten. Da er am 22. Dezember geboren wurde, wird Er auch als "ein" Erlöser 
anerkannt, nicht als "der" Erlöser. Der Erlöser ist der Herr des Sonnensystems, das ist die 
Sonne. Ein Erlöser wird am 22. Dezember geboren; das alte Verständnis von der Sonne als 
Erlöser wird in den Hintergrund gedrängt und Jesus als Erlöser gesehen. Dadurch wurde ein 
großes Verständnis verborgen und ist nicht mehr zu sehen; und es bleibt immer eine Frage 
im Denken der Menschheit, in welcher Weise das Blut Jesu irgendetwas reinige. Es hat nicht 
einmal Israel gereinigt, das sich noch immer im Konflikt befindet, dort, wo wirklich das Blut 
Jesu auf den Boden floss. Einfach ein großes, universelles Phänomen mit einer Person zu 
ersetzen, ist ein ungeheurer Akt von Kali. Als ob es der Verzerrung nicht genug sei, wird dies 
weiter dahingehend verzerrt, dass die Geburt von Jesus am 25. Dezember sein soll - was 
eine weitere Verzerrung der Wahrheit ist. In Wahrheit wurde Jesus am 22. Dezember 
geboren, und er beteiligt sich auch in den Ashramen der Hierarchie an einem Ritual im 
Zusammenhang mit der Geburt des Erlösers. In allen Ashramen der Hierarchie wird der 22. 
Dezember verwendet, um ein universelles Drama im Zusammenhang mit der Geburt des 
Erlösers zu schöpfen. Unter allen Mitgliedern der Hierarchie wird dieses Ritual durchgeführt 
und auch Jesus nimmt daran teil. Die Geburt des Erlösers der Geburt eines Eingeweihten 
zuzuschreiben und dann die universelle, ewige Aktivität der Sonne herabzusetzen, ist nur 
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eine Abweichung von der wahren Weisheit. Auch das ist ein Akt von Kali. So wird versucht, 
die Wahrheiten und die Gesetze vom Rhythmus der Natur zu verwässern durch eine 
irregeführte Intelligenz, die Einzug gehalten hat, und heute folgt die Menschheit mehr oder 
weniger dem natürlichen Rhythmus des neuen Jahres. 
 
Nur wenige wissen um und folgen dem Beginn von Widder als dem Beginn des neuen 
Jahres. Selbst diejenigen, die wissen, feiern nicht die Art, wie sie die Nacht zum 31. 
Dezember feiern, die den 1. Januar gebärt. Weltweit gibt es heute nur ein Verständnis und 
das Verständnis ist völlig falsch. Da wir über okkulte Praktiken, okkulte Begriffe und eine 
okkulte Lebensweise nachdenken, sollten wir diese Verzerrung zur Kenntnis nehmen. Folgt 
dem natürlichen Rhythmus. Da wir auch Teil dieser Menschheit sind, schließen wir uns dem 
Fest an ï weil die ganze Welt feiert - in dem klaren Wissen, dass heute nicht das eigentliche 
Neujahr ist. Selbst wenn wir uns auf das Dach des Hauses stellen und verkünden, dass 
heute nicht Neujahr ist, hört niemand zu. Es ist ein Ruf in der Wildnis. Also tun wir das nicht, 
wir müssen das nicht tun. Doch wir müssen es denen weitererzählen, die der Wahrheit 
folgen wollen. Und daher muss ich dies auf jeden Fall jedes Jahr erzählen. Wenn ich es nicht 
erzähle, wird es vergessen, und wir neigen dazu, zu glauben, dies sei Neujahr. Wir tun so 
viele Dinge im Namen dieses auferlegten neuen Jahreszyklus. Es ist eher eine Auferlegung 
von Kali, wie ich es sehe. Ich sehe es nicht als etwas mehr als sonst irgendetwas. Diese 
Illusion sollten wir in uns selbst bereinigen. Für uns hat das neue Jahr bereits am 22. 
Dezember begonnen, als die Sonne in den Steinbock eintrat. Wenn ihr das Tageshoroskop 
anschaut, seht ihr, dass die Sonne am 10. bzw. 11. Grad steht. 
 
Zum Glück fällt dieses Jahr die 11. Mondphase auf einen 1. Januar. Die 11. Mondphase im 
aufsteigenden Bogen des Steinbocks wird traditionell als sehr wichtiger Tag betrachtet. Wie 
wir alle wissen, ist der 22. Dezember der Tag, an dem die Sonne scheinbar beginnt, vom 
Wendekreis des Steinbocks nach oben zu wandern. Vom 22. Dezember bis zum 21. März 
wandert sie vom Wendekreis des Steinbocks in Richtung Äquator. Dies ist scheinbar so 
aufgrund der Bewegung der Erde. Das heißt, sie berührt den Wendekreis des Steinbocks 
und kehrt dann zurück. Vom 21. Juni an geschieht die südliche Wanderung der Sonne. Um 
den 22. September überschreitet sie in ihrer Abwärtsbewegung den Äquator. Am 22. 
Dezember berührt sie den Wendekreis des Steinbocks, und nimmt dann Kurs gen Norden 
auf. Der Kurs der Sonne nach Norden, der für uns so erscheint, markiert ein wichtiges 
Ereignis für alle okkulten Zwecke. Die Sonne unterscheidet sich nicht von der Seele. So wie 
die Sonne scheinbar nach Norden wandert, so kann auch die Seele vom Muladhara in 
Richtung Norden nach oben wandern. Daher wird der 22. Dezember als sehr bedeutungsvoll 
angesehen. Von dort beginnt die Reise nach oben. Auch eure Energien beginnen nach oben 
zu wandern. Wenn sie sich nach oben bewegen, nach 10 Tagen, am 11. Tag also, heißt es, 
erreichen sie die Autobahn. Genauso wie wenn wir auf Reisen gehen von dort wo wir sind, 
benutzen wir die Straßen, die uns zur Autobahn bringen, die Zubringerwege. Die 11. 
Mondphase markiert den Tag, an dem ihr bei der Autobahn ankommt, bzw. auf die Autobahn 
auffahrt. Dann ist die Reise schneller, einfacher und wesentlich leichter. 
 
Deshalb ist die 11. Mondphase im vedischen System Narayana gewidmet, wobei Narayana 
das Ziel verkörpert. Narayana bedeutet die Energie, die eine Abwärtsströmung der Involution 
sowie eine Aufwärtsströmung der Evolution hat. Die Quelle dieser Abwärtsströmung und 
Aufwärtsströmung wird Narayana genannt. Über Narayana haben wir oft gesprochen, viele 
Male, und in dem Buch über Mantren könnt ihr darüber lesen. Das ist das gesetzte Ziel. In 
einem Menschen ist Narayana in der Region von Sahasrara. Wir setzen uns das Ziel, das 
Sahasrara in den nächsten 90 Tagen ab dem 22. Dezember zu erreichen. Von diesen sind 
10 Tage vorbei. Wir haben noch 80 Tage, der Sonne zu folgen, um den Widder erreichen, 
und am höchsten Punkt des Widders seid ihr an der Spitze des Kopfes - das ist das 
Sahasrara. Sagen wir bei etwa 15 Grad seid ihr bereits beim Sahasrara, das ist der 7. April. 
Danach ist noch für eine Woche der Widder. Was wir diesbezüglich praktizieren, ist das 
Passahfest ï d.h. diejenigen, die den Kreislauf auf der Erde vollendet haben. So ist es zum 
Passahfest gekommen. Pessach ist jenseits von Widder für jene Wesen, die das 
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Planetensystem vollkommen gemeistert haben. Dies geschieht nach der 5. Einweihung. Die 
anderen kommen wieder in diesen Kreislauf zurück. Dieses Verständnis ist wichtig. 
 
Sich mit diesem Verständnis immer wieder im Monat Steinbock zu treffen bedeutet einfach, 
uns selbst wieder einmal zu versprechen, in unserer Persönlichkeit aufwärts zu wandern und 
dann unsere Persönlichkeit zu beherrschen. Wenn wir in der Lage sind, unsere 
Persönlichkeit zu beherrschen, werden wir individuell als Meister betrachtet, das bedeutet, 
dass man seine Persönlichkeit gemeistert hat. Eure Persönlichkeit konditioniert euch nicht 
länger. Im Gegenteil, sie kooperiert mit euch. Dann wird sie eine seelendurchdrungene 
Persönlichkeit genannt. Wenn ihr eure Persönlichkeit überwindet und durch die 
Persönlichkeit wirkt, also transzendiert seid, dann spricht man von der 
seelendurchdrungenen Persönlichkeit. Andernfalls sind wir innerhalb der Persönlichkeit 
verwirrte Wesen. Wenn wir die Persönlichkeit beherrschen, wir sind durchdrungen, 
seelendurchdrungene Persönlichkeit. Beim ganzen Okkultismus geht es im ersten Schritt 
darum, zu klären, zu reinigen, die Persönlichkeit zu zähmen, sie so transparent wie möglich 
zu machen und sie dann zu überwinden, sie zu beherrschen, und Taten guten Willens zu 
verrichten zum Wohle der Menschheit. Das ist die Aufgabe. Sobald diese Aufgabe 
weitgehend erfüllt ist, könnt ihr den nächsten Schritt tun. Dafür bietet der Steinbock die 
Grundlage. Jedes Jahr bietet der Steinbock diese Energie an. Im Jahr 1989 hatten wir einen 
Monat lang eine sehr tiefgehende Erklärung zu den Energien des Steinbocks. Im Januar 
1989, beim zweiten indischen Gruppenleben, sprachen wir sehr ausführlich über den 
Aufstieg, bzw. die aufwärtssteigenden Energien des Steinbocks. Wir können den Steinbock 
nicht übergehen und zum Wassermann gelangen. 
 
Steinbock erinnert uns an das Einhorn, das stets den Berg erklimmt. Das Einhorn ist ein 
Symbol in dem Sinne, dass es ein einziges Horn trägt, was für einen Jünger bedeutet, auf 
einen Punkt nach oben ausgerichtet sein, sich selbst als Seele zu erkennen und dann seine 
eigene Persönlichkeit zu handhaben, ohne Schwierigkeiten und Katastrophen zu erleben. 
Das Einhorn mit dem auf das Eine gerichteten Ziel bewegt sich nach und nach den Berg 
empor und setzt sich nicht einfach hin. Darum gingen in den alten Tagen die Menschen über 
2000 und 3000 Meter hoch, um ein Einhorn zu sehen, um dieses ganz besondere weiße Tier 
zu finden, das heute selten zu finden ist. Um zurück zum Thema zu kommen - wir 
versammeln uns hier, um an der Persönlichkeit zu arbeiten und sie nach und nach zu 
transzendieren. Die 11. Mondphase ist eine gute Zeit, um unser Gedächtnis aufzufrischen 
und vielleicht mit größerer Kraft zu beginnen - der eigentliche Zweck, zu dem wir schon seit 
Jahrzehnten zusammenkommen. Dies ist eine Dimension. Wenn ich auf Englisch spreche, 
geht es in einer anderen und ausführlicheren Weise. Auf Telugu nimmt es eine andere 
Richtung. Es kommt nie in der gleichen Weise. 
 
Wenn ihr die Planeten um uns herum betrachtet - das ist, was ich auch heute Morgen sagte, 
dann haben wir Uranus im Widder, Jupiter im Löwen, und Saturn am 22. Dezember gerade 
beim Eintritt in den Schützen. Die drei Feuerzeichen Widder, Löwe und Schütze werden nun 
von drei bedeutungsvollen Planeten eingenommen. Uranus ist schon seit einigen Jahren im 
Widder. Jupiter ist im vergangenen Jahr in den Löwen gezogen. Und jetzt, genau am 22. 
Dezember, ist Saturn in den Schützen eingetreten. So sind die drei Feuerzeichen nun von 
drei günstigen Planeten besetzt. Wir alle wissen um die Macht von Uranus. Wir sollten 
wissen, dass Uranus, wenn er im Widder steht, an unserem Kopf arbeitet. Und alle 
möglichen Transformationen können am besten vom Besten der Planeten im Sonnensystem 
ausgearbeitet werden, und das ist Uranus.  
 
Uranus ist die Sonne der Sonne, er ist der Jupiter des Jupiters. Er ist der Avatar der 
Synthese. Wenn er im Widder ist, müssen wir über die Energien von Uranus im Kopf 
kontemplieren, so dass der Kopf durch viele Transformationen geht. Um es euch ganz 
einfach zu sagen, es ermöglicht uns, durch das Ritual des Kopfabschneidens zu gehen, nicht 
des ĂHaareschneidens". Haare schneiden ist sehr einfach. ĂKopf-Abschneidenñ ist die totale 
Transformation des Kopfes. Ihr kennt den Kopf des überaus egoistischen Prajapati Daksha ï 
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er wurde abgeschnitten und durch (den Kopf) eines Widders ersetzt. Unter den Prajapatis 
war Daksha der fähigste und war daher der arroganteste. Fähigkeit mit Demut ist die ideale 
Situation. Wo Fähigkeit ist, gibt es Arroganz. Die Arroganz von Daksha erforderte es, den 
Kopf abzuschneiden und durch den Kopf des Widders zu ersetzen. Wir haben auch die 
Geschichte, in welcher der Kopf von Ganesha durch den Kopf eines Elefanten ersetzt wurde. 
Den Kopf abschneiden bedeutet, frühere Denkweisen, die frühere Art, zu sprechen, die 
bisherige Art der Handlung ï all das wird metaphorisch gesprochen geändert. Es ist ein 
Phänomen, dass man sich so sehr ändert, dass eine starrköpfige Person zu einer 
nachgiebigen Person wird. So wie ein Mann mit dem Kopf eines Lammes auf Jesus, den 
Christus, verweist. Das bedeutet, ein Menschensohn wird nur durch die erforderliche 
Transformation zu einem Gottessohn. 
 
Uranus im Widder schenkt diese Gelegenheit noch für ein paar Jahre. Aber im nächsten Jahr 
haben wir nicht das feurige Dreieck. Im nächsten Jahr wandert Jupiter aus dem Löwen 
heraus. Dies ist das einzige Jahr. Im vergangenen Jahr war er nicht da. Im vergangenen 
Jahr war Uranus im Widder, aber Jupiter war im Krebs. Er wanderte im Laufe des Jahres 
2014 in den Löwen. Und Saturn hat sich gerade in den Schützen bewegt, womit eine 
Dreiecksarbeit für die Transformation entsteht, denn Uranus ist der Avatar der Synthese oder 
die Überseele, Jupiter ist der Lehrer, den ihr im Herzen habt. Wenn er im Löwen steht, hat 
dies ausgezeichnete Folgen. Jupiter im Löwen bedeutet, Jupiter ist im Haus der Sonne. 
Löwe ist das eigene Haus der Sonne. Sonne bedeutet die Seele. Im Haus der Seele weilt 
der Lehrer. Das heißt, es ist eine so erfreuliche Situation, dass der Lehrer im Haus des 
Schülers weilt. Die Gegenwart des Lehrers ermöglicht es dem Schüler, sich schneller zu 
wandeln. Es ist ein lang gehegter Wunsch eines jeden Schülers, dass der Lehrer kommt und 
in seinem Haus bleibt. Wann immer ein Meister der Weisheit zugegen ist, möchten wir sehr 
gerne, dass er nach Hause kommt und bei uns bleibt. Das Haus der Sonne ist Löwe und 
Jupiter ist im Haus der Sonne. So müssen wir die Astrologie verstehen. Dies ist eine neue 
Dimension, die zu euch kommen kann durch Kontemplation, nicht durch irgendwelche 
Bücher. 
 
Deshalb werden, wenn der Meister selbst im Haus der Seele weilt, sehr angenehme, 
reibungslose Transformationen geschehen. Die Gegenwart von Jupiter schenkt Wohlwollen, 
Mitgefühl, Großzügigkeit, den Hauch von unpersönlicher Liebe; somit erfährt die Seele die 
Vorzüge der Gegenwart von Jupiter, die sich einmal in 12 Jahren ereignet. Es mag wieder 
geschehen, dass Jupiter in den Löwen zurückkommt. Doch zu jenem Zeitpunkt ist Uranus 
nicht im Widder noch ist Saturn im Schützen. Daher müssen wir dies bedenken, wenn wir 
intelligente Arbeiter auf dem Pfad der Jüngerschaft sein wollen. 
 
Und dann Saturn im Schützen. Schütze ist das Haus von Jupiter. Im Haus von Jupiter ist 
Saturn zugegen. Im Haus der Sonne ist Jupiter zugegen. Und wir haben eine sehr gute 
Beziehung, weil die drei Luftzeichen im Trigon zueinander stehen. Von Widder bis Löwe ist 
es ein Trigonaspekt, von Löwe zu Schütze es ein Trigonaspekt und von Schütze zu Widder 
ist es ein Trigonaspekt. So sind drei Planeten in den Feuerzeichen von großer Bedeutung, 
was große Transformation ermöglichen kann. So sind wir vom 22. Dezember an in eine 
große Gelegenheit gelangt, die ab August 2015 vorüber sein kann, wenn Jupiter in die 
Jungfrau wandert. Daher müssen wir sicherstellen, dass wir die Energien von Uranus im 
Kopf positionieren, die Energien von Jupiter im Herzen, dem Löwezentrum, und die Energien 
von Saturn in der Basis, wo der Schütze ist. Die wichtigsten Zentren sind das Kopfzentrum, 
das Herzzentrum und das Basiszentrum. So muss ein Schüler der Antahkarana mit diesen 
Planetenbewegungen zu seinem Vorteil arbeiten. Um die notwendigen Transformationen 
herbeizuführen, nehmen wir dies zur Hilfe und kontemplieren darüber, so dass wir im 
Prozess der Transformation gut abschneiden. 
 
Jüngerschaft ist ein Prozess von Transformationen der Persönlichkeit, so dass die Seele von 
der Persönlichkeit freigegeben wird. Die Seele ist in der Persönlichkeit gefangen, sie fühlt 
sich erstickt und hat keine Freiheit. Da sie keine Freiheit hat, kann sie ihren Zweck nicht 
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erfüllen. Mit der Energie der Seele erfüllt die Persönlichkeit ihre Zwecke. Daher muss die 
Seele immer wieder versuchen, geboren zu werden, nur weil der Zweck, zu dem sich die 
Seele zu verkörpern beabsichtigt, nicht in dem Maße erfüllt wird, soweit wie die 
Persönlichkeit die Seele im Griff hat. Es ist so, wie ich beim December Call sagte ï es ist der 
Drache, der den Menschen verschlingt. Stattdessen muss der Mensch Freundschaft mit der 
Persönlichkeit schließen und auf sie aufsteigen. Und der Drache muss ein strahlend weißer 
Drache sein, bis dahin gilt es zu arbeiten. Den weißen Drachen zu besteigen ist ein Symbol 
für Varuna. Varuna reitet auf dem weißen Drachen und bewegt sich auf den Wassern der 
Himmel, das heißt, er bewegt sich im Blauen. Das bedeutet, der weiße Drache repräsentiert 
den diamantenen Körper, den Karana Sarira. Der goldene Drache versinnbildlicht den 
feinstofflichen Körper, der Sukshma Sarira genannt wird. Der braune Drache wird vom 
Körper aus Fleisch und Blut repräsentiert, der sehr erdhaft ist. Wenn er braun ist, ist er 
erdhaft. Wenn er golden ist, hat er das Weltliche transzendiert. Wenn er weiß ist, hat er 
sogar den Himmel transzendiert und bewegt sich darüber hinaus. Auf diese Weise muss die 
Persönlichkeit nicht getötet werden. 
 
In den Mythologien töten die Helden normalerweise den Drachen. Wenn ihr den Drachen 
tötet, könnt ihr keine Reise machen. Wenn ihr euch mit ihm anfreundet und ihn dann für eure 
Zwecke nutzt, kann er euch helfen, große Taten zu vollbringen. Ohne die Persönlichkeit 
kann nichts erreicht werden. Eine nicht-kooperative Persönlichkeit erlaubt es euch nicht, 
irgendetwas zu erreichen. Die ganze Arbeit dreht sich darum, die Persönlichkeit zu wandeln 
und zum Freund zu machen. Ihr könnt sie nicht wie euren Feind behandeln. Sie ist euer 
Freund, der nicht mit euch zusammenarbeitet. Darum sagen wir, wenn wir widrige 
Situationen in unserem 6. Haus haben, bedeutet dies, dass wir an unserer Persönlichkeit 
arbeiten müssen. Das 6. Haus steht in Opposition zum 9. Haus. Im 9. Haus kommen die 
Früchte eurer guten Taten zurück und helfen euch. Seine Umkehrung ist das 6. Haus, in 
dem die Handlungen aus Unwissenheit aus der Vergangenheit zurückkehren und euch 
hindern. So sind das 6. und das 9. Haus polare Gegensätze. Das eine ist die Umkehrung 
des anderen. Daher erhaltet ihr im 6. Haus die Hindernisse und im 9. Haus die 
Unterstützung. So interpretieren wir in der Astrologie, wenn wir das Geburtshoroskop, das 
progressive Horoskop oder das Transithoroskop betrachten. 
 
Es gibt drei Möglichkeiten der Betrachtung - wenn das Geburtshaus Schwierigkeiten 
aufweist, dann muss eine Menge in euch verändert werden, um Zusammenarbeit zu 
erlangen. Im ganzen Leben geht es darum, dass ihr zu kooperieren lernt. Die Wahrheit ist: 
die Zusammenarbeit kommt zu uns, wenn wir zu kooperieren beginnen. Es gibt ein 
englisches Sprichwort: Nächstenliebe beginnt zu Hause; das bedeutet, jede gute Tat muss 
bei euch beginnen. Die Zusammenarbeit mit anderen zu suchen, ist ein recht 
durchschnittlicher Gedanke. Zusammenarbeit anzubieten, ist Jüngerschaft. Ich biete von mir 
aus die Zusammenarbeit an, ob andere ihre Zusammenarbeit anbieten oder nicht. Wenn ihr 
diese Einstellung habt, könnt ihr die Schwierigkeiten des 6. Hauses überwinden. Wenn ihr 
euch nur darüber beschwert, dass die anderen nicht kooperativ sind, wird diese Art der 
Haltung dafür sorgen, dass ihr da bleibt, wo ihr seid. Unabhängig von den anderen 
Menschen um euch herum, bleibt bereit zur Zusammenarbeit. Dann wird das 
Zusammenarbeiten zu einer Tugend in euch. Dann klärt ihr das 6. Haus. Die Hindernisse, 
die man in der eigenen Persönlichkeit hat, können überwunden werden. Und das 9. Haus 
bietet sowieso Unterstützung. Das 9. Haus ist das unterstützende Haus mit den guten Taten, 
die vollbracht wurden. Das 6. Haus bringt entgegengesetzte Strömungen. So bedeutet die 
Klärung des 6. Hauses auch die Klärung der Hindernisse, so dass die Persönlichkeit die 
notwendigen Transformationen erreicht. 
 
Diese Dreieckaktivität, die wir jetzt haben, kann von großem Nutzen für uns sein, unsere 
Ziele zu erfüllen. Dies ist ein Aspekt, den ich erwähnt hatte. Und dann wissen wir, dass Pluto 
in Steinbock ist; Uranus in Widder mit dem Quadrataspekt zwischen ihnen; als 
Quadrataspekte werden alle Länder Schwierigkeiten mit ihrer Regierung haben. Die Leiter 
der Regierungen aller Nationen werden eine Menge Kopfschmerzen haben. Es ist nicht so 
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leicht, zu regieren. Pluto fordert kompromisslos die Annahme des Gesetzes. Pluto ist über 
jeden erfreut, der keinen Kompromiss mit den Gesetzen des Universums macht. Die 
Gesetze des Universums werden Dharma genannt. Wenn ihr das Dharma in bestmöglicher 
Weise annehmt, kooperiert Pluto. Das Fehlen von Regierungsfähigkeit rührt vom Dharma 
her, das bedeutet, sie sind immer noch Sklaven der Wirtschaft, Sklaven verschiedener 
Mafias. Sie machen subjektive Politik, sie unterwerfen sich Menschen, die über Geld 
verfügen, über Waffen, Menschen verschiedener Mafiaorganisationen wie der der Drogen. 
Bis die Staatsführungen ins Reine gekommen sind, werden alle Regierungen auf der ganzen 
Welt weiterhin Probleme haben und ihre Länder nicht wirklich gut regieren. Dies ist so ohne 
Ausnahme - es ist ein globales Phänomen; in jedem Land gibt es Verunsicherungen in der 
Staatsführung. 
 
Aus diesem Grunde gibt es überall ein Gefühl von Unsicherheit. Menschen haben aus 
wirtschaftlicher Sicht und in Bezug auf die soziale Sicherheit Angst vor ihrer Zukunft; wir 
durchwandern eine Periode der Unsicherheit, was durch das Quadrat zwischen Pluto in 
Steinbock und Uranus in Widder begründet ist. Diese Dimension ist da. Jedes Land hat 
innere und äußere Feinde. Genauso wie wir innere Feinde haben, die unseren Fortschritt 
behindern, gibt es auch Feinde in den Ländern, das heißt, die in jenem Land wohnen, ziehen 
alle Vorteile aus diesem Land und arbeiten gegen das Land. Der Geist des Patriotismus ist 
gering. Darum gibt es Probleme für alle Herrscher und für die ganze Aktivität des 
Herrschens. So sollten wir also festhalten, dass wir uns in Zeiten der Unsicherheit bewegen. 
Wenn wir akzeptieren, dass wir uns in Zeiten der Unsicherheit befinden, sehen wir die Dinge 
klarer. Ansonsten wir leben in Angst. Wenn wir wissen, dass der Weg vor uns steinig ist, 
bereiten wir uns entsprechend vor. OK, lass ihn nur steinig sein, das geht vorüber, und bis 
dahin bewege ich mich vorsichtig. Diese Art von Verständnis ist notwendig, solange bis 
Uranus in den Stier wandert - damit geschieht es schneller. Wenn Uranus in den Stier 
wandert, formt er ein Trigon mit Pluto. Dann kommen gute Tage. Deshalb sollten wir 
verstehen, bis Uranus den Widder verlässt, wird es in jedem Land Transformation in Bezug 
auf Staatsführung und Herrschaft geben. Dies waren die Erläuterungen, die heute Morgen in 
Bezug auf Indien gegeben wurden, und nun am Abend in Bezug auf die Welt. So wurden 
bestimmte Themen vorgestellt. 
 
Im letzten Seminar sprachen wir über Manvantaras. Ich bin sehr froh, dass unsere 
Schwester Rita Dörr das ganze Skript tippte und in geordneter Weise präsentierte, natürlich 
in deutscher Sprache. Ich bat sie auch, die englische Version zu geben, denn es ist ein 
kompliziertes Thema im Zusammenhang mit den 14 Manvantaras, in Bezug auf die 14 
Mondphasen und wie sie mit uns in Beziehung gebracht werden können, und die Art und 
Weise, wie wir uns mit ihnen verbinden müssen, sowie mit den Runden und Rassen. Dies 
kommt jetzt in Form eines Buches heraus. Seitdem wir mit der Kosmogenesis begannen, 
haben wir seit 2009 Thema für Thema beleuchtet. Seit fünf Jahren gingen wir durch die 
ersten Anfänge und die 24 Elemente, wie die 24 Elemente ein kosmisches Ei bildeten, und 
wie dieses kosmische Ei eine kosmische Person mit 15 kosmischen Intelligenzen gebar. Und 
wie durch diese kosmischen Intelligenzen der Schöpfer ins Dasein kam, wie die Kumaras ins 
Dasein kamen, wie die Rudras ins Dasein kamen, wie die Prajapatis ins Dasein kamen, wie 
die 10 Arten von Spezies ins Dasein kamen und wie die Manvataras entstanden. So 
sprachen wir von den 7 Tagen der Schöpfung. Damit kommen wir zu einem Abschluss der 
Kosmogenesis. 
 
Wenn mehr Mitglieder ankommen, werden wir mit den Lehren von Kapila in Bezug auf Yoga 
beginnen, der Yoga-Lehre von Kapila. Kapila ist der wichtigste Lehrer. Ich gab die Lehren 
von Kapila im Jahr 1993 in Tarragona in Spanien. Es ist eine sehr umfassende Lehre mit 
vielen Aspekten darin. Wenn man viele Bereiche abdeckt, wird alles berührt und erzählt, 
doch ist nichts wirklich in seiner Eigenart hervorgehoben. Ich möchte im kommenden 
Seminar die 18 Stufen des Yoga in den Mittelpunkt stellen, die Kapila durch seine Mutter als 
Vermittlerin zum Wohle der Menschheit offenbarte. Seine Mutter war zu der Zeit seine 
einzige Schülerin. Er lehrte einer einzigen Schülerin, mit Blick auf die Menschheit, in 18 
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Stufen den Yoga-Pfad. Genau wie die Bhagavad Gita gab auch Kapila den Yoga in 18 
Stufen. Es ist in sich selbst vollendete Weisheit. Als ich hierher kam, schlug ich das Buch auf 
und erkannte, dass dies die Unterweisung sein könnte. In den nächsten Tagen werden wir 
versuchen, die 18 Schritte zu beleuchten. 
 
Wenn ihr euch recht erinnert, sprach ich vor langer Zeit bei einem December Call über die 24 
Stufen des Yoga von Sanat Kumara. Jeder Lehrer hat seinen Ansatz der Lehre. Im Fall von 
Sanat Kumara sind es 24 Stufen. Bei Kapila sind es 18 Stufen. Aber die 18 Stufen enthalten 
die 24 Stufen. Ebenso enthalten die 18 Stufen alle Sutras von Patanjali. Jeder Lehrer 
versucht, für die Menschheit zu vereinfachen, so dass sie ohne große Schwierigkeiten 
folgen. Ab morgen beginnen wir mit den 18 Stufen der Lehre von Kapila in Bezug auf Yoga. 
Kapila hat viele Dinge offenbart. Ich nannte euch 7 Titel der Lehren von Kapila. Er sprach 
über die Natur des Absoluten Gottes, das Wesen des allgegenwärtigen Gottes. Er sprach 
von Prakriti und Purusha, das heißt, über die kosmische Person und die kosmische Natur. Er 
sprach davon, was genau Hingabe und Jüngerschaft bedeuten. Er sprach über das 
Inkarnieren der Wesen und das Durchwandern der Erfahrung im Mutterleib bei der Geburt 
und welche Erfahrungen die Seele nach dem Abschied macht. All diese Dinge wurden 
erzählt. Es ist ein riesiges Feld. Für dieses Mal wähle ich die 18 Stufen des Yoga. Ihnen ist 
daher dieses Seminar gewidmet. Als Titel kºnnt ihr ĂDie 18 Stufen des Yoga von Kapila 
Maharshiñ nehmen. So nehmen wir es. Jetzt unterbrechen wir für 10 Minuten und 
versammeln uns wieder für die Abendmeditation. 
 
Danke 
 
 

Seminar 2 - Samstag, 2. Januar 2015, Morgen 

 
Herzliche brüderliche Grüße und guten Wünsche an alle Brüder und Schwestern. 
 
Wie ihr alle aus den früheren Seminaren wisst, ereignete sich die Ankunft des Weisen Kapila 
zu Beginn der zweiten Hälfte der lemurischen Zeit, in der die Erde sich gerade verfestigt 
hatte. Die Verfestigung der Erde fand unter der Leitung des Prajapati Kardama in der 
zweiten Hälfte der dritten Wurzelrasse statt. Die Erde sowie die Lebewesen auf der Erde 
verfestigten sich in dem Sinne, dass sie eine physische Form annahmen. Zur gleichen Zeit 
kam der erste Lehrer als 10. Kind von Kardama herab. Kardama, der Prajapati, hatte mit 
Devahuti, der Tochter des ersten Manu, Swayambhuva Manu, 9 Töchter, und das zehnte 
Kind war männlich. Dies ist in Übereinstimmung mit den 9 Ebenen der Natur und dem 
Brahman. Die 9 Ebenen der Natur wurden geboren. Danach kam Brahman, der Absolute, als 
Kapila herab, der erste Lehrer auf dem Planeten. Brahman wirkt durch alle 9 Ebenen und ist 
selbst der zehnte.  
 
Wie sehr häufig in unseren Seminaren dargelegt, tritt aus der absoluten Existenz das reine 
Gewahrsein bzw. das reine Bewusstsein hervor, welches als 9. Natur oder Mula Prakriti 
bezeichnet wird. Es ist die Existenz, die als Gewahrsein hervortritt. Die Existenz ist absolut. 
Aus dieser absoluten, ewigen Existenz geht die Wurzelmaterie, oder Mula Prakriti, hervor, 
die auch das Urlicht, oder die Weltenmutter genannt wird. In allen Weisheitslehren geht die 
Weltenmutter aus dem Absoluten hervor. Die absolute Existenz ist ewig. Durch die 
Entstehung des Gewahrseins ereignet sich die Schöpfung. Die Entstehung von Gewahrsein, 
so heißt es, ist die erste Natur der reinen Existenz und wird als reines Gewahrsein oder 
reines Bewusstsein betrachtet. Daraus entsteht die dreifache Natur, und aus der dreifachen 
Natur entfaltet sich die fünffältige Schöpfung. Daher geschieht die fünffache Natur sowie die 
dreifache Natur auf dem Hintergrund der ursprünglichen Natur oder dem Urlicht, welches das 
neunte ist, wenn wir von außen nach innen zählen. Die fünffache Natur - Erde, Wasser, 
Feuer, Luft, Akasha oder Äther - untersteht den drei Qualitäten. Die drei Qualitäten werden 
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vom reinen Bewusstsein geleitet. Das reine Bewusstsein ist nichts anderes als Existenz, die 
zu Gewahrsein wird. Diesen Vorgang müssen wir grundlegend verstehen. Aus dem 
Absoluten tritt die ursprüngliche Natur hervor. Aus der ursprünglichen Natur tritt die 8-fache 
Natur in Erscheinung. Die ganze Schöpfung ist nichts als ein Film der 8-fachen Natur auf der 
weißen Leinwand der 9. Natur oder Urnatur. Diese Urnatur quillt aus der Existenz hervor. Auf 
diese Weise müssen wir die Zahl 10 verstehen. 
 
Die Zahl 10 wurde von jedem Meister der Weisheit gelehrt. Aus der ewigen Absoluten 
Existenz geht das reine Gewahrsein hervor, das zur Entstehung der dreifachen Qualität und 
in der Folge zur Entstehung der fünffachen Natur führt. Dies Schritte ergeben zusammen die 
Zahl 10. Hierin liegt die Bedeutung der Pythagoreischen Dekade: dem ersten, obersten 
Punkt folgen zwei Punkte, drei Punkte, und dann vier Punkte. 1 + 2 + 3 + 4 ergibt 10. So hat 
Pythagoras diesen Vorgang in die Pythagoreische Dekade gefasst. Dasa ist das Wort. 
Mandala ist ein anderes Wort dafür. Das Absolute steigt in 9 Stufen in die Schöpfung herab. 
In der Geschichte von Kardama Prajapati heißt es, dass er durch seine Frau Devahuti 9 
weibliche Kinder und ein männliches Kind hervorbringt. Die neun weiblichen Kinder stehen 
für die 9-fache Natur und Kapila, das 10. Kind, ist kein anderer als der Absolute, der sich 
durch die 9-fache Natur zum Ausdruck bringt. Auch wir werden als die 10 zum Ausdruck 
gebracht. Wir sind reine Existenz, die jeden Morgen in ein reines Gewahrsein hinabsteigt 
und sich in die dreifache Qualität von Handlungsfeld, Wissen und Handlung begibt. Dazu 
benutzen wir den Körper aus den 5 Elementen, den 5 Sinnen und 5 Pranas, um in der 
Außenwelt tätig zu sein. Wir müssen im tiefsten Inneren begreifen, dass wir die Zahl 10 
verkörpern. 
 
Daher heißt es, der Mensch sei nach Ebenbild Gottes geschaffen. Alles, was im Universum 
existiert bezüglich der reinen Existenz und der neunfachen Natur, existiert auch im 
Menschen. Wenn wir Menschen diese Ebenen der Natur, das reine Bewusstsein und 
letztendlich die Existenz erkennen, dann, so wird gesagt, sind wir Wissende. Und wenn wir 
im Einklang mit der 9-fachen Natur arbeiten, dann sind wir Yogis oder Gottessöhne, oder 
Meister der Weisheit. Ein Meister der Weisheit verharrt normalerweise im reinen 
Bewusstsein, und dieses reine Bewusstsein ist nichts anderes als ein Ausdruck der Existenz. 
Er bleibt im Zustand der Existenz und des Bewusstseins. Existenz und Bewusstsein sind das 
Stadium des Doppelwesens. Es ist der reine Zustand jedes Yogi. Je nach Zeit, Ort und 
Notwendigkeit steigt er herab in die 3-fache oder 5-fache Natur. Er hält sich normalerweise 
weder in der 5-fachen noch in der 3-fachen Natur auf. Er ruht im reinen Bewusstsein. Das 
heißt, er bleibt im 10. Zustand, und steigt in den 9. Zustand herab, welcher reines 
Bewusstsein ist. Dieses reine Bewusstsein wird auch als Seele bezeichnet. Es ist die 
universelle Seele und auch die individuelle Seele. Der Unterschied zwischen einem 
Wissenden und einem normalen Menschen - "normal" im Sinne eines gewöhnlichen, 
weltlichen Menschen, der entweder in der Materie, in den Wassern der Gefühle, in seinen 
Denkmustern oder in der Weisheit festhängt. Selbst in der Weisheit kann man stecken 
bleiben, wenn man sie nur als Konzepte begreift. Oder der Mensch weilt bei den drei 
Qualitäten, erhält Impulse und setzt sie um in Handeln und Wissen. Die dreifache Natur und 
die fünffache Natur sorgen dafür, dass die Menschen immer mit der einen oder anderen 
Angelegenheit beschäftigt sind. Es gibt keine Atempause, bis der Mensch den 9. Zustand 
erreicht. Der 9. Zustand ist wie die Leinwand des Films, und die nachfolgenden Zustände 
sind der Film, in dem es viel Action gibt, eine Menge Gefühle, viel Idealismus, viele 
Zielsetzungen und Zielverwirklichung ï und all diese Aktivität geschieht auf der Basis des 
reinen Bewusstseins.  
 
Wenn ihr reines Bewusstsein seid, könnt ihr den Film eurer eigenen Handlung sehen. Er 
zeigt, wie Gedanken in euch auftauchen, wie sie euch zum Handeln veranlassen und wie ihr 
danach strebt, Wissen für das Handeln anzueignen. Es ist nur... - wir sind immer und ständig 
in Aktion. Sobald wir in der Frühe aufwachen, sind wir ständig in Aktion, was nur eine 
Projektion auf dem Hintergrund des reinen Bewusstseins ist. Wir handeln ununterbrochen. 
Sobald wir bewusst sind, handeln wir. Der Impuls oder Wille taucht auf, ihr nutzt euer Wissen 
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und geht in die Handlung. Dann kommt ein neuer Impuls, ihr setzt euer Wissen ein und geht 
in die Handlung. Auf diese Weise handelt ihr ständig und erzeugt dabei manchmal 
Konsequenzen, die euch wiederum in die Handlung ziehen. Die Frage ist: seid ihr durch eure 
Handlungen gebunden, oder spielt ihr mit den Impulsen? Es geht darum, ob man freiwillig ins 
Feld zieht, oder ob wir uns gezwungen sehen, ins Feld zu ziehen. Die Spieler, die freiwillig in 
das Feld der Handlungen ziehen, können nach Abschluss der Handlung zurückkehren, ohne 
davon beeinträchtigt worden zu sein. Doch diejenigen, die sich auf das Feld der 8-fachen 
Natur einlassen, werden von der Natur beeinflusst und kommen daher mit einer Färbung 
zurück. Genau wie ein Kind, das spielen geht und mit schmutzigen Kleidern zurückkommt; 
überall ist Schmutz, und es hat auch hier und da ein paar blaue Flecken, die gesäubert 
werden müssen. Handlung geschieht jeden Tag, dafür haben wir den Willen und das 
Wissen. In der Natur gibt es die Handlung. Deshalb ist Handlung die wesentliche Qualität der 
Natur, die zu Veränderung führt. Alles in der 8-fachen Natur unterliegt einem ständigen 
Wandel. Daher bleibt das "ICH BIN" unverändert, während sich die Umgebung des "ICH 
BIN" verändert. Auf einem Foto, das vor 5 Jahren oder 10 Jahren aufgenommen wurde, 
sehen wir anders aus als auf einem Foto von heute. Wir haben uns verändert, aber wir 
spüren diese Veränderung nicht, weil wir "ICH BIN" sind. Im Laufe unseres Lebens - von der 
Kindheit über die Jugend und Lebensmitte bis ins hohe Alter - vollziehen sich 
Veränderungen in der Natur der Menschen, aber nicht im Menschen selbst. Er bleibt das 
"ICH BIN". Daher fühlt man sich nicht alt. Der Geist bleibt der gleiche, auch wenn Form und 
Kräfte sich wandeln. Wir müssen sehen, wie der Film in uns abläuft - vom Sein als reinem 
Bewusstsein zum Eintritt in die 8-fache Natur. 
 
Jeden Tag, wenn wir zurückkehren, müssen wir als reines Bewusstsein zurückkommen. 
Normalerweise kommen wir zurück mit einer Fülle von Gedanken, Ereignissen und der damit 
verbundenen Erfahrung, die gut, schlecht, gleich oder verschieden ist. Daher wird 
empfohlen, dem Yoga-Pfad zu folgen, damit ihr reines Bewusstsein bleibt, selbst wenn ihr 
aus einer Handlung zurückkehrt. Vom reinen Bewusstsein betreten wir das Feld als 
taufrische Wesen. So wie Spieler ins Feld laufen, so frisch sind wir. Durch das Spiel verlieren 
die Menschen ihre Frische. Wenn sie aus dem Spiel zurückkommen, sind sie nicht mehr so 
frisch wie vorher. Am Ende des Tages haben wir unsere Frische eingebüßt. Warum? Weil 
wir in die Handlung verwickelt werden. Wir müssen diese Handlung verstehen, sonst können 
wir nicht unversehrt zurückkehren. Wir holen uns Schrammen, werden schmutzig und 
erleiden Schaden. Darum ist das ganze Spiel das Spiel der 8-fachen Natur. Wer über die 8-
fache Natur herrscht, ist der Meister. Wer sich hineinbegibt, bleibt ein Mensch, der von den 
dreifachen Qualitäten und der fünffachen Natur konditioniert wird. 
 
Führen wir einen Impuls aus, oder werden wir von einem Impuls getrieben? Diese Frage 
müssen wir uns grundlegend stellen. Wenn ein Gedanke oder ein Vorschlag in uns 
auftaucht: benutzt er uns, oder nutzen wir den Gedanken? Er kam aus uns hervor, also sind 
wir sein Schöpfer. Wenn wir handeln, sollten wir Herr unserer Handlung bleiben. Werden wir 
zum Sklaven unseres Gedanken, dann werden wir in die Natur hineingezogen. Wir bauen 
ein Leben auf, gründen eine Familie, knüpfen ein soziales Netz, engagieren uns im Beruf. All 
dies bauen wir auf, während wir im Leben voranschreiten. Es war vorher nicht da. Es kam 
durch uns, durch unsere Gedanken, unser Handeln, unser Wissen. Sind wir Herr oder 
Sklave dessen, was wir im Leben aufbauen? Das ist die Frage. Wenn etwas aus uns 
hervorkommt, nimmt es von unserer Energie und wächst. Die Familie wächst aufgrund der 
Energie, die wir ihr zufließen lassen. Der Beruf nimmt zu aufgrund der Energie, die wir hinein 
investieren. Die gesellschaftliche Aktivität wächst durch die Energie, die wir ihr zukommen 
lassen. So kommt die Energie aus uns hervor und je nachdem, wie sehr wir uns darauf 
einlassen, manifestiert sich der Plan und formt unser Leben. Das Leben sollte so sein, dass 
es uns an keinem Punkt konditioniert und gefangen hält. 
 
Die meisten von uns erbauen ein Leben, und werden gefangen davon. Es ist, als würde man 
vier Wände um sich herum bauen. Immer weiter, Stein auf Stein, an allen vier Seiten. Wenn 
man eine Höhe erreicht, wohin die Hand nicht mehr reichen kann, gibt es keine Möglichkeit 
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mehr, aus den vier Wänden auszubrechen. Während man baut, sollte man eine Tür 
einbauen. Das heißt, wenn die Arbeit getan ist, sollte man in der Lage sein, wegzugehen. 
Ebenso müssen wir auch den Körper bauen. Der Körper wird über die Zeit hinweg gebaut 
und wir wissen nicht, wie wir diesen Körper verlassen können. Ebenso wie wir nicht wissen, 
wie wir aus dem, was wir erbaut haben, herauskommen können, so wissen wir auch nicht, 
wie wir den Körper verlassen können. Die Natur ist barmherzig und lässt uns täglich im 
Schlaft heraustreten. Der Schlaf ist jedoch ein Ausgang, den man nicht bewusst nimmt. Es 
ist die Natur, die euch hilft, durch den Ausgang herauszutreten. Bewusst heraus zu gehen, 
wo man hineingegangen ist, ist Meisterschaft. 
 
Wenn man bewusst aus etwas herausgehen möchte, sollte man bewusst hineingehen. Wenn 
man baut, muss man sich darüber bewusst sein, dass man etwas baut nur um es zu einer 
bestimmten Zeit wieder zu verlassen. Daher sollte man einen Ausgang vorsehen. Häuser 
und Festungen ohne Fluchttüren sind gefährlich. Die meisten von euch wissen, dass die 
Könige, die Paläste erbauten, sich immer darüber im Klaren waren, dass in jedem 
Augenblick eine Notsituation eintreten könnte. Daher finden wir in jedem Königspalast einen 
geheimen Ausgang. Jede königliche Person, oder Meister, sorgt für einen geheimen 
Ausgang, um herauszugehen, wenn die Zeit gekommen ist. Auch in unseren Häusern stellen 
wir sicher, dass es eine Ausgangstür gibt, nicht nur eine Eingangstür. Wo immer wir eintreten 
haben wir den Ausgang im Blick und treten ein. Etwas gut zu kennen und dann zu gehen 
wird als Meisterschaft bezeichnet. Meisterschaft besteht darin, sich auf das Feld des Lebens 
zu begeben, dem Feld des Lebens Erfüllung zu verleihen, und wieder hinauszugehen; dies 
wird Meisterschaft genannt. Wenn ihr in dem, was ihr aufgebaut habt, hängenbleibt, wird 
dies als Sklaverei betrachtet. Jeden Tag nimmt durch unser Verhalten der Umfang unserer 
Handlungen zu. Unser gesellschaftliches Leben vergrößert sich, unsere berufliche Tätigkeit, 
und unsere familiären Aktivitäten. Wir erbauen unser Leben, doch der Erbauer sollte stets 
frei sein von dem, was er baut. Er kann nicht in dem, was er erbaut, stecken bleiben. Das ist 
schmerzhaft. 
 
Darum heißt es, beim Erbauen sollt ihr ohne Leidenschaft sein. Das bedeutet, man sollte 
sich bewusst sein, dass man alles, was man erbaut, eines Tag verlassen muss. Man baut 
den Körper und eines Tages muss man ihn wieder verlassen. Wir können den Körper nicht 
für alle Zeiten tragen. Am Ende lassen wir auch unseren Körper zurück. Dies sollte bekannt 
sein. Wenn wir nicht allzu sehr am Körper hängen, dann ernähren wir ihn, weil wir ihn für 
unsere Arbeit benötigen, aber wir befassen uns nicht übermäßig mit unserem Körper, seinen 
Funktionen und Bedürfnissen. Wir schenken ihm Beachtung, denn wenn wir das nicht tun, 
wird der Körper nicht mit uns zusammenarbeiten. Haben wir keine gesunden Gewohnheiten, 
wird der Körper krank. Ein kranker Körper ist ein problematisches Fahrzeug. Man kann nicht 
mit einem Fahrzeug herumfahren, welches immer wieder Probleme bereitet. An einem Tag 
ist der Reifen platt, an einem anderen Tag macht der Kühler Probleme, am dritten Tag der 
Vergaser, am vierten Tag der Motor, am fünften Tag das Getriebe und am sechsten Tag gibt 
es ein Problem mit der Bremsanlage. Auf diese Weise gehen sechs Tage vorbei. Deshalb 
trennen wir uns besser von einem Fahrzeug, das nicht funktionstüchtig ist. Es lohnt sich 
nicht, an einem Fahrzeug festzuhalten, um das man sich ständig kümmern und sorgen 
muss. Es gibt Menschen, die glauben, sie seien ihr Körper. Sie schenken dem Körper immer 
mehr Beachtung und verlieben sich in ihn. Sich in den Körper zu verlieben, hilft euch nicht. 
Es ist, als würde man sich in sein Fahrzeug verlieben, das sich nicht wirklich für die Reise 
eignet. Für die Lebensreise ist der Körper das Fahrzeug, und wir müssen ihn gut benutzen. 
Jede Hingabe an den Körper führt dazu, dass man am Körper haftet. Darum sagen die 
Seher, dass man seinen Körper gut pflegen und gleichzeitig jeden Tag, wenn man in den 
Spiegel schaut, sich vergegenwärtigen sollte, dass man ihn eines Tages verlässt und geht. 
Deprimiert euch das, oder freut ihr euch? 
 
Es ist wie beim Autosalon, wo wir hingehen, um ein Fahrzeug zu kaufen. Wir müssen daran 
denken, dass wir nach 10 Jahren das Fahrzeug wechseln ï ich sage 10 Jahre, das ist sehr 
konservativ gerechnet, denn die Leute wechseln alle 2-3 Jahre. An dem Tag, an dem wir den 
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Wagen kaufen, steht auch der Zeitpunkt fest, wann seine Lebensdauer beendet ist. Genauso 
wie wir diesen Körper annehmen steht auch der Tag fest, an dem wir den Körper wieder 
verlassen. In jeder Geburt ist der Tod festgelegt. Tod bedeutet das Verlassen des Körpers. 
Geburt bedeutet den Eintritt in den Körper. Dieses Verständnis ist sehr wichtig, nämlich dass 
in jeder Geburt der Tod bereits beschlossen ist. Jede Ankunft schließt die Abreise ein. 
 
Als ihr alle in Visakhapatnam angekommen seid, lag der Tag der Abreise bereits fest. Wenn 
ihr in gleicher Weise um das Verlassen des Körpers wisst... wir alle kennen die Ankunft im 
Körper. Unser Geburtsdatum ist der Tag, an dem wir das Licht der Welt erblicken. Doch die 
wahre Ankunft findet statt, wenn wir als ein Gedanke auf dem Kopf des Vaters "landen". Wir 
durchwandern den Vater als Impuls ein Kind zu haben, begeben uns zum Samen, und treten 
dann in den Schoß der Mutter ein. Dort wachsen wir 9 Monate lang heran, und erblicken im 
10. Monat das Licht der Welt. Bei der Geburt wird dieser Zeitpunkt als Geburtsdatum auf 
notiert. Das wahre Geburtsdatum ist der Augenblick, in dem man auf dem Kopf des Vaters 
ankommt. Es ist genauso wie beim Flugzeug, das auf der Landebahn ankommt. Das ist die 
Landezeit. Von der Landebahn bis zur Ankunftshalle dauert es einige Zeit, nicht wahr? Wenn 
man mit dem Auto unterwegs ist, dauert es lange, bis man ankommt, die Stadtgrenze 
erreicht und an die Bushaltestelle gelangt. Ebenso verhält es sich mit unserer Inkarnation. 
Sie beginnt mit unserer Landung als feuriges Prinzip auf dem Kopf des Mannes landen, den 
wir aufgrund der Summe und Essenz unserer Natur gewählt haben. 
 
Wir suchen uns unsere Eltern gemäß der Summe und Essenz unserer Natur aus. Aufgrund 
unserer Natur werden wir zu unseren Eltern hingezogen. Wenn man ein sehr aktiver Mensch 
ist, wird man zum Kopf eines Menschen hingezogen, der sehr aktiv ist, weil es der eigenen 
Natur entspricht. Als inkarnierende Seelen werden wir alle durch das elektromagnetische 
System angezogen, das im Universum herrscht. So wie wir sagen, "Gleich und Gleich gesellt 
sich gern", wird jeder von uns zu seinen Eltern entsprechend der Summe der Qualität 
unserer Natur hingezogen. Einige werden zu sehr intelligenten Menschen hingezogen, 
andere zu weniger intelligenten Menschen, einige werden zu faulen Menschen hingezogen, 
einige werden zu streitsüchtigen Menschen hingezogen, andere zu harmonischen 
Menschen. Man kommt zu ihnen entsprechend dem eigenen Entwicklungsstand. Auf diese 
Weise wirkt das elektromagnetische Feld. So gelangen wir zu den Eltern, wenn wir ihre 
Merkmale sehen; wir sehen die Merkmale der Eltern, wenn auch nicht vollständig.  
 
Bei der Ankunft des Fluges steht die Abreise fest. Bei all unseren Aktivitäten ist die Abreise 
bereits festgelegt. Als wir dieses Seminar heute Morgen begannen, wussten wir, wann es 
anfängt und wann es aufhört, nämlich um 11 Uhr. Wenn es einen Eingang gibt, gibt einen 
Ausgang ï bei allen Dingen. Was befindet sich jenseits des Eingangs und Ausgangs? Wir 
sind Einheiten reinen Bewusstseins, die immerfort pulsieren. Daher wird ein Mensch als 
pulsierendes Bewusstseinsprinzip definiert, das in die 8-fache Natur eintritt, und die 8-fache 
Natur auch wieder verlassen muss. Wenn man nicht von selbst geht, wird man von der Natur 
gegangen . Wenn wir das Spielfeld nicht verlassen können, dann kommen Leute und tragen 
uns hinaus. Wenn wir auf dem Feld hinfallen oder uns weigern, aus dem Feld zu gehen, 
kommen Aufsichtspersonen und stellen uns vom Platz. Ebenso werden wir hinausgetragen, 
wenn wir den Wunsch haben, zu gehen. Was immer man betritt, muss man verlassen. Selbst 
Menschen, die sich im Spiel bestens bewährt haben, scheiden wieder aus ï von sich aus 
oder auf Veranlassung der Natur. 
 
Wenn man zum Gehen gezwungen ist das wie eine Schande. Wenn jemand kommt und uns 
zwingt hinauszugehen, ist es blamabel. Da die Seele ein Produkt des reinen Bewusstseins 
und der reinen Existenz ist, kann sie eine solche Schande nicht ertragen. Zum Beispiel, 
nachdem ihr hierher gekommen und einige Zeit geblieben seid, ohne zu sagen, wann ihr 
wieder abreisen wollt, dann wird Herr Navaneetam vorsichtig anfragen: "Wann ist eure 
Abreise?" Bleibt ihr die Antwort schuldig, wird er warten. Nach weiteren 3 Tagen wird er euch 
wieder fragen: "Wann reist ihr ab?" Wieder keine Antwort. Beim dritten Mal sagt er: "Es ist 
besser, ihr packt." Wenn ihr immer noch nicht packt, wird er die Polizei rufen. Das ist 
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gesunder Menschenverstand. Diejenigen, welche wir die Polizei nennen, sind niemand 
anderes als die Soldaten des Todes. Sie kommen und holen euch mit Gewalt. Wir alle haben 
Angst vor den Todesengeln. Wir hören die Geschichten von Engeln, die kommen und uns 
bitten. Zuerst sagen sie: "Mein Lieber, es ist Zeit, bitte komm." Beim zweiten Mal sagen sie: 
"Jetzt, mein Lieber, ist es Zeit, bitte komm." Beim dritten Mal werden sie deutlich: "Wirst du 
jetzt kommen, oder soll ich dich rauswerfen?" So ist es, auch mit eurem Körper, in dem ihr 
angekommen seid. Wenn es so bei eurem Körper ist, dann gilt es auch für alles, was einen 
Körper hat. 
 
Wir müssen lernen, dass wir in das Feld der Handlung eintreten, sobald wir in einen Körper 
eintreten. Wir führen diese Handlungen im Einklang mit den Regeln und Vorschriften der 
Schöpfung durch. Genau wie wenn ihr einen Cricket-Platz betretet oder ein Baseballfeld - da 
gibt es Spielregeln. Wenn ihr euch nach diesen Regeln richtet, dann wisst ihr auch, dass 
selbst wenn ihr außerordentlich gut gespielt habt, ihr nach einer Zeit gehen müsst. Selbst die 
besten Spieler wurden aufgefordert, sich nach einer gewissen Zeit zurückzuziehen. Auch 
wenn ihr sehr gut spielt, müsst ihr gehen. Wenn ihr nicht nach den Regeln spielt, ist es noch 
schlimmer. Wenn ihr nach den Vorschriften spielt, geht ihr ehrenhaft. Aber selbst dann ï 
wenn ihr nicht geht, werdet ihr aus dem Spiel entfernt. Wenn ihr nicht gut spielt, bleibt ihr im 
Spiel stecken und werdet erst dann wieder zugelassen, wenn ihr die Regeln kennt, sie 
beherrscht und die Folgen eures fehlerhaften Spiels bereinigt. Erst dann habt ihr die 
Möglichkeit, zu gehen. Daher gibt es die Wissenschaft des Yoga, die euch das Wissen über 
den Menschen verleiht und wie er das Spielfeld betritt. Es wird Spielfeld genannt. 
 
Im Sanskrit heißt es Kurukshetra. Kuru bedeutet Handlung, Kshetra bedeutet Feld. Das Feld 
dient der Handlung. Es ist nicht nur Kurukshetra, es ist auch Dharma Kshetra. So beginnt die 
Bhagavad Gita mit diesen zwei Worten - "Dharma Kshetre, Kuru Kshetre". Das Feld der 
Regeln und Vorschriften. Es ist ein Feld des Gesetzes der rechten Beziehungen. 
Entsprechend dem Gesetz der rechten Beziehungen ist wichtig, die rechte Beziehung zum 
Feld und zu den Mitmenschen zu pflegen. Bringt in eurem Handeln Licht und Freude zum 
Ausdruck, ohne Konsequenzen zu erschaffen. So ist das Spiel. Spielen, ohne in die Folgen 
des Spiels verwickelt zu werden. Schafft ihr Konsequenzen, kehrt ihr in unterschiedliche 
Erfahrungszyklen zurück, bis ihr das Spiel beherrscht. 
 
Yoga lehrt uns, was das Feld und seine Natur ist, wie wir hineingehen, gut spielen und 
wieder hinausgehen können. Darum geht es im Spiel. In der Wissenschaft des Yoga wird 
ausgezeichnet dargelegt, wie man gut spielt, Erfüllung findet und bewusst herausgeht. Da 
wir zahlreiche Anhaftungen an das, was wir bauen, entwickeln, verlassen wir unseren Körper 
nicht bewusst. Das erste, was wir erbauen, ist unser Körper. Das zweite ist die Bindung an 
Menschen, mit denen wir häufig Umgang pflegen, also unsere Familienmitglieder. Wir sind 
sehr eng mit unserer Familie verbunden. Diese enge Verbindung wirkt wie ein Klebstoff, so 
dass wir an den Familienmitgliedern festkleben. Darum müssen wir, wo immer wir hingehen, 
Anrufe tätigen. Wir tun dies ständig, ohne einen bestimmten Anlass. Dies zeigt die innere 
Anhaftung, die wir entwickeln - zuerst zum Körper, dann zur Familie. Auch die Familie 
müssen wir verlassen - genau wie den Körper. 
 
Aus diesem Grund wurden in der alten indischen Tradition zuerst die Lehren über den Tod 
gegeben und dann die Lehren der Weisheit. Wenn ihr das zweite Kapitel der Bhagavad Gita 
nehmt, dann heißt es da, dass wir alle gehen müssen. So wie wir täglich unsere Kleidung 
wechseln, wechseln wir unsere Körper - wozu macht ihr euch Sorgen darüber? Bei der 
Bhagavata ist es die gleiche Geschichte. Ob Katha Upanishad oder Savitri - es ist immer 
dasselbe. Zuerst werden die Menschen in Kenntnis gesetzt, dass sie ankommen und daher 
auch wieder gehen müssen. Wir sind aus vielen hohen Kreisen gekommen. Alle Seelen 
kamen von der Sonne um den Planeten zu erleben, und sie werden daher als Pilger des 
Planeten bezeichnet. Die Pilger können nicht zu Gefangenen des Planeten werden. Der 
Körper sollte ein Mittel für die Pilgerfahrt auf dem Planeten sein. Dies ist das erste 
Verständnis im Yoga. Darum wird in allen östlichen Weisheitslehren der Schüler über die 
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Wirklichkeit des Weggehens informiert. Weggehen ist etwas anderes als der Tod. Der Tod ist 
ein erzwungenes Weggehen. Weggehen bedeutet, freiwillig zu gehen. Wenn wir wissen, 
dass wir wieder fortgehen, so wie wir gekommen sind, dann wissen wir, dass dies alles nur 
vorübergehend ist, ein Übergangshaus, in dem wir uns aufhalten, wo wir handeln und das 
wir in guter Weise verlassen. Wir lassen einen Duft zurück und gehen. Es kann ein 
Wohlgeruch oder ein schlechter Geruch sein. Wenn ihr einen Wohlgeruch zurücklasst, dann 
habt ihr wunderbar gelebt und bleibt ein Vorbild für andere. Wenn euer Leben keinen Duft 
verströmt, geratet ihr in Vergessenheit. 
 
Jeder Pilger muss weiterziehen. Nachdem wir auf dem Planeten angekommen sind, haben 
wir das Wissen, wie man ihn freiwillig wieder verlässt, verloren. Dieses Wissen wird durch 
Yoga zur Verfügung gestellt. Die Schönheit der Wissenschaft des Yoga ist, dass sie euch 
lehrt, wie man bewusst kommt und geht, hinein- und herausgeht in jedem Aspekt des 
Lebens, nicht nur in den Körper. So wie wir mit unserem Fuß in den Schuh schlüpfen. 
Sobald wir den Schuh nicht mehr brauchen, ziehen wir ihn wieder aus. Der Schuh sollte 
bequem sein. Wenn die Menschen spitze Zehen haben, werden die Zehen im Schuh 
gekrümmt. Der Schuh sollte jedoch bequem sitzen. Ebenso sollten wir das Leben als 
angenehm empfinden. 
 
Wir gehen mit großer Freude in dieses Leben. Es ist ein Fest. Diese Freude sollte uns im 
Leben begleiten. Es gibt ein Wissen darüber, wie man sich jederzeit wohlfühlt. Wir müssen 
immer stabil und entspannt sein. Wenn wir nicht stabil sind, dann machen wir andere 
Erfahrungen und fühlen uns unwohl. Manchmal kaufen wir sehr teure, aber unbequeme 
Dinge. Nur weil wir sie teuer erstanden haben, arrangieren wir uns irgendwie damit. Ebenso 
ist mit dem Körper: was soll es, wenn er sich nicht wohl fühlt? Man kann im Körper sein ohne 
sich durch ihn beeinträchtig zu fühlen oder Beschwerden zu spüren. Wie ist das möglich? 
Die Antwort findet sich in der Lehre des Yoga. 
 
Es gab einmal einen Seher, der mit 8 körperlichen Einschränkungen geboren wurde. Er hieß 
Ashtavakra. Ashtavakra bedeutet, dass alle 8-fachen Formbildungen in ihm gestört waren. 
Aber er wusste, dass er ein reines Bewusstsein und wahrlich Brahman war. Solange er sich 
nicht mit seiner physischen Form identifizierte, hatte er nichts dagegen, in diesem Körper zu 
bleiben. Viele Seher sehen scheinen in einem sehr alten, kranken Körper zu leben. Es 
beeinträchtigt sie nicht. Manche Menschen lassen sich durch ihre Behinderungen nicht 
beeinträchtigen. Andere fühlen sich dadurch eingeschränkt. Der Unterschied liegt in der 
Verbundenheit mit der Form. Je mehr ihr mit der Form verbunden seid, desto mehr leidet ihr 
unter jeder Einschränkung. Wenn ihr nicht weniger mit der Form verbunden seid, lasst ihr 
euch durch Einschränkungen nicht ablenken. 
 
Um euch ein Beispiel zu geben: der Körper ist wie ein Fahrzeug. Wenn euer Auto von einem 
Radfahrer, einem Bus oder einem anderen Auto verbeult wird, ist euer Fahrzeug beschädigt. 
Wenn euer Fahrzeug beschädigt ist ï was macht das mit euch? Einige sind tief betroffen, 
andere nicht so stark und wiederum andere machen sich nichts daraus. Sie sehen, dass das 
Fahrzeug stark beschädigt ist und denken, also werde ich es reparieren lassen. Wenn eine 
Krankheit kommt, bleiben einige davon unberührt. Wenn ihr euch Sorgen macht über die 
Krankheit, dann wird die Krankheit schlimmer. Yoga lehrt, euch nicht so eng mit dem Körper 
und den Dingen, die den Körper betreffen, zu verbinden. Eure Verwandten und Freunde sind 
physisch mit euch verbunden. Alles, was ihr aufbaut, baut ihr mit Hilfe des Körpers auf. Dies 
ist das sekundäre Gebäude. Das primäre Gebäude ist der Körper. Das sekundäre Gebäude 
ist der Beruf oder die Familie, je nach Priorität des einzelnen. Für die einen kommt der Beruf 
vor der Familie, und umgekehrt. Manche Menschen opfern ihren Beruf für die Familie, und 
umgekehrt. 
 
Körper, Familie, Beruf und gesellschaftliche Stellung sind die vier Dimensionen, welche die 
vier Wände eures Gebäudes darstellen. Die gesellschaftliche Stellung ist ein Aspekt der 
gesellschaftlichen Anerkennung. Um der gesellschaftlichen Anerkennung willen bringt der 
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Mensch viel Energie auf. Er sorgt dafür, dass er hoch angesehen ist und kann nicht 
hinnehmen, dass die Anerkennung nachlässt. Für seine gesellschaftliche Wertschätzung 
wendet er viel Zeit und Geld auf. Diese ist jedoch nichts als Schall und Rauch. Er wendet viel 
Zeit auf für den Beruf, die Familie und seinen Körper. Dies sind die vier Anhaftungen, welche 
die vier Wände des eigenen Gebäudes darstellen. Auf diesen wird das Leben aufgebaut. 
Wer sein Leben aufbaut, versucht, sich um seinen Körper, seine Familie, seinen Beruf und 
seine gesellschaftliche Stellung zu kümmern. All dies zählt nur, solange ihr in diesem Körper 
seid. Sobald ihr den Körper verlasst, ändert sich das Ganze. Ihr bekommt nicht noch einmal 
den gleichen Kºrper. Sich mit dem Kºrper zu identifizieren é. - wenn ich in den Spiegel 
schaue und sage: ĂIch bin Kumarñ. Was heiÇt dann Kumar? Es ist nicht diese Form, denn sie 
hat sich seit der Kindheit bis jetzt verändert. 
 
In diesen 69 Jahren hat sich die Form ziemlich verändert. Ist dieses sich wandelnde Etwas 
Kumar? Nein. Wenn ich aus diesem Körper scheide, werden auch alle anderen 
Verbindungen hinfällig. Ich kann nicht sagen, das ist mein Büro. Das war es einmal. Ich kann 
nicht sagen, das ist mein Körper. Das war er einmal. Ihr könnt nicht mehr hineingehen. 
Selbst vor euren Augen ï auch wenn ihr aus dem Körper heraus seid, bleibt das 
Bewusstsein, das Seh- und Hörvermögen zunächst erhalten. Wir sehen, wie der Körper 
eingeäschert oder begraben wird. Könnt ihr es akzeptieren, wenn euer Körper in Flammen 
aufgeht? Wir sehen andere sterben und dass ihre Körper dem Feuer übergeben werden. 
Einen Augenblick lang denken wir daran, dass eines Tages auch unser Körper dem Feuer 
übergeben wird. Erlebe ich jetzt einen Horrorfilm, oder was ist los? Wenn wir durch diesen 
anfänglichen Schrecken gehen, ist der Rest leicht. Also kommt dieser Körper eines Tages an 
den Punkt, wo er entweder begraben oder verbrannt wird, je nach Tradition. Warum sollte 
man also am Körper hängen? Ihr achtet ihn, benutzt ihn, und fügt ihm keinen Schaden zu. 
Mit allem, was diesen Körper betrifft, seid ihr nicht ewig verbunden. Sobald ihr den Körper 
verlassen habt, erkennt euch keiner, selbst wenn ihr ins Büro geht. Navaneetam kann nicht 
kommen und sagen: Ravi Shankar hört mir nicht zu, die anderen hören mir nicht zu, wer zum 
Teufel sitzt da auf meinem Stuhl, usw. Oder ich kann nicht in mein Büro gehen. Ihr solltet 
nicht ins Büro gehen, das macht alles noch viel schwerer. Alles, was euch gehörte, wird jetzt 
von einem anderen benutzt. 
  
Daher sagt Yoga: bevor euch dies geschieht, zieht euch zurück und setzt selbst jemanden 
ein, denn selbst wenn ihr gegangen seid und von der anderen Welt herüberblickt oder wenn 
ihr einen Besuch abstattet, findet ihr eine gute Situation vor, weil ihr es ward, der denjenigen 
eingesetzt hat. Daher ist die Regelung der Nachfolge auch ein Aspekt von Yoga. Setzt nicht 
ein König seinen Sohn als Kronprinzen ein, bevor er geht? Pflanzt nicht ein Baum sich fort in 
Form von Frucht und Same, damit ein neuer Baum wachsen kann? Beginnt daher, euch 
einen Weg aus dem Beruf, der Gesellschaft, der Familie und aus dem Körper zu bahnen, 
damit das Leben weitergehen kann. All diese Wege müssen bekannt sein. Das ist Yoga im 
eigentlichen Sinne - nicht ein paar Bücher lesen, ein bisschen Pranayama machen und dann 
zu glauben, dass man Yoga praktiziert. Das oberste Ziel von Yoga besteht darin, voll Freude 
in das Leben hineinzugehen, voll Freude am Spiel teilzunehmen und voller Freude wieder 
hinauszugehen. Seid ihr bereit, noch einmal zu spielen? Ja, ich bin bereit zu spielen. Denn 
ihr habt kein Problem hineinzugehen, zu spielen und wieder zu gehen. 
 
Darum heißt es von alters her, man solle lieber in die Rolle eines Schauspielers schlüpfen. 
Jedes Mal, wenn ihr auf der Bühne eine Rolle spielt, legt ihr das passende Kostüm zu eurer 
Rolle an. Ihr vergesst dabei auch nicht, dass ihr die Rolle nur spielt und nicht die Rolle seid. 
Für ein Stück in einem Film oder in einem Theater spielt man eine Rolle. Ihr könnt die Rolle 
eines Königs oder die Rolle eines Bettlers übernehmen. Es ist ein Theaterstück, und ihr seid 
nicht identisch mit dieser Rolle. Nur weil ihr das Gewand eines Königs angelegt habt, man 
euch eine unechte Krone gegeben hat, und ihr als König Artus oder König Ashoka auf die 
Bühne tretet, ist euch dennoch bewusst, dass ihr nicht König Artus oder König Ashoka seid, 
sondern nur die Rolle spielt. Beim nächsten Mal spielt ihr eine andere Rolle. Ihr spielt die 
Rolle von Moses oder Ben Hur. Ihr wisst, dass es nur eine Rolle ist, und ihr weder Moses 
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noch Ben Hur seid. Der Schauspieler, der in Filmen Ben Hur und Moses verkörperte, war 
derselbe ï Charlton Heston. Aber er wusste, dass er die Rolle nur spielte. Auch in 
verschiedenen Filmen spielt ein Schauspieler verschiedene Rollen und er weiß ganz genau, 
dass er nicht die Rolle ist. Ebenso sind auch wir alle Schauspieler. Ich spiele die Rolle eines 
Lehrers. Ich bin kein Lehrer. "ICH BIN" ist jenseits von allem. Wenn ich mir dessen wohl 
bewusst bin, dann neige ich weder zu Übertreibung noch zur Untertreibung. Wenn ich in 
mein Büro gehe, dann sollte ich mir voll bewusst sein, dass ich jetzt die Rolle eines 
Steuerberaters und Wirtschaftsprüfers spiele. Dann spielt ihr die Rolle des 
Haushaltsvorstands. Die Rolle des Haushaltsvorstands wird hinfällig, sobald ihr als 
Ehemann, Vater oder Großvater handelt. Alles ist ein Spiel mit verschiedenen Rollen. Dieses 
Prinzip des Rollenspiels muss sich den Menschen tief einprägen, damit sie die erforderliche 
losgelöste Bindung erlangen. Es ist nicht Loslösung und auch nicht Bindung. Es ist eine 
losgelöste Bindung. Ihr seid verbunden und gleichzeitig nicht losgelöst.  
 
Man nennt es auch "etwas mit Handschuhen anfassen". Eure Hände bleiben rein. Ihr berührt 
so viele Dinge ï Staub, Schmutz. Nachdem alle Dinge verrichtet wurden, sind eure Hände so 
rein wie zuvor. Das ganze Leben ist nichts anderes als mit Handschuhen zu arbeiten, das 
heißt, ihr nehmt Beziehungen auf, aber geht nicht zu tief hinein. Es ist, als würde ein 
Schauspieler in 100 Filmen mitspielen und sämtliche Genres spielen. Einmal ist er ein 
Sagenheld, ein anderes Mal spielt er einen Volkshelden, und dann verkörpert er wieder 
verschiedene Charaktere in volkstümlichen Stücken. Was davon ist er? Er ist keine dieser 
Rollen. So spielen auch wir im Wesentlichen vier Rollen, und doch sind wir keine dieser 
Rollen. Das ist wichtig zu wissen. In Gesellschaftskreisen seid ihr als eine bestimmte Person 
bekannt. Dieser Das Aspekt ist nur relativ. Ihr dürft dem keine übermäßige Bedeutung 
beimessen. Nach gesellschaftlicher Anerkennung zu streben gleicht dem Versuch, ein Glas 
Schaum zu trinken. Schaum löscht nicht euren Durst, weder Kaffeeschaum noch der 
Schaum auf einem Glas Coca-Cola. Kein Schaum bringt euch mit dem Wesentlichen in 
Berührung. Das Streben nach gesellschaftlicher Anerkennung ist absolute Unwissenheit. Wir 
sollten nicht darauf aus sein. Dann widmen wir uns dem Beruf. Dabei sollt ihr euch bewusst 
sein, dass er euch nicht binden kann. Ihr könnt euch weiterentwickeln und Meisterschaft 
darin gewinnen. Seid in allem ein Meister, aber kein Sklave. Ihr könnt euch darin weiter 
vervollkommnen. Was ihr entwickelt, sollte euch jedoch nicht binden. 
 
Seht die Spinne. Sie bildet ein schönes Netz um sich herum. Wenn sie sich in die 
Erkenntnis, dass sie schöne Muster weben kann, verliebt, bleibt sie darin stecken. Sie ist 
gefangen in ihrem eigenen Netz. Auch wir bleiben in unserem Netz aus Beruf und 
gesellschaftlicher Anerkennung gefangen. Wir müssen uns immer wieder vergewissern: bin 
ich Herr darüber oder bin ich Sklave? Sklave bedeutet, ihr seid gezwungen zu arbeiten. Es 
fehlt der freie Wille. Wie soll uns Meisterschaft gelingen? Ihr müsst die Theorie des 
Ersetzens sehen, die in der Schöpfung existiert. Delegiert Aktivitäten, die euch 
konditionieren, indem ihr jemanden einstellt, der euch hilft, frei davon zu werden. War es 
nicht auch so bei Herkules? Herkules traf auf Atlas, der den Globus trug. Er ging zu Atlas hin 
und sagte: Herr, ist dies sehr schwer zu halten? Und jener sagte: Du kannst es ja versuchen. 
 
Selbst die Dreieinigkeit, der erste, zweite und der dritte Logos, dachten sich: Wenn wir immer 
eingebunden sind in unsere Pflicht von Schöpfens, Erhalten und Auflösen, dann sind wir 
rund um die Uhr beschäftigt. Auch sie dachten, sie sollten einen Stellvertreter haben. Auf 
diese Weise erschufen sie Dattatreya. Er ist die Summe und Gesamtheit der Energie der 
Dreieinigkeit. Wenn einer der drei Logoi in Urlaub fährt, fragen sie Dattatreya: Ich fahre jetzt 
für zwei Wochen zum Seminar nach Indien, bitte übernehme mein Amt. 
 
Ebenso sollten wir jemanden haben damit wir gehen können. Ansonsten werden wir mit dem 
Beruf sterben. Wir haben Beispiele in Visakhapatnam, einen Anwalt, einen Steuerberater, 
der für seinen Beruf starb. Mitarbeiter werden glücklicherweise in den Ruhestand geschickt. 
Aber wann geht ein Selbstständiger in Rente? Wann geht Navaneetam in Rente? Bei seiner 
Arbeit gibt es keinen Ruhestand, es sei denn, er entscheidet es selbst. Doch bevor er sich 
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zurückziehen kann, muss er einen Nachfolger finden, erst dann kann er sich zur Ruhe 
setzen. Das ist ein Hinweis für ihn! Denkt niemals daran, in den Ruhestand zu gehen, bevor 
ihr einen Ersatz gefunden habt. Einen Nachfolger zu finden ist ein Teil von Yoga. Wenn ich 
dieses Buch nehme ï da erfahre ich unterschiedliche Dimensionen von Yoga, die nicht hier 
sind. Für alles gibt es einen Ersatz. Auch für die Frau zu Hause gibt es eine Stellvertreterin. 
Zuhause folgt auf den Mann der Sohn, bei der Arbeit folgt auf ihn ein gut ausgebildeter 
Nachfolger. Wie ersetzt ihr den Körper? Ihr müsst einen anderen Körper finden. Das ist 
Yoga. Dies ist nicht der einzige Körper. Genauso wie wir sagen: wenn dieses Auto nicht 
mehr funktioniert, nehmen wir eben ein anderes Auto. 
 
Was meinst du, Ludger? Ihr müsst einen anderen Körper vorbereiten, bevor ihr diesen 
Körper verlasst und der Körper sich verabschiedet. Yoga trägt diese höhere Dimension in 
sich - einen Lichtkörper bereiten, noch bevor dieser Körper aus Fleisch und Blut vergeht. 
Ohne irgendeinen Ersatz könnt ihr euch nicht gut verabschieden. Die Theorie der Nachfolge 
ist Teil von Yoga. Dieser Yoga, über den ich zu euch spreche, findet sich nicht in den 
Büchern. Indem man Yoga versteht und praktiziert, und die Natur beobachtet, kommt man zu 
diesen Erkenntnissen. Findet Ersatz für jeden Aspekt eures Lebens. Veda Vyasa spricht von 
der Theorie der Substitution. Noch bevor er geht bereitet ein Lehrer einen anderen Lehrer 
vor. Der Vater bereitet den Sohn vor, sich um die Familie zu kümmern, bevor er geht. Ein 
Lehrer bereitet einen anderen Lehrer vor, bevor er geht. Ein König bereitet einen anderen 
König als Nachfolger vor. Ein Priester bereitet einen anderen Priester vor, so dass die Arbeit 
fortgeführt wird, wenn er geht. Der Erfolg eines Menschen besteht darin, einen richtigen, 
geeigneten Nachfolger zu finden. Ich mag sehr erfolgreich sein, aber wenn die Kontinuität 
nach meinem Fortgang nicht gewährleistet ist, wenn es keinen Nachfolger gibt, dann ist es 
kein wahrer Erfolg. 
 
Nach Veda Vyasa ist daher die Vorbereitung eines Nachfolgers der höchste Erfolg. Wenn ihr 
einen guten Ersatz findet, wird die Arbeit fortgeführt. Das gleiche gilt für den Körper. Aus 
einem Körper geht ein anderer Körper hervor. Darüber sollte man nachdenken. Wir müssen 
die Lehren praktisch anwenden. In den Körper hineingehen und wieder hinausgehen ï ihn 
bewusst verlassen. Zu jeder Zeit frei bleiben und nicht zum Sklaven werden. In keiner 
Hinsicht sollte es Sklaverei geben. Das ist es, was die Wissenschaft von Yoga schenkt. Sie 
schenkt das nötige Wissen und verschiedene Techniken, die mit Hingabe praktiziert werden 
müssen, damit ihr Meister des Lebens bleibt, sowohl im Körper als auch außerhalb des 
Körpers. Dies ist das große Ziel von Yoga. 
 
Damit beginnen wir am Nachmittag. Kapila ist das 10. Kind seiner Eltern, das bedeutet, dass 
er jenseits von den 9 ist. Falls ihr zwischendrin etwas Zeit habt, lest bitte das Büchlein über 
Kardama und seinen Vater. Es wurde nur in Druck gegeben auf Wunsch von jemandem, der 
im entfernten Deutschland meine Ausführungen über die Bhagavata in Telugu angehört 
hatte. Diese Telugu-Version wurde von ein paar Jugendlichen voller Begeisterung übersetzt. 
Eine Frau hatte sich die Übersetzung angehört, und sie bat mich, ein kleines Büchlein über 
den Dialog zwischen Kardama und seinem Sohn Kapila herausgeben. Kapila ist das 10. Kind 
von Kardama Prajapati. Er ist kein anderer als der Absolute, das durch die 9 Ebenen der 
Natur kommt. Er ist der Erfüllte, er ist das Absolute in der Form. Es heißt, er sei die Wahrheit 
in Fleisch und Blut, das Wort in Fleisch und Blut. Er sprach zum ersten Mal über den Yoga 
und den Plan. Wo trug sich dieses zu? In den Redwoods in Kalifornien, doch 
niedergeschrieben und bewahrt wurde es in den Bergketten des Himalayas. Darin liegt die 
Schönheit. Die ganze Lehre stellt die erste Lehre auf dem Planeten dar. Darin enthalten ist 
eine einfache Beschreibung der Yoga-Stufen. Er sprach von so vielen Dingen, von denen 
Yoga ist nur eines ist. Das werden wir heute Abend vorstellen über dieses grundlegende 
Verständnis des Yogapfades. 
 
Danke 
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Seminar 3 - Samstag, 2. Januar 2015, Abend 

 
Herzliche brüderliche Grüße und guten Wünsche an alle Brüder und Schwestern. Die erste 
Anweisung des Yoga, der von Kapila stammt, besagt, dass jeder Mensch sich willentlich um 
seine karmischen Verpflichtungen kümmern und nicht den Weg des Yoga oder der 
Jüngerschaft als Mittel zur Flucht vor seinem verbindlichen Karma suchen sollte. Dem 
Menschen werden bestimmte Verpflichtungen auferlegt, oder er verursacht bestimmte 
Verpflichtungen, wenn er in den Körper bzw. in die Welt eintritt; und er muss seine 
Verpflichtungen erfüllen, nachdem er in den Körper eingetreten ist und von den Eltern, von 
der Gesellschaft, und auch von der Pflanzen- und Tierwelt unterstützt wurde. Daher hat er 
Verpflichtungen gegenüber seinem Körper, die er nicht übersehen darf. Er trägt als erstes 
die Verantwortung dafür, dass es seinem Körper gut geht. Man sollte wissen, dass der 
Körper von Gott und von der Natur gegeben wurde, und dass es nicht der eigene Körper ist. 
Das ist das grundlegende Verständnis. Euer Körper ist euch gegeben, um euch zu 
entwickeln und ihn entsprechend zu benutzen. Die Seele erhält einen menschlichen Körper. 
Der menschliche Körper bietet die besten Möglichkeiten unter all den Lebensformen, die im 
Universum zur Verfügung stehen. Deshalb trägt der Mensch die Verantwortung dafür, dass 
sein Körper die rechte Nahrung und Ruhe erhält. Und er muss sicherstellen, dass die 
Lebensenergie in seinem Körper frei ließen kann und keine Staus und dadurch Krankheiten 
durch ihn verursacht werden. Krankheit ist lediglich die Folge, wenn man die Anforderungen 
des Körpers vernachlässigt hat; jeder sollte die Körpersprache kennen. Was gut und 
akzeptabel für den einen Körper ist, gilt nicht gleichermaßen für einen anderen Körper. Wenn 
man die Bedürfnisse des Körpers kennt, sollte man ihm das geben, was seine Gesundheit 
nicht beeinträchtigt. Der Körper sollte als göttlich betrachtet werden und der Erfüllung der 
Ziele dienen. 
 
So wie wir ein Auto mieten - wir fahren in der Stadt herum und bringen das Auto zurück, 
nachdem wir alles in der Stadt erledigt haben. Zum Beispiel nehmen wir ein Auto bei Hertz in 
Europa. Wir holen das Auto direkt am Flughafen ab, erledigen unsere Sachen, und wenn wir 
zurückkehren, stellen wir das Auto wieder ab. Gleichmaßen sollte der Körper in rechter 
Weise benutzt werden, und das muss verstanden werden. So gibt es also eine Verpflichtung 
dem Körper gegenüber - ihn gut zu pflegen und funktionsfähig zu erhalten. Es wird erwartet, 
dass im Kali Yuga der Körper bis zum Alter von 84 Jahren voll funktionsfähig gehalten wird. 
Aber wie wir sehen, gibt es viele Erkrankungen und viele Glieder zeigen bereits schon früh 
im Leben Verschleißerscheinungen. Dies liegt an unserem Mangel an Wissen, wie man ihn 
ernährt, benutzt und seine Zwecke erfüllt. Andernfalls ist eure Reise durchs Leben durch 
viele Krankheiten beeinträchtigt. 
 
Die zweite Verpflichtung hat man gegenüber den Eltern. Es ist eine Frage der Dankbarkeit, 
dass wir uns um diejenigen kümmern, die sich in unserer Kindheit um uns gekümmert 
haben. Während unserer Kindheit wurden wir von unseren Eltern gut versorgt ï als wir noch 
nicht laufen, sprechen oder uns waschen konnten. Deshalb sollten wir, wenn die Eltern uns 
brauchen, für sie da sein. Es gibt Pflichten den Eltern gegenüber. Es gibt Pflichten jenen 
Lehrern gegenüber, die euch geholfen haben, Wissen zu erlangen; sei es exoterisches 
Wissen oder esoterisches Wissen. Es gibt eine Verpflichtung gegenüber den Lehrern. Man 
muss den Lehrern mit Respekt und einem Gefühl der Dankbarkeit begegnen für das, was die 
Lehrer gegeben haben. Die Eltern haben bestimmte Erwartungen an die Kinder, weil sie für 
die Kinder von ihrer Kindheit an gesorgt haben. Sie erwarten daher Ähnliches von ihnen. 
Was die Lehrer betrifft, sie erwarten nichts von den Schülern, außer dass sie gerne möchten, 
dass ihre Schüler sich das Wissen zu eigen machen und sich entsprechend dem Wissen 
verhalten. Der Lehrer ist glücklich, wenn der Schüler nach dem Wissen lebt, sich als nützlich 
für die Gemeinschaft erweist und sich entfaltet. Er erwartet keine Gefälligkeiten von den 
Schülern. Während dies im Hinblick auf die Eltern ein bisschen anders ist. Im Fall der Eltern 
tun die Kinder gut daran, auf die Bedürfnisse der Eltern einzugehen, während dies beim 
Lehrer nicht so ist. Lebt nach der Lehre, dann seid ihr erfüllt. 
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Dann wiederum haben wir Verpflichtungen gegenüber der Gesellschaft, weil wir so viele 
Dinge von der Gesellschaft erhalten. All die Kleidung, die wir haben, Gemüse, Lebensmittel, 
Schuhe zum Schutz der Füße, Hut, Schirm - für alles hängen wir von der Gesellschaft ab. 
Wir erfüllen die sozialen Verpflichtungen, indem wir einem Beruf in der Gesellschaft 
nachgehen. Ihr solltet schauen, wie ihr etwas zu der Gesellschaft beitragen könnt, um die 
Verpflichtungen gegenüber der Gesellschaft einzulösen. Als ein Mitglied der Gesellschaft 
müsst ihr einen Beitrag für die Gesellschaft leisten. Indem ihr euren Beitrag zur Gesellschaft 
leistet, verdient ihr es, in dieser Gesellschaft zu leben. Wenn ihr etwas zur der Gesellschaft 
beitragt, erfüllt ihr eure Verpflichtung gegenüber der Gesellschaft. 
 
Es gibt eine weitere Verpflichtung ï die Verpflichtung gegenüber dem Ehepartner und den 
Kindern. Die vier Aktivitäten, die ich am Morgen erwähnte. Diesen vier Aktivitäten gegenüber 
haben wir Verpflichtungen. Im Namen von Yoga oder im Namen der Jüngerschaft, seid ihr 
verpflichtet, euch ihnen nicht zu entziehen. Viele glauben, wenn sie Yoga praktizieren, 
sollten sie die Familie oder die Gesellschaft verlassen. Yoga erfordert dies nicht. Es sind 
Verpflichtungen. Die Verpflichtung gegenüber dem Ehepartner bleibt, weil man ein 
Versprechen gegeben hat, sich gegenseitig bis zum Lebensende zu unterstützen. Dies ist 
das Sakrament der Ehe. Daher ist es eine unzutreffende Behauptung, dass man nicht 
heiraten, den Ehepartner verlassen, keine Kinder zeugen oder die Kinder verlassen soll, 
wenn man Yoga praktiziert. Wir sollten wissen, wie wir all diese Verpflichtungen erfüllen, 
denn durch das Erfüllen dieser Verpflichtungen bleiben wir frei. Durch das Nichterfüllen 
dieser Verpflichtungen laden wir uns Karma auf. 
 
Davon abgesehen, gibt es eine weitere Verpflichtung gegenüber der Natur - gegenüber dem 
Wasser, der Materie und den fünf Elementen, gegenüber den Tieren und Bäumen. Daher 
heißt es, dass fünf Verpflichtungen existieren. Weil wir von ihnen Gebrauch machen, sind wir 
ihnen gegenüber verpflichtet. Wir erhalten von unseren Eltern, deshalb sind wir den Eltern 
verpflichtet. Wir schöpfen aus den Lehrern, daher sind wir den Lehrern verpflichtet. Auf diese 
Weise existieren fünf Arten von Verpflichtungen in uns. 
 
Wenn ihr weiter in die Materie vordringt, gibt es Intelligenzen in uns, denen wir auch 
verpflichtet sind. Daher wird die Verehrung der Devas als ein Mittel betrachtet, unsere 
Verpflichtungen ihnen gegenüber einzulösen. Es gibt Devas des Sehens, Devas des Hörens, 
Devas des Riechens, sowie die Devas der Fortpflanzung, Devas der Schwingung. All dies 
sind Devas- Schon indem wir sie anerkennen und unsere Dankbarkeit zum Ausdruck 
bringen, lösen wir unsere Verpflichtungen ein. Die Schönheit bei den Devas besteht darin, 
dass die Verpflichtung eingelöst ist, indem wir sie anerkennen und respektieren. Das Schöne 
am Lehrer ist, dass wenn wir der Weisheit folgen, die er uns verleiht, unsere Verpflichtung 
eingelöst ist. Im Hinblick auf die anderen haben wir Aufgaben zu erfüllen. Gegenüber den 
Eltern, den Pflanzen und Tieren, gegenüber der Natur bestehen Aufgaben.  
Kein Yogi wird als Raja Yogi betrachtet, solange er nicht beständig im Inneren lebt und Yoga 
praktiziert, während er gleichzeitig seine Pflichten erfüllt. Selbst wenn jemand König ist und 
ein Reich regiert, kann er dennoch ein Raja Yogi sein. Ein Raja Yogi zu sein, bedeutet frei zu 
bleiben, während man das Rechte tut, und selbst ein Königreich regiert. Unter den Yogis 
nimmt der Raja Yogi einen sehr hohen Rang ein. Das bedeutet, er ist mit dem Göttlichen in 
seinem Inneren verbunden. Er erfüllt seine Aufgaben im Außen, ohne sie zu 
vernachlässigen. Deshalb wird es als das Ideal des Yoga betrachtet. Es gibt viele königliche 
Eingeweihte. Im Osten sprechen wir von Janaka - dem Vater von Sita. Wir haben solche 
königlichen Eingeweihten wie Harischandra und Yudhistira. Sie erfüllten ihre Pflichten und 
vernachlässigten sie nicht. In diesem Zusammenhang werden diejenigen, welche ihre 
Familien im Stich gelassen haben, nicht als vollendete Yogis angesehen. Der 8-fache Yoga, 
der von den Meistern der Weisheit kommt, spricht nicht davon seine Pflichten zu 
vernachlässigen. Darum wird Gautama Buddha nicht als Vorbild betrachtet, sondern nur als 
Vorbild für die Meditation. Auch im Westen sehen wir viele Yogis, die ledig sind, keinem 
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Beruf nachgehen, unverheiratet bleiben, und sie lehren und heilen. Solche Menschen 
werden als teilweise erfüllte Yogis betrachtet, nicht als vollendete Yogis. 
 
Die allererste Anweisung von Kapila besteht darin, die natürlichen Verpflichtungen zu 
erfüllen, sobald man in den Körper eintritt. In der Erfüllung der Aufgaben allein wächst man. 
Wenn man seine Pflichten vernachlässigt, wird man verantwortungslos und unwissend. 
Deshalb lautet die erste Anweisung: Lasse die natürlichen Verpflichtungen nicht unerfüllt. 
Das weltliche Leben wird durch das Praktizieren von Yoga nicht gestört. Im Gegenteil, ihr 
erhaltet das Wissen, wie ihr die Pflichten bestmöglich erfüllen könnt. Yoga ist der goldene 
Mittelweg und schenkt das rechte Gleichgewicht, um sich den Dingen anzunehmen. Das 
heißt, sich nicht zu sehr auf die weltlichen Dinge einzulassen, gleichzeitig ihnen gegenüber 
auch nicht gleichgültig zu werden. Das ist die Grundlage für Yoga. 
 
Zum Beispiel leben alle Meister der Weisheit in Familien. Sie zeigten durch ihr Leben, dass 
sie verantwortungsbewusste Menschen sind, und so gingen sie auch einem Beruf nach. 
Denn ihr könnt nicht auf Kosten der Gesellschaft leben und nichts für die Gesellschaft tun. 
Daher verdiente Jesus immer sein Brot selbst, indem er als Zimmermann arbeitete. Er 
arbeitete als Zimmermann für seinen Lebensunterhalt. Erst in jüngster Zeit wurde enthüllt, 
dass Jesus nicht immer unverheiratet war. In anderen Inkarnationen war er verheiratet und 
hatte auch Nachkommen. Dies findet immer mehr Akzeptanz. [Meister Kumar erklärte auf 
Nachfrage, dass Jesus in diesem Leben nicht verheiratet war.]  
Kein Mensch kann ein Vorbild in dieser Gesellschaft sein, solange er nicht in jedem Bereich 
gute Leistungen vollbringt. Er leistet einen guten Beitrag zur Gesellschaft. Er vollbringt gute 
Leistungen im Beruf und wird dadurch nicht gebunden. Er kümmert sich so gut um seinen 
Körper, dass er von seinem Körper nicht konditioniert wird. Er leistet gute Dinge auf allen 
Ebenen, so dass er weder darin verwickelt noch dadurch konditioniert wird. Nur dann ist man 
ein Yogi. Das Vermeiden von Verpflichtungen im Namen von Yoga oder spiritueller Praxis ist 
nichts anderes als ein Akt der Unwissenheit. 
 
Der vollkommenste Yoga wird von Rama als Avatar gezeigt - er ist ein Mensch. Krishna ist 
ein Übermensch. Daher dient Krishna nicht als Vorbild für die Menschen, aber Rama wird als 
Vorbild für die Menschen betrachtet. Denn er erfüllt jede Verpflichtung, die auch ein Mensch 
erfüllen sollte. Er hat einen guten Bezug zur Umgebung, und ebenso wendete er sich seinen 
Eltern, seinen Brüder, den Bürgern seines Reiches, den Stämmen, den Affen, den Dämonen 
wie auch den Meistern der Weisheit zu. So müssen wir den Avatar Rama sehen. Er ist ein 
Avatar mit Bezug zum Menschen und damit ein gutes Vorbild. Nachdem er am Ende seines 
Lebens alle Verpflichtungen erfüllt hatte, ging er einfach zu einem Fluss, überließ seinen 
Körper dem Fluss und stieg zum Himmel auf. Er zeigte, wie man sich den Eltern, Brüdern, 
Stämmen, Affen und Tieren, Vögeln und den Dämonen zuwendet. Das Verhalten von Rama 
wurde zum Vorbild. Er war stets mit dem Göttlichen verbunden und meisterte jede Situation. 
So wirkt ein Avatar und wird zum Vorbild für andere.  
 
Selbst die 7 Seher haben ihre Frauen und Kinder. Es gibt keinen Lehrer, der im Zölibat lebt 
oder unverheiratet ist. Er verhält sich vorbildlich im häuslichen Bereich, in der Familie, in 
seiner Umgebung, und seinem Beruf - und ganz allgemein im Bezug zur Gesellschaft. Nichts 
wird vernachlässigt und nichts wird im Stich gelassen. Darum sagen wir: Anirakanamastu. Es 
bedeutet Einschließlichkeit und Anpassungsfähigkeit.  
 
Somit lautet der erste Schritt: Gebt nichts auf. Im Namen von Buße und religiösen Praktiken 
vernachlässigen Menschen ihren Körper. Die meisten Heiligen strahlen keine Fülle aus. Seht 
euch Meister CVV an, er strahlt solch eine Fülle aus. Keiner der Meister, die wir hier 
aufstellen, ist knochig oder sieht aus, als ob er nichts gegessen hätte. Sie kümmern sich um 
alles in bestmöglicher Weise. Ein Meister der Weisheit strahlt von Kopf bis Fuß. Alles ist 
sauber und ordentlich. Wir sehen ihn nicht unsauber, noch sehen wir ihn unangemessen 
gekleidet. Wir sehen bei ihm keinerlei Art von Unordnung in seinem gesamten 
Lebensumfeld.  
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Einmal geschah es, dass ein australischer Bischof namens Leadbeater, der der 
Theosophischen Gesellschaft beigetreten war, zufällig Meister Kuthumi sah. Er war 
überwältigt von der Strahlkraft, dem Glanz und der Schönheit des Meisters. Er besitzt eine 
nahezu vollkommene menschliche Form von Kopf bis Fuß. So war es auch bei Jesus. Wenn 
wir Rama und Krishna beschreiben wollen, fehlen uns die Worte, um die Schönheit ihrer 
Form zu beschreiben. Wenn ihr mit dem Bewusstsein arbeitet und mehr Bewusstsein in euch 
entfaltet, bildet sich immer mehr Ordnung in euch, und eure Ausstrahlung und euer 
Magnetismus nimmt zu. Nicht im Gegenteil, dass ihr wie hoffnungslose Menschen ausseht. 
Viele Praktizierende sehen völlig verloren aus, lassen sich einen Bart wachsen, und haben 
hohle Wangen oder eingesunkene Augen. Dies hat nichts mit heilig zu tun. Sind die Augen 
tief eingesunken, sehen sie wie Löcher aus. Das ist völlig unzulässig, denn es zeigt, dass der 
Körper nicht richtig ernährt wurde. Als dieser Bischof den Meister sah, war er für eine Weile 
fassungslos. Alles an ihm strahlte, von Kopf bis Fuß. Ihr kennt vielleicht Da Vincis 
Darstellung des menschlichen Körpers, den wohl proportionierten Körper mit den beiden 
ausgestreckten Armen und Beinen. Ein solcher wohlproportionierter Körper, voll Strahlkraft, 
Klarheit, und ohne Anzeichen von Krankheit, zeigt, wie man den menschlichen Körper 
behandeln sollte, denn für eure Reise muss der Körper in gutem Zustand sein. 
 
Wenn ein Meister der Weisheit einen Körper einnimmt, lebt er mindestens 300-400 Jahre in 
diesem Körper, selbst in Kali Yuga. So gut pflegt er seinen Körper. Wenn alles, was wir 
pflegen, jeder persönliche Gegenstand oder jedes Ding, stets problemlos funktioniert, 
bedeutet dies, dass ihr ihm durch eure Berührung Leben spendet. Wir wechseln unseren 
Schreibstift, schreiben in verschiedene Bücher zu unterschiedlichen Zeiten, wir wechseln 
unsere Handys, wir wechseln unsere Schuhe. Wenn ihr die Schuhe gut pflegt, halten sie 
sehr lange und glänzen, bis ihr sie ablegt. Sie bleiben durch euch auf diese Weise erhalten 
und gehen nicht kaputt. Im Gegenteil, sie strahlen weiterhin ihre Energie aus, selbst 
nachdem ihr die Schuhe abgelegt habt. Ein Stift, den ein Meister der Weisheit benutzte, oder 
ein Kleidungsstück, das ein Meister der Weisheit getragen hat - alles, was ein Meister der 
Weisheit benutzte, strahlt nach wie vor seine Energie aus. Das heißt, diese Dinge sind voller 
Strahlkraft und magnetisch. Ihre Körper sind Vorbilder - wie Lord Maitreya, Meister Morya, 
Meister Kut-Humi und Jesus, der Christus. Ebenso hatte auch der Heilige Joseph eine 
Familie. Er war ebenfalls ein Zimmermann. Denkt nicht daran, euren Beruf aufzugeben, 
bevor ihr eure Verpflichtung gegenüber der Gesellschaft erfüllt habt. Es ist falsch, zu denken: 
Jetzt stürze ich mich ins Göttliche und gebe alles auf. Aufgeben ist Verantwortungslosigkeit. 
Solange ihr nicht jeden Aspekt eures Lebens erfüllt, seid ihr keine abgerundete 
Persönlichkeit. Solange ihr nicht abgerundet seid, könnt ihr euch nicht von eurer 
Persönlichkeit lösen. Das ist die klare Anweisung des Meisters, den wir Kapila nennen. Er 
sagt: Lauft nicht weg. Wenn ihr einmal nachschaut - in dem Buch über Meister CVV, Der 
Wassermann-Meister, lautet eine Überschrift: "Lebe, geh nicht weg." [im Englischen: Live, do 
not leaveñ]. Wer nicht gut leben kann, kann man nicht gut weggehen. Daher ist der erste 
Schritt: Erfüllt eure Pflichten in allen vier Dimensionen, und wenn möglich, auch in der 
fünften Dimension. 
 
Die zweite Anweisung besagt: Lernt die Gesetze der Rechtschaffenheit und haltet sie ein. 
Und alle Schriften legen dar, was Rechtschaffenheit ist. Die Form von Rechtschaffenheit, wie 
sie in den Schriften gelehrt ist, muss befolgt werden und darf nicht außer Acht gelassen 
werden.  
 
Das erste Gesetz ist die Harmlosigkeit. Ihr sollt anderen keinen Schaden zufügen - weder 
körperlich, emotional, mental noch intellektuell. Das müssen wir hinter uns lassen. Es ist 
nicht zulässig, dass euretwegen jemand leidet - Ahimsa.  
 
Das zweite Gesetz der Rechtschaffenheit besagt: Was ihr denkt, was ihr sagt und was ihr tut 
muss miteinander im Einklang sein. Nur dann seid ihr ein Mensch, auf den man sich 
verlassen kann. Wenn ich etwas sage und etwas anderes tue und dabei Hintergedanken 
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hege, bin ich eine gespaltene Person. Wenn ich eine gespaltene Persönlichkeit habe, dann 
kommt es im Inneren zu einem Konflikt. Nach außen hin mögen wir lächeln, aber im Inneren 
kann es einen großen Konflikt geben. Der Konflikt resultiert aus der gespaltenen 
Persönlichkeit. Was wir in uns tragen und was wir sagen, sind dann zwei verschiedene 
Dinge. Diese müssen in Einklang miteinander gebracht werden. Denken, Sprechen und 
Handeln müssen übereinstimmen. Dann kann man sich auf euch verlassen, man kann euch 
vertrauen. Wir sind dann Vertrauensträger - wenn Menschen euch vertrauen, ist das ein 
großes Gut. Wenn die Menschen euch misstrauen, bedeutet dies, dass ihr allgemein im 
Leben nicht annehmbar seid.  
 
Wir sagen ĂWorld Teacher Trustñ und meinen damit, dass wir dem Weltlehrer vertrauen, und 
der Weltlehrer uns vertraut. Der Weltlehrer wird dem Vertrauen, das wir ihm entgegen-
bringen, vollkommen gerecht. Aber werden wir auch dem Vertrauen, das Er in uns setzt, 
gerecht? Ebenso vertrauen euch die Eltern, eure Mitmenschen und die Gesellschaft. Selbst 
der Hund, den ihr zähmt, vertraut euch, dass ihr ihm zur rechten Zeit sein Futter gebt. Die 
Pflanze, die ihr in eurem Garten hegt, vertraut euch, dass ihr sie mit Wasser und Nährstoffen 
versorgt. Dieses Vertrauen kann nur durch eine Übereinstimmung von Denken, Handeln und 
Sprechen entstehen. Wenn wir einen Blumentopf nach Hause bringen, was tun wir? Sorgen 
wir dafür, dass sie richtig gegossen wird? Zu Neujahr bekommen wir frische Blumen, und 
was tun wir? Wir stellen sie in die Ecke und vernachlässigen sie! Wenn euch eine 
Rosenknospe geschenkt wird, solltet ihr sie mit nach Hause nehmen und ins Wasser stellen, 
damit sie aufblühen kann. An dieser Stelle werdet ihr beobachtet. Weil wir nicht richtig 
gießen und sie nicht pflegen können, schaffen wir uns Papierblumen oder künstliche Blumen 
an. Aber auch sie verstauben, und wir müssen sie reinigen. Dieses Vertrauen stellt eine 
Qualität dar. Es ist ein Akt der Rechtschaffenheit gegenüber allem, was zu euch kommt. 
 
Dann kommt der nächste Schritt: In rechter Weise mit einem anderen Menschen umgehen. 
Die Beziehung zum anderen Geschlecht ist eine Dimension, eine rechte Beziehung zu einer 
anderen Person, einem anderen Wesen ist eine andere. Es bedeutet, dass ihr andere nicht 
ausbeutet, noch dass ihr anderen erlaubt, euch auszubeuten. Es gilt für beide Seiten. Das ist 
der sogenannte rechte Winkel. Wenn ihr euch auf andere stürzt, dann ist es ein stumpfer 
Winkel, das bedeutet, dass ihr andere übervorteilt. Wenn ihr zulasst, dass andere euch 
übervorteilen und ausnutzen, dann ist es ein spitzer Winkel. Seid nicht so schwach und 
erlaubt anderen, euch auszunutzen, und nutzt nicht eure Stärke um andere auszunutzen. So 
finden wir in den Schriften viele Vorschriften für rechtschaffenes Verhalten. Diese werden als 
Tugenden bezeichnet. Tugenden erhöhen die Stärke unserer Intelligenz, während die Laster 
- das Gegenteil der Tugenden - euch hinsichtlich eurer Intelligenz langsam nach unten 
ziehen. Daher schwächt ein Laster eure Intelligenz, während eine Tugend euch stärkt. In der 
abendlichen Anrufung bitten wir daher: Lass Tugend die Stärke meiner Intelligenz sein.  
 
Wenn ihr tugendhaft seid, funktioniert eure Intelligenz zur rechten Zeit. Wenn ihr nicht 
tugendhaft seid, funktioniert sie nicht zur rechten Zeit. Wenn es darauf ankommt, dann 
funktioniert die Verstandeskraft nicht gut und das führt zu Fehlern, Niederlagen und bringt 
euch zu Fall. Je tugendhafter ihr seid, desto mehr Intuition besitzt ihr. Je intuitiver ihr seid, 
desto mehr elektrische Signale erhaltet ihr. In einer gegebenen Situation macht ihr eure 
Sache gut, denn ihr seid gut ausgerüstet. Wenn ihre keine Tugenden pflegt, geschieht das 
Gegenteil. Es gibt hierzu eine Geschichte ï sie steht im Ramayana wie auch in der 
Mahabharata. Arjuna war tugendhaft, deshalb kam ihm im rechten Augenblick der rechte 
Gedanke. Karna war ein sehr bösartiger Mensch, und im entscheidenden Augenblick kam 
ihm nicht der richtige Gedanke ï ihm, der ansonsten immer brillant war. Das bedeutet, wir 
mögen in der Regel brillant sein, aber im richtigen Moment hilft uns unsere Brillanz nicht 
weiter. Es ist ein Segen, wenn die Intelligenz im richtigen Moment funktioniert, und es ist ein 
Fluch, wenn die Intelligenz im richtigen Moment versagt. Das Funktionieren unseres 
Verstandes hängt davon ab, wie tugendhaft oder wie lasterhaft ihr seid. Im Falle von Karna 
blieb im entscheidenden Augenblick des Krieges sein Wagen stecken. Im entscheidenden 
Augenblick des Krieges, in seinem letzten Kampf mit Arjuna, wo er so dringend seine Pferde, 
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seinen Wagen und seinen Wagenlenker brauchte ï genau in jenem Augenblick versank sein 
Wagen im Grund. Er dachte auch daran, eine himmlische Waffe zu benutzen, die er sich 
durch Buße verdient hatte ï das Mantra jedoch, um diese Waffe zu benutzen, kam ihm nicht 
rechtzeitig in den Sinn. Warum war das so? Er fragte sich: Warum ist das so? Und er erhielt 
die Antwort: Weil du keine Tugenden gepflegt hast. Wenn du keine Tugenden pflegst, 
versagt dein Verstand. Andererseits unterstützt euch eure Verstandeskraft, wenn ihr 
Tugenden ausübt ï dann kommen euch die richtigen Ideen und ihr bringt gute Leistungen. 
Ihr erhaltet rechtzeitige Unterstützung von der Natur. 
 
In der Geschichte des Ramanaya ist Ravana der Führer der Dämonen, er war sehr stark. 
Rama kämpfte für Gerechtigkeit, und alle seine Soldaten waren Affen. Im Krieg geschah es, 
dass die Affen jeden Tag mehr Dämonen töteten. Der dämonische Ravana kämpfte von der 
Festung aus. Jeden Tag kamen die Soldaten aus der Festung heraus und kämpften, und am 
Ende des Tages kehrten sie zur Festung zurück. Rama kam mit der Affenarmee nach Lanka. 
Es war nicht dieses Lanka, es war ein anderes Lanka. Verwechselt nicht das heutige Lanka 
mit dem Lanka von Ravana. Das Lanka von Ravana war weit unterhalb des Äquators und 
liegt jetzt unter Wasser. Es entspricht nicht dem heutigen Sri Lanka. Ramas Armee kämpfte 
von der Ebene aus und lebte in Zelten, während Ravanas Armee von der Festung aus 
kämpfte und immer wieder in die Festung zurückkehrte. Am Ende eines Tages waren viele 
Dämonen und viele Affen tot. In einem Krieg gibt es Tod auf beiden Seiten. Bei der Zählung 
stellte sich heraus, dass mehr Dämonen getötet wurden als Affen. Als dies Tag für Tag so 
weiterging, gewannen die Affen Vertrauen und wurden immer zuversichtlicher, dass sie die 
Dämonen besiegen konnten, weil mehr Dämonen als Affen starben.  
 
Ravana, der ein großer Kriegsstratege war, beschloss, die Leichen der Dämonen den 
Wassern des Ozeans zu übergeben. Auf diese Weise war es unmöglich, die Größe des 
Dämonenheers zu bestimmen. Die Leichen der Affen hingegen lagen alle auf dem 
Schlachtfeld. Da geschah es, dass Lakshmana in Ohnmacht fiel und ein Heilkraut aus den 
Himalayas benötigt wurde, um Lakshmana ins Bewusstsein zurückzubringen. Hanuman, der 
fliegen konnte, reiste über Nacht zum Himalaya und fand den Berg, auf dem die Heilkräuter 
wuchsen- Da er keine Zeit hatte, das richtige Heilkraut zu finden, nahm er den ganzen Berg 
mit den Heilkräutern mit. Er kehrte mit dem Sanjeevini- Berg zurück, auf dem zahllose 
lebenspendende Heilkräuter wuchsen. Als er zurückkam und den Berg auf dem Boden 
absetzte, erwachten alle toten Affen wieder zu Leben. Ravana indessen verlor durch seine 
eigene Strategie. Sein Dämonenheer erwachte nicht wieder zum Leben, weil die Körper im 
Meer versenkt worden waren. 
 
Daher richtet sich eure Intelligenz gegen euch, wenn ihr keine Tugenden praktiziert. Die 
Menschen planen mit ihrer eigenen Intelligenz sorgfältig ihren eigenen Untergang. Es gibt 
Menschen, die der Tugend folgen, und die Tugend unterstützt sie. Es gibt so viele 
Geschichten darüber, wie die Tugend die Intelligenz unterstützt. Daher werden die Aussagen 
in den Schriften in Bezug auf Rechtschaffenheit als sehr wichtig betrachtet. Wir sollten 
diesen Anweisungen der Schriften, die uns zur Rechtschaffenheit führen, Folge leisten. Jede 
Religion hat einen ethischen Kodex. Ethik ist allen Religionen gemeinsam: man darf nicht 
stehlen, soll keine übermäßigen Verpflichtungen eingehen, andere Menschen nicht 
ausnutzen, sich nicht am Eigentum anderer vergehen oder die Ehe brechen. All das sind 
Dinge, welche die Menschen in der Regel tun. Sie alle stehen im Gegensatz zur 
Rechtschaffenheit. Jede Religion hat ihren Verhaltenskodex, das ist üblich. Ohne 
Verhaltenskodex kann man im Yoga keine Fortschritte erzielen. Das ist die zweite 
Anweisung.  
 
Wenn ihr König seid, müsst ihr Schutz gewähren, und koste es euch das Leben. Wenn ihr 
ein Priester oder ein Lehrer seid, solltet ihr stets für das Wohl aller beten. Ein Lehrer ist 
verpflichtet, zu lehren, wenn er darum gebeten wird. Er hat die Pflicht, für das Wohlergehen 
der Wesen zu beten, die göttlichen Energien anzurufen, die Energien zu verteilen und zu 
heilen. Ebenso muss der König alle Lebewesen beschützen - Pflanzen, Tiere und Menschen. 
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In der Geschichte von Yudhishtira, dem ältesten der Söhne des Lichts, finden wir ein 
besonders gutes Beispiel für den Grundgedanken des Beschützens. Immer hat er seine 
jüngeren Brüder beschützt, und stets beschützte er diejenigen, die Schutz bei ihm suchten. 
Am Ende, als er alle seine Verpflichtungen erfüllt hatte und sich auf den Weg machte, um 
seinen Körper abzulegen, ging er in Richtung des Himalaya mit der Absicht, seinen Körper 
irgendwo auf dem Weg dorthin zu verlassen. Alle fünf Brüder und seine Frau wanderten 
nach Norden in dem vollen Bewusstsein, dass sie ihren Körper irgendwo auf dem Weg 
ablegen würden. So legten alle Brüder und auch seine Frau ihren Körper auf dem Weg ab. 
Es gab noch einen Hund, der ihnen von der Hauptstadt aus gefolgt war, als sie nach Norden 
aufbrachen. Nachdem seine Brüder und seine Frau ihre Körper abgelegt hatten, blieb der 
Hund bei ihm. Der Hund wich dem König nicht von der Seite. Yudhishtira erheiterte es sehr, 
welche Energie und Tugenden der Hund hatte, während seine eigenen Brüder, die sehr 
tugendhaft gewesen waren, bereits von ihm gegangen waren. So wanderte er gemeinsam 
mit dem Hund, als der himmlische Wagenlenker mit seinem Wagen kam und sprach: ĂOh 
König! Eure Rechtschaffenheit hat die Devas erfreut; daher schicken sie den himmlischen 
Wagen, um euch abzuholen und in den Himmel zu bringen.ñ Da sah der Kºnig auf den Hund 
und gab ihm ein Zeichen, in den Wagen zu springen. Der Wagenlenker wandte ein, dass 
Hunde im Himmel nicht erlaubt seien. Yudhistira aber sprach: ĂDieser Hund hat sich auf mich 
verlassen, er folgte mir durch alles hindurch. Nur weil ich eine Einladung aus höheren 
Kreisen habe, kann ich den Hund nicht im Stich lassen. Ich bin ein König, ich muss ihn 
beschützen. Er muss bei mir bleiben. Wenn du den Hund nicht in den Wagen lässt, dann 
steige ich auch nicht ein. Bitte kehrt zur¿ck mit eurem Wagen, ich bleibe hier mit dem Hund.ñ 
Da verwandelte sich der Hund in den Herrn des Todes, Yama. Er sprach: Ich bin voll Freude 
über deine Rechtschaffenheit. Selbst die himmlischen Gefilde hast du dem Wohle eines 
Hundes geopfert. Dies ist das vortrefflichste Beispiel, das wir in den Geschichten haben; 
Yama war so erfreut und sagte: Bitte geh mit, ich bin sowieso im Himmel. Erinnert euch bitte 
daran, dass der Herr des Todes auch im Himmel lebt. 
 
Was ich versuche zu sagen ist: Folgt dem Weg der Rechtschaffenheit. Wenn ihr glaubt, ihr 
seid königlich, dann beschützt alle, auch wenn es euer Leben kostet. Ein anderes Mal 
erzählte ich die Geschichte von einem König, der sein eigenes Fleisch anbot, um damit das 
Gewicht des Fleisches einer Taube aufzuwiegen. Dies sind alles Geschichten, die deutlich 
machen, wie man in verschiedenen Berufen rechtschaffen sein kann. Das Gesetz der 
Wirtschaft besagt, wenn ihr der Gesellschaft mehr anbietet, verdient ihr dadurch euren 
Lebensunterhalt. Auch die Wirtschaft untersteht dem Gemeinwohl. Wenn ihr 10 Einheiten an 
Arbeit anbietet, nehmt 9 Einheiten als Vergütung, nicht 20 Einheiten. Weniger Arbeit und 
mehr Vergütung ist eine Wirkung von Kali. Wie arbeiten wir mehr und erhalten das, was uns 
wirklich zusteht, und sind damit einverstanden, etwas weniger zu erhalten, als das, was uns 
zusteht? Wenn wir immer für die Gesellschaft arbeiten und mehr erhalten als das, was wir 
von der Gesellschaft bekommen, erhöhen wir ständig unsere Verbindlichkeiten. Wenn wir 
etwas weniger erhalten, als das, was wir bekommen, dann nimmt unsere Verpflichtung ein 
wenig ab. Das heißt, man zahlt in dem Moment zurück. Wenn ihr zurückzahlt, werdet ihr frei. 
Wenn ihr immer mehr erhaltet, bindet ihr euch selbst immer mehr.  
 
Alle Menschen wollen Freiheit, aber sie begeben sich in Knechtschaft. Als die Vereinigten 
Staaten gegründet wurden, haben sie als Symbol die Freiheitsstatue errichtet. Wie können 
wir Freiheit erfahren, wenn wir die ganze Welt ausbeuten? Freiheit kommt, wenn wir mit der 
Welt teilen. Der Schlüssel zu Freiheit und Ungebundenheit liegt im Anbieten und nicht im 
Empfangen. Von überall nehmt ihr etwas, ihr sammelt Öl, ihr sammelt Macht, ihr sammelt 
Gold. Obwohl die Botschaft lautet: āWir wollen Freiheitó, wird das Gegenteil bewirkt. Das 
geschieht, weil die Aussagen in den Schriften nicht befolgt werden. Sowohl als Einzelperson 
als auch als Nation sind wir aufgefordert, den Gesetzen der Rechtschaffenheit, die in jeder 
Schrift dargelegt sind, zu folgen. Respektiert das Leben, dient dem Leben, bietet euch dem 
umgebenden Leben an. So sagt es jede Schrift der Welt. Daher weicht nicht von den 
Schriften ab, nur weil ihr irgendeiner Art von āYogaó folgt. Ihr folgt āYogaó, aber ihr pflegt 
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falsche Beziehungen zum anderen Geschlecht. Was tut ihr? Ihr seid in einem Pseudo-Yoga 
gelandet. Ihr folgt āYogaó, aber ihr betr¿gt eure Mitsch¿ler im Yoga und seid nicht 
vertrauenswürdig. Was ist das für ein Yoga, den ihr praktiziert? Diese Grundregeln müssen 
unausgesprochen eingehalten werden. 
 
Dann kommt der dritte Schritt im Yoga, den ich morgen erzählen möchte, denn dieser Schritt 
ist etwas umfangreicher. Er erfordert ein gutes Verständnis der Natur. Wir haben noch etwa 
7 Minuten - ich denke, ich werde versuchen, hier abzuschließen, also ... 
 
Dieser Schritt besagt, dass die Natur ein Programm für alle Wesen hat. Die Natur will, dass 
ihr ohne Erwartung arbeitet. Entsprechend eurer Arbeit werdet ihr von der Natur belohnt. Es 
geht nicht, dass ihr arbeitet und schon vor der Arbeit über eure Entlohnung entscheidet. Die 
Menschen arbeiten gegen Lohn. Aber der Schlüssel zum Leben ist: Verbinde den Lohn nicht 
mit der Arbeit. Tut eure Arbeit, und die Natur sorgt für euren Lohn. Alle sind aufgefordert zu 
arbeiten, und jeder erhält, was ihm zusteht. Dies ist ein kühnes Experiment, das man im 
Leben durchführen muss. Ihr arbeitet weiter, und was euch zusteht, wird kommen. Wenn ihr 
mehr auf das schaut, was ihr bekommt, als auf das, was zu tun ist, dann bewegt ihr euch 
nicht im natürlichen Rhythmus. Der Rhythmus der Natur ist: Tut, was euch aufgetragen ist; 
die Natur nimmt dies zur Kenntnis und sorgt für den Ausgleich. Ihr braucht nicht über den 
Lohn eurer Mühe nachdenken. Der Ausgleich wird kommen. Ihr arbeitet einfach weiter. 
Wenn ihr noch spät am Schreibtisch arbeitet, wird jemand kommen und euch eine Tasse 
Tee anbieten, einen Kaffee, Milch oder etwas Obst, auch ohne dass ihr danach gefragt habt. 
Es kommt von ganz allein.  
 
Wenn ihr eine Arbeit macht, die gut für die Gesellschaft ist, kommen meist automatisch 
Dinge zu euch, weil die Natur aufmerksam ist. Ihr braucht euch nicht um euer Frühstück oder 
euer Abendessen kümmern, es wird automatisch kommen. Wenn niemand im Haus ist, der 
sich um euch kümmert, wird jemand aus der Nachbarschaft kommen und euch etwas 
bringen - sobald eure Arbeit für die Gesellschaft von großer Bedeutung ist. Die Natur 
unterstützt diejenigen, die die Gesellschaft unterstützen. Es zeugt nur von geistiger Armut, 
wenn man immer darauf schaut, was die Zukunft bringen mag. Seid nicht arm im Geiste, 
seid reich im Geiste. Seid reich im Geist und tut, was ihr zu tun habt. Kümmert euch nicht 
darum, was ihr zu bekommen habt. Oft kann das, was ihr tut und was ihr erhaltet, nicht 
gegeneinander aufgerechnet werden.  
 
Dieser Gedanke findet sich auch im Sprichwort wieder: Man soll den Tag nicht vor dem 
Abend loben. Vielleicht möchtet ihr eine Tasse Kaffee trinken. Aber noch bevor ihr trinkt, 
kann euch die Tasse aus den Fingern gleiten, oder ein Kind kommt vorbei und stolpert 
gegen euren Fuß, und die Tasse fällt euch aus der Hand. Oder es haben Menschen ein sehr 
schönes Abendessen zubereitet und setzen sich am Esstisch zusammen. Noch bevor sie 
essen, beginnen sie ein Gespräch, das im Streit endet. Sie streiten weiter, während das 
Abendessen vor ihnen steht. Sie streiten miteinander, und das Abendessen wartet auf sie. 
Man kann es haben, aber vielleicht doch nicht bekommen. Vielleicht kann man es nicht 
genießen. Nachdem sie ein schmackhaftes Essen zubereitet, sich an den Esstisch gesetzt 
und über irgendeine dumme Sache zu streiten begonnen hatten, dann bedeutet dies, dass 
dieses Essen nicht für sie gedacht war. Ihre Laune ist verdorben, das Essen wird weggestellt 
und kommt den Dienern oder den Hunden zugute. Wir bereiten ein ausgezeichnetes Essen 
zu und dann fehlt es uns am rechten Appetit. 
 
Es besteht kein unmittelbarer Zusammenhang zwischen dem, was ihr empfangt und dem, 
was ihr tut. Viele Menschen arbeiten hart und bekommen nicht viel dafür. Andere Menschen 
arbeiten hart, und erhalten viel. Viele Menschen scheinen nicht viel zu tun, aber sie 
bekommen viel. Manche Menschen, sagt man, haben Glück. Sie haben Glück, wenn sie 
Geschenke von der Natur erhalten. Warum Geschenke, während ein anderer, der ähnliche 
Arbeiten verrichtet, leer ausgeht? Wir sagen dann, er oder sie hat Glück. Was ist Glück? 
Glück ist das nicht Sichtbare. Ihr wisst nicht, was jemand im vergangenen Leben geleistet 
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hat. Wenn ihr viel Arbeit hattet und nicht entsprechend entlohnt wurdet, gibt die Natur den 
Lohn euch in diesem Leben. Darum werden einige glücklich und andere unglücklich 
geboren. Alles hängt von den Handlungen in der Vergangenheit ab. Den unsichtbaren Teil 
können wir erst sehen, wenn wir die dritte Dimension überwunden haben.  
 
In Sanskrit heiÇt dies Adrushta. Adrushta bedeutet ānicht sichtbaró. Ihr kºnnt nicht sehen, 
welches Phänomen dahinter steht, wenn jemand mehr und ein anderer weniger erhält. Man 
sagt dazu, Ămit Adrushta geborenñ. Ihr habt im letzten Leben mehr von der Gesellschaft 
genommen, als ihr für sie gegeben habt; daher hat sich in diesem Leben viel Arbeit für euch 
angehäuft, für die ihr bereits im letzten Leben bezahlt wurdet. Die Natur richtet es auf ihre 
Weise und gleicht aus. Wir können nur unsere Arbeit anbieten. Wir haben nur das Recht zu 
arbeiten. Ein Anrecht auf Lohn gibt es in der Natur nicht. Diese grundlegende Wahrheit der 
Natur muss verstanden werden, damit ihr mehr darauf ausgerichtet seid, euch anzubieten 
als darauf, von der Umgebung zu empfangen. 
 
Orientiert euch mehr am Anbieten als am Empfangen. Dafür gibt es so viele Beispiele. Das 
beste Beispiel im Sonnensystem ist die Sonne. Sie gibt unablässig. Sie gibt so viel Licht und 
Leben in das gesamte Sonnensystem, und daher ist sie diejenige, die im Sonnensystem am 
meisten strahlt. Sie ist der König unseres Sonnensystems. Warum ï weil sie mehr gibt. Die 
Sonne leuchtet 7-mal stärker als die Erde. Auch die Erde leuchtet, jedoch in geringerem 
Maße, weil sie von allen Planeten empfängt; und dennoch strahlt sie, weil sie alles den 
Lebewesen auf der Erde anbietet. Die Erde empfängt und verteilt es an die Wesen. So ist es 
auch mit euch ï je mehr ihr anbietet, desto mehr strahlt ihr. In dem Maße, wie ihr zum Wohle 
der Gesellschaft arbeitet, in dem Maße strahlt euer inneres Licht. Wenn ihr euch an dem 
orientiert, was ihr empfangen wollt, é wir sind so sehr auf das Empfangen aus, dass wir 
sogar Lotterielose kaufen. Wenn ihr den Weg der Jüngerschaft geht, solltet ihr keine 
Lotterielose kaufen. Lotterielos steht für eine innere Haltung, Belohnungen zu erwarten, ohne 
etwas dafür zu tun. Regierungen, die von Kali beeinflusst sind, fördern viele Lotterien. Wenn 
wir nach Europa oder Amerika reisen, finden wir viele Lotteriesysteme. In Indien fördert die 
Regierung die Lotterien nicht. Aber sie werden es sicher in der Zukunft tun, weil sie glauben, 
dass es der beste Weg sei, Geld zu verdienen. In Indien gibt es nicht so viele Casinos wie im 
Ausland, aber in Zukunft werden wir sicher Casinos bekommen. Denn wir lernen das 
Gegenteil von Weisheit von unseren Mitmenschen in anderen Teilen der Welt. Aber Yoga 
sagt: Ihr seid im ursprünglichen Sinne eine Sonne.  
 
Bietet stets an. Je mehr ihr anbietet, desto mehr erhaltet ihr aus den höheren Kreisen. Wenn 
ihr sammelt, erstickt ihr. Die dritte Anweisung von Kapila besagt also: Tut, was ihr zu tun 
habt, und seid zufrieden mit dem, was auch immer zu euch kommt. Tut stets, was immer zu 
tun euch bestimmt ist, und seid zufrieden mit dem, was zu euch kommt. Dann werdet ihr ein 
zufriedener Mensch sein. Ein zufriedener Mensch ist ein fröhlicher Mensch. Ein Mensch, der 
immer darauf aus ist, etwas zu bekommen, leidet psychisch unter einer Art von 
Mangelzustand. Er ist immer darauf ausgerichtet, dass ihm etwas zukommt. Lasst Energien 
aus höheren Kreisen einströmen und verteilt dann eure Energien in eure Umgebung. Das ist 
Jüngerschaft. Aus niederen Kreisen zu schöpfen ist keine gute Praxis im Yoga. Bietet den 
niederen Kreisen an. Bietet mehr an und empfangt weniger als das, was ihr anbietet. Das 
hilft, euch nach oben zu bewegen. Wenn ihr mehr empfangt als ihr gebt, dann bewegt ihr 
euch abwärts.  
 
Das ist das Gesetz der Natur. Dieses Naturgesetz muss vorbehaltlos befolgt werden. 
Deshalb lautet eine der Anweisungen von Meister CVV: Wenn ihr euch zu diesem Yoga 
entschließt, schaut auf das, was ihr zu tun habt, schaut nicht auf das, was ihr zu bekommen 
habt. Wenn ihr tut, was ihr zu tun habt, erhaltet ihr, was euch zusteht. Die Natur ist unfehlbar. 
Es gibt ein Sprichwort in Telugu: Wenn ihr euch mit Öl einreibt und Purzelbäume in 
Senfsamen macht, werden nur so viele Samen an euch kleben bleiben, wie euch zustehen. 
Kümmert euch nicht darum, was ihr zu bekommen habt. Kümmert euch darum, was ihr zu 
tun habt. Das ist die Anweisung.  
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Dies ist, was das Göttliche euch zu geben beabsichtigte. Konzentriert euch nicht auf die 
einströmenden Energien, konzentriert euch auf die ausströmenden Energien, wenn es um 
weltliche Belange geht. Dies ist die dritte Anweisung. So haben wir heute Nachmittag drei 
Dimensionen von Yoga behandelt. Versucht, sie in eurem Leben anzuwenden. Dann wird es 
euch gut gehen. Es ist eine persönliche Erfahrung. Morgen werde ich euch von ein paar 
Erfahrungen einiger Yogis berichten - wie Meister MN lebte, und wie es allgemein geschieht, 
dass ihr euch um andere kümmert und andere sich um euch kümmern. Wenn die Natur sich 
um euch kümmert, dann ist das weitaus besser, als danach zu trachten, von diesem oder 
jenem Menschen, von diesem oder jenem System versorgt zu werden. 
Morgen fahren wir mit dem Thema fort und widmen uns ein paar Anekdoten zum dritten 
Aspekt. 
 
Danke 
 
 
 

Seminar 4 - Montag, 3. Januar 2015, Morgen 

 
Herzliche brüderliche Grüße und guten Wünsche an alle Brüder und Schwestern. 
 
Ich habe über ein Gesetz bezüglich der Funktionsweise des Universums nachgedacht ï 
dass wir stets die Arbeit tun, die zu uns kommt, und dass wir unsere Verpflichtungen erfüllen, 
die wir gegenüber unserem Körper haben, unseren Eltern, unserer Berufung, der 
Gesellschaft, den fünf Elementen, dem Mineral, der Pflanze, dem Tier und dem Devareich. 
Wir haben nur eines zu tun - zu tun, was uns vor die Füße fällt, und wenn wir es nicht tun, 
Konsequenzen zu erleben. Wenn wir in dieser Weise aktiv sind, wird das, was zu uns 
kommen soll, durch die Natur zu uns kommen. Die Natur erfüllt diejenigen, die ihre Arbeit 
erfüllen. Sie ist wie eine Mutter, die euch erfüllt, solange ihr ihren Plan erfüllt. 
 
Die Verknüpfung von Handlung und Ergebnis verursacht viel Unbehagen und Verwirrung. 
Für euch gilt: Tut das, was euch zu tun bestimmt ist. So wirkt das Prinzip von Yoga, dass wir 
auf das Leben antworten, so wie es zu uns kommt und wir machen keine eigenen 
Vorschläge. Je mehr ihr die Arbeit erfüllt, desto mehr und mehr und mehr Arbeit vertraut das 
Leben euch an. Genau wie Eltern den Kindern, die verantwortungsvoll sind, Arbeiten 
anvertrauen. Je mehr man sich für die Arbeit öffnet und sie erfüllt, desto mehr erfüllt einen 
die Arbeit. In dem Maße, wie man sich anbietet, täglich die für einen bestimmte Arbeit zu tun, 
desto mehr wird man belohnt und erfüllt. Wenn man aber mehr auf das schaut, was zu 
einem kommen soll, als auf das, was von einem ausgehen sollte, dann erleidet man das 
Mysterium: immer mehr Erwartungen und immer weniger Arbeit. Es gibt Menschen, die 
erwarten von jeder Ecke etwas. Je mehr ihr etwas erwartet, desto weniger werdet ihr erfüllt. 
Alle Erwartung führt euch zu Enttäuschung. Anstelle der Erwartung tut, was an einem 
gegebenen Ort und zu einer gegebenen Zeit zu tun ist, dann ehrt euch die Natur und erfüllt 
euch. Deshalb bietet an. 
 
Die Verehrungen sind ein Anbieten für die Intelligenzen. Jedes Mal, wenn ich mit dem 
Unterricht beginne, beginne ich mit āMetam Me ...ó; es ist Beten zu Indra, dem kosmischen 
Denkvermögen. Nicht alle haben das gleiche Gehirn. Es gibt Unterschiede in der Qualität 
von Gehirnen. Das beste Gehirn ist die kosmische Intelligenz. āMetam Me ...ó bedeutet: Möge 
meinem Gehirn die kosmische Intelligenz verliehen werden, damit ich weiß, was zu tun ist. 
āMetam Devi Saraswathió - wenn ihr über Intelligenz verfügt, muss sie durch Sprache und 
Handlung fließen. Der Strom, der den Fluss verursacht, wird im vedischen System 
Saraswathi genannt. āMetam me asvenau ...ó: Mºgen das linke und das rechte Gehirn in 
rechter Weise ausgeglichen sein. Wenn es ausgeglichen ist, dann ist die Leistung auch 
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ausgeglichen. Wenn die zwei Flügel eines Vogels gleich stark sind, dann kann er Großes 
leisten. Das linke und das rechte Gehirn funktionieren gut, so dass der Strom der Intelligenz 
gut ist. āAdatam ...ó: Wie sie aus höheren Kreisen zu niederen Kreisen fließt, von Deinem 
Gehirn, und im linken und rechten Gehirn zum Ausgleich gebracht wird und die Ströme. 
Möge der Strom alle Intelligenzen zur Entfaltung bringen. 
 
Die Blüten sind die Lotusblüten, die wir vom Muladhara bis zum Sahasrara haben. Ihr 
erkennt die Mittelsäule, durch die das Bewusstsein fließt. Wenn es von oben nach unten 
fließt, in einem ausgeglichenen Strom, wo Links und Rechts im Einklang miteinander sind - 
was geschieht dann? āAapayanatu ...ó: Mºgen alle anderen Glieder des Leibes die richtige 
Beziehung mit dem Strom finden. Die Sprache, die Ohren, die Augen, alle Sinne und alle 
anderen Glieder, mögen sie in eine Ordnung finden mit dem Strom, der im Gehirn-
Rückenmark-System fließt, das die Chakren in Lotusblumen verwandelt. Dann erfahrt ihr 
Brahman. Dann erkennt ihr, dass alles eins ist als Viele. Dass ihr euch selbst erfüllt, wenn ihr 
andere erfüllt. So kam es, dass die Menschen, als sie unseren Planeten zu bewohnen 
begannen, die Bedeutung der Verehrung der Intelligenzen erkannten. Wenn ihr in euren 
Gebeten keinen Bezug zu den Intelligenzen herstellt, dann praktiziert ihr nur eine Art von 
Routine. Das Schöne an den Devas ist, dass sie nichts von uns wollen. Das Gegenteil ist der 
Fall. Wir werden von ihnen unterstützt. Es gibt so viele Devas, auch planetarische Devas. 
Wenn ihr sie nicht anerkennt, funktionieren sie auf eine andere Weise. Ihr seid dann nicht in 
der Lage, ihre Gegenwart zu euch zu ziehen. Deshalb ist das Anbieten für die Devas, 
Pflanzen, Tiere und Elemente da. Das ganze Werk steht im Zusammenhang mit dem 
Anbieten. So muss das Leben gestaltet werden.  
 
Ein Mensch, der für die größere Gemeinschaft sorgt, wird von der Gemeinschaft versorgt. 
Was sind die besten Berufe? Ärzte und Lehrer. Wenn ein Arzt oder Lehrer Gutes leistet, wird 
er von der Gesellschaft versorgt. Denkt nicht, ihr arbeitet für euch selbst. Dass ihr für die 
Gesellschaft arbeitet ist unvermeidlich. Die Wahrheit ist, dass ihr für die Gesellschaft da seid. 
Wenn ihr nicht für die Gesellschaft arbeitet, wird euch die Gesellschaft nicht versorgen. Alle 
Arbeitsplätze sind ein Beitrag zur Gesellschaft. Wenn ihr euch der Gesellschaft anbietet, 
heißt dies Yagna. Lasst unsere Ausrichtung nicht auf dem ruhen, was wir erhalten sollen, 
sondern darauf, was wir anzubieten haben. Wenn wir anbieten, entfalten sich unsere Kräfte. 
Wenn wir empfangen, ziehen sich unsere Energien zusammen. Je mehr ihr anbietet, desto 
mehr zieht euch der positive Pol nach oben. Die Weisheit sagt, lasst eure Arbeit ein Anbieten 
sein, lasst euer Leben ein Anbieten sein. ĂSobald ich aufwache - was soll ich anbieten?ñ ist 
der Gedanke einer weisen Person. ĂWas soll ich von der Gesellschaft erbitten?ñ 
kennzeichnet eine weltliche Person. Der Unterschied ist sehr fein. Wenn ihr für euch selbst 
arbeitet, werdet ihr nicht erfüllt, es sei denn, ihr erfüllt die anderen. Dem Akt des Empfangens 
geht ein Akt des Gebens voraus. Wenn ihr anbietet, bietet ihr einer Reihe von Wesen etwas 
an. Wenn ihr für eine Kartoffel anbietet, dann bietet ihr dem Lieferanten etwas an, dem 
Erzeuger und dem, der sich um den Boden kümmert. Mit einer Zahlung erfüllt ihr das Leben 
von so Vielen. 
 
Schon oft habe ich euch die Geschichte eines Brahmanen erzählt, der zu Buddha ging. 
Buddha gab Unterweisungen in der Nähe von Saranath, nicht weit von Varanasi (Benares). 
Es sprach sich herum, dass ein weiser Mann in der Gegend sei. Der Brahmane ging zu den 
Unterweisungen von Buddha. Buddha saß in der Nähe eines Baumes und sagte, dass man 
erfüllt werde, wenn man anbietet. Der Brahmane dachte: ĂWas kann ich anbieten? Er stellte 
fest, dass er ein Obergewand und ein Untergewand hatte. Er dachte sich. ĂIch werde das 
Obergewand ausziehen und es Buddha anbietenñ. Er war sehr glücklich, dass er in seinem 
Leben, obwohl er nicht viel besaß, doch in der Lage war, etwas anzubieten. In dieser 
Begeisterung ging er zurück. Der König von dort war auf dem Weg, um Buddha zu sehen; er 
hatte viele Geschenke auf seinem Wagen und reiste nach Saranath. Da sah er den 
Brahmanen zu sich selbst sprechen, voller Glück und in Trance. Der König bemerkte ihn in 
seiner Freude. Er dachte: ĂWas könnte das für eine Freude sein, die diesen Brahmanen so 
erf¿llt?ñ Der König berührte ihn, und der Brahmane erbot ihm seinen Respekt. Der König 
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fragte den Brahmanen nach dem Grund für seine Freude. Der Brahmane erwiderte, dass er 
dem Herrn sein Obergewand angeboten hatte. ĂUnd dann erfasste mich irgendwie diese 
Freude.ñ Mit dem Blick auf die Freude des Brahmanen bat der König seinen Wagenlenker, 
dem Brahmanen ein Bündel feiner Kleider zu geben. Dann ging der König zum Buddha. Die 
Könige von Benares waren sehr weise Männer. Lord Maitreya war der Sohn des Königs von 
Benares. Dieser König hatte ein gutes Einvernehmen mit dem Buddha und sie vertieften sich 
ins Gespräch. Da kam der Brahmane und bot dem Herrn das Bündel Kleider an. Es 
überraschte den König, dass dieser Mann mit dem, was er hatte, zufrieden war, und alles, 
was zu ihm kam, darbrachte. ĂEr ist zutiefst erfreut, dass ihr das anbotet, was ich euch zuvor 
gab. Und ich freue mich, daher schenke ich euch einen wunderschºnen Garten.ñ Der 
Brahmane nahm es an und ging davon. 
 
Nach einem Jahr dachte der König, was wohl mit dem Brahmanen passiert sei. Er schickte 
seine Soldaten zu ihm. Die Soldaten berichteten, dass der Brahmane nicht da war, aber es 
gab einen Ashram für die Jünger Buddhas. Den Brahmanen fanden sie irgendwo in der 
Ecke. Der Kºnig fragte: ĂWas ist passiert?ñ Der Brahmane sprach: ĂIch bin schon in der 
Freude, und der Garten macht mich nicht noch freudvoller. Deshalb habe ich ihn Buddha 
angeboten. Der König dachte: ĂEr hat alles weitergegeben und ist immer noch gl¿cklichñ. Der 
König fragte: ĂBist du dem Buddha noch einmal begegnet?" Der Brahmane sagte nein. Da 
sagte der Kºnig: ĂGehen wir und treffen Buddha.ñ Buddha saÇ allein unter einem Baum, 
keine Nachfolger waren da. Der König erklärte, dass dieser Brahmane der Lehre des 
Anbietens folgte. Der Buddha sprach: ĂNicht nur der Brahmane ist glücklich, er erfüllte auch 
mich mit Freude, weil ich meinen Jüngern einen Platz geben konnte. Er unterstützte mich 
und erlöste sich dabei selbst.ñ Alle suchen, es ist eine endlose Suche. Die Suche geht 
soweit, dass das Eigentum anderer ausgenutzt wird. Das Ganze ist ein Spiel, in dem ihr nie 
zufrieden werdet. Kein materieller Wohlstand, und sei er noch so groß, kann Zufriedenheit 
schenken. Darum häufen die Menschen immer weiter Rang und Namen an. Es kommt ein 
Punkt, an dem sie ein Vakuum spüren und fühlen, dass etwas fehlt. 
 
Und hier ist nun die Geschichte von Meister MN. Er war ein ausgezeichneter Student und 
hervorragender Anwalt. Deshalb ging er zu Meister CVV. Die Berührung von Meister CVV 
veränderte ihn, und er gab seinem Beruf eine neue Ausrichtung. Er fuhr fort, für die 
Menschen Verhandlungen zu führen, aber niemals bat er um eine Vergütung. Wenn jemand 
sagte, er wolle Geld anbieten, bat er ihn, es in seinen Mantel zu stecken. Wenn jemand Geld 
von ihm haben wollte, bat er ihn, es aus seinem Mantel zu nehmen. Dasselbe tat er auch mit 
seiner Frau. Bis zum letzten Tag machte er das so, und er war als brillanter Anwalt bekannt. 
Er war auch dafür bekannt, ein hervorragender Tennisspieler zu sein. Sein Haus war immer 
voll von Anhängern von Meister CVV. Die Küchenherde in seinem Haus brannten 16 Jahre 
lang Tag und Nacht, weil die Leute ohne Vorankündigung kamen. Es war ein Wunder für die 
Menschen der Stadt zu sehen, wie viel Reichtum da war, um so Viele zu beköstigen. Die 
Natur öffnet ihre Schatztruhen für diejenigen, die vollständig darauf ausgerichtet sind, dem 
umgebenden Leben zu dienen. Orientiert euch mehr an dem, was dem umgebenden Leben 
angeboten werden kann; orientiert euch nicht daran, was zu empfangen ist. Die natürlichen 
Ressourcen fließen durch euch, und es gibt keinen Mangel für euch bei der Erfüllung 
jeglicher Projekte, denn die Natur findet gute Verteiler in euch. Daher kann eine Menge 
durch einen Menschen geschehen, der sich dem Anbieten geweiht hat. Bitten führt dazu, 
immer weltlicher zu werden. Deshalb dachte ich gestern, dass ich heute diese Anweisung 
mit diesen beiden Beispielen abrunden werde. 
 
Dann lautet die vierte Anweisung: Sucht immer Menschen von Weisheit auf. Wenn ihr 
erfahrt, dass ein Weiser in der Gegend ist, dass er in eure Stadt oder in eure Provinz kommt, 
bemüht euch, ihn zu besuchen, bietet Blumen an und Obst und macht ihm eure Aufwartung. 
Mehr müsst ihr nicht tun. Ebenso, wenn ihr wisst, dass ein Weiser an einem bestimmten Ort 
gelebt hat, fahrt einfach hin und besucht ihn, setzt euch still hin für 5-10 Minuten, und kehrt 
dann zurück. Wenn ihr hört, dass es einen heiligen Ort gibt, an dem viel Heilung und viel 
Erleuchtung geschehen ist, fahrt einfach hin, verweilt dort, und kehrt zurück. Dies hat einen 
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subtilen Einfluss auf uns. Unser bewusstes Denken mag die Wirkung nicht sofort erkennen, 
aber im Unterbewusstsein wird es irgendeine Ausstrahlung geben. Zum Beispiel das Haus in 
der Schweiz, wo Paracelsus geboren wurde ï es ergab sich, dass wir uns um diesen Ort 
kümmern dürfen. Ebenso ist es mit jedem Eingeweihten, ihre Energie verankert sich an dem 
Ort, wo sie gewirkt haben. 
 
Daher sagt Kapila: Nehmt teil, soweit es euch möglich ist. āSoweit es euch mºglich istó 
bedeutet, es möglich zu machen; geht einfach hin, bietet eure Achtung an und sagt, ihr seid 
für den Segen gekommen. Wenn wir zu einem heiligen Berg reisen, einem heiligen Ort oder 
einem heiligen Fluss, was sollen wir da tun? Das Denken erschafft nur eine Illusion. Es 
genügt, wenn ihr euch dort aufhaltet, euch auf die Gegenwart ausrichtet und zurückkehrt. Ihr 
reist nach Kumbhakonam, nach Arunachalam oder zu einem anderen Ort - was sollt ihr tun? 
Haltet euch einfach dort auf, verbindet euch mit dem Ort. Aus diesem Grunde heißt es, dass 
eine Pilgerreise im Jahr empfohlen ist. Ganz gleich, welcher Religion man angehört. Es kann 
Mekka sein, Jerusalem, Varanasi oder ein anderer heiliger Ort in eurer Nähe. So entstand 
das Pilgern ï um die Gegenwart zu erfahren. Für viele Menschen ist die Pilgerfahrt das 
Abhaken von Orten, die sie besucht haben - jeden Pilgerort. Die Wirkung aber beruht auf der 
Ausrichtung auf den Ort; zwar ist Gegenwart allgegenwärtig; aber wenn sie auch 
allgegenwärtig ist, ist sie doch an bestimmten Orten noch viel wirkungsvoller. Sagt dem 
Verstand, ihr kamt hier und dort hin. Der Mensch wird zum Gefangenen von Konzepten und 
wird durch sie gebunden. Zu viele Konzepte wirken dann als Hindernisse. Wenn ihr nach 
Kumbhakonam reist, reist einfach hin, ohne Erwartungen. Euer Verstand mag nichts 
wahrnehmen, und doch ist da etwas. Die magnetische Wirkung ist da. Die Ausstrahlung wird 
euch erreichen. Daher empfiehlt Kapila in der vierten Anweisung, heilige Stätten und heilige 
Personen zu besuchen. 
 
Gleich darauf kommt er zu Aspekten des Verhaltens. Er sagt: Verhaltet euch nicht wie 
Barbaren; damit gemeint sind unzivilisierte oder ungebildete Menschen. Eure Verbindung 
muss in einer zarten, sanften, feinen Weise geschehen. Deshalb - wenn ihr eine Blume 
berührt, muss dies sehr behutsam geschehen. Nicht alle können mit Blumen wirklich gut 
umgehen. In den Händen von einigen Menschen bleiben die Blumen länger frisch als in den 
Händen anderer. Zum Beispiel die Girlande hier - am Körper einiger Menschen wird eine 
Girlande wie diese hier welk. Bei anderen bleibt sie lange frisch. Bei einer sehr groben, 
barbarischen Energie verwelkt sie sofort. Menschen schmücken ihre Häuser mit Blumen. 
Nach einer Stunde können wir sehen, wie es den Blumen geht; dies gibt einen Hinweis 
darauf, wie ihre Energien sind. In den Händen einiger Menschen verschleißt Material nicht, 
während es dies in anderen Händen viel mehr tut. Der Unterschied liegt in einem selbst. 
 
Kapila sagt, wenn ihr mit jemandem zusammenkommt, seid achtsam. Mit Kindern müsst ihr 
so zart umgehen wie mit Blumen. Manche Menschen drücken und berühren Kinder. 
Manchen Menschen küssen die Kinder auf die Wange. Wenn ihr um die Abstufungen der 
Energie wisst, dann seid ihr sehr behutsam. Der Umgang mit Menschen muss sehr 
behutsam sein. So vorsichtig wie ihr mit Kristallen umgeht, mit gläsernen Dingen oder mit 
den Mobiltelefonen. In einigen Händen gehen die Mobiltelefone schnell kaputt. Andere 
Hände fassen es nicht so grob an oder verlieren es, sie gehen sehr gut damit um. Wie geht 
ihr mit euren Schuhen um? Wie tragt ihr sie und wie setzt ihr sie an ihren Platz zurück, 
nachdem ihr sie benutzt habt? Ebenso betrifft es alles, was ihr tut. Es gibt eine behutsame 
Art des Umgangs mit einem Stuhl, mit einem Stift, mit allem. Ihr erlangt Shradda durch solch 
einen Umgang - das bedeutet, eine liebevolle, fürsorgliche, aufmerksame Haltung. Shradda 
kann nicht wirklich ins Englische übersetzt werden. Durch alles, was ihr verwendet, womit ihr 
umgeht, gewinnt ihr immer mehr Energien statt Energie zu verlieren. In den Händen einiger 
Leute gehen die Kameras kaputt. Alle zwei Jahre gibt es eine neue Kamera. Warum? Sie 
geht verloren oder zu Bruch durch grobe Behandlung. Es zeigt die Energie, die ihr in euch 
tragt. Auch die Kleidung, die ihr tragt ï bei einigen wird sie schnell abgenutzt. 
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Die himmlischen Tänzerinnen Urwasi und Menaka sind sehr reizvoll, ihr Tanz ist elektrisch, 
mit einer Art von Glanz, der erscheint und verschwindet. Sie wollten testen, wie klug Arjuna 
war. Sie baten Arjuna zu entscheiden, welche der Apsaras gut war. Sie sind gleich gut, und 
Arjuna wurde gebeten, zu sagen, welche die Bessere war. Er bat um zwei Girlanden und bat 
die Damen zu tanzen. Am Körper der Frau, die mit einer größeren inneren Leichtigkeit 
tanzte, blieben die Blumen frisch, während die Blumen an der anderen Frau verblassten. Auf 
diese Weise entschied er, welche die Bessere war. 
 
Wie ist euer Umgang mit eurer Arbeit, einem alten Menschen, einem Kranken, mit allen? 
Lasst euren Umgang mit allem in der Welt so achtsam wie möglich sein. Angenommen, ihr 
esst. Ihr könnt sehen, wie die Menschen essen. Es gibt eine sehr feine Art, zu essen, und es 
gibt eine sehr schäbige Art, zu essen. Wenn man so isst, fallen die Brocken aus dem Mund. 
So ist es mit jedem Aspekt - wenn Menschen lächeln, gibt es ein zartes Lächeln und es gibt 
ein widerwärtiges Lächeln. Wenn ihr lächelt, braucht ihr keinen Ton von euch zu geben. Je 
grober ihr seid, desto mehr Lärm macht ihr mit eurem Lächeln. Je empfindsamer ihr seid, 
desto sanfter ist euer Lächeln. 
 
Seid in allem, was ihre tut, sanft. Benutzt eure Zahnbürste, die Zahnpasta sanft. Wie grob 
seid ihr, wenn ihr sie benutzt? Die höheren Energien sind so sanft und effektiv. Heute stellen 
wir Materialien her, die sehr leicht und sehr stark sind. Früher benutzten wir Bronze und 
Eisen - sehr schwer und nicht sehr effektiv. Je subtiler die Energie, desto zarter und 
effektiver ist sie. Auch wenn ihr euch umarmt, seid sanft. Die Umarmung kann euch sagen, 
wie grob ihr seid. Wenn ihr Hände schüttelt, achtet auf euren Druck, nicht auf den der 
anderen. Bemüht euch, immer sanfter zu werden. Lasst nichts in euch grob sein. 
 
Eine weitere Dimension ist, wenn ihr mit Dienern und Untergebenen umgeht - wie freundlich 
seid ihr? An der Stelle zeigt sich unsere wahre Natur. Mit Vorgesetzten sind wir immer 
freundlich. Während ihr achtsam mit euren Äußerungen seid bei euren Vorgesetzten ï je 
sanfter ihr seid, desto mehr bewirkt ihr. Das ist, wie Lehrer [ ]. Wenn der Schüler dies 
empfängt, geschieht allmählich die Prägung. Wenn jemand große Reden schwingt, sind 
diese nach dem Verlassen der Halle schon vergessen. Stellt daher sicher, dass ihr sanft seid 
in eurem Umgang mit Dingen und Wesen. 
 
Dann sagt Kapila in der 6. Anweisung: ĂSchenkt tªglich den Dingen etwas Zeit, die euer 
Denken belasten.ñ Das Denken hat die Gewohnheit, in den Morgenstunden und in den 
späten Abendstunden Probleme zu wälzen. Selten bringt es angenehme Dinge auf den Plan, 
sehr oft sind es Probleme. Die Dinge, die euer Denken quälen, sind die Dinge, die ihr bald 
klären müsst, sonst blähen sie sich zu größeren Problemen auf. Bei problematischen Dinge 
ist die Haltung des Denkens normalerweise, aufzuschieben. Kapila sagt: ĂGebt der Sache 
Vorrang und löst sie.ñ Das, was euch oft in den Sinn kommt, sind die Dinge, die ihr erledigen 
müsst. Das ist der Weg in die Freiheit. Findet Wege, sie heilsam zu klären und schiebt sie 
nicht hinaus. Solche Menschen arbeiten auf die Befreiung zu. Zu denjenigen, die sie auf 
irgendeine Zeit in der Zukunft verschieben, kommen sie umso massiver zurück. Deshalb wird 
gesagt: ĂWas du heute kannst besorgen, das verschiebe nicht auf morgenñ. Wir sehen, dass 
etwas genäht werden soll; verschieben wir das, wird das Loch größer. Dann dauert es viel 
länger, es nähen und das Kleidungsstück zu retten. Aufschieben ist keine Lösung. 
 
Einige Menschen erledigen die Dinge wie und wann sie kommen. Vorgang für Vorgang 
häufen wir auf, und wir erschaffen uns damit lediglich eine schreckliche Zukunft. Es ist eure 
Arbeit. Deshalb behebt das Problem, sobald es auftaucht, in der Haltung Ăwas du heute 
kannst besorgen, das verschiebe nicht auf morgenñ. Ihr werdet alle Ressourcen eures 
Verstandes finden, um es zu lösen. Andernfalls wird es größer und größer. Das sollte nicht 
passieren. Dies ist der Schlüssel zur Befreiung. Da es das Ziel von Yoga ist, frei zu stehen, 
während man umgeben ist; mögt ihr von vielen Dingen umgeben sein, aber ihr könnt frei da 
stehen, wenn ihr unbeeinflusst von ihnen seid. Die Menschen reisen in ferne Länder, aber 
sie nehmen ihre āPªckchenó mit. Eine weitere Möglichkeit, zu flüchten, ist das Trinken von 
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Alkohol. Durch das Trinken löst ihr das Problem nicht, ihr unterdrückt nur die Wachheit eures 
Verstandes. Sucht nicht den Aufschub, sondern die vollkommene Klärung. Denn diese 
Einstellung ist wichtig. Wenn ihr nicht rechtzeitig für Klärung sorgt, bekommt ihr vielleicht 
nicht mehr die Möglichkeit, es zu tun. Die Zeit hat Ebbe und Flut. Es liegt nur an unserer 
Hemmung, dass wir nicht für Klärung sorgen. Wenn Saturn vorbeischaut, konfrontiert er 
euch mit allen Dingen, um die ihr euch nicht gekümmert habt. Wenn ihr euch nicht gut um 
euren Körper gekümmert habt, konfrontiert er euch mit Krankheit. Wo auch immer ihr 
gleichgültig ward, bringt euch Saturn, nur um euch zu helfen, an die Schwelle ï denn er 
möchte, dass ihr lernt. Der grundlegende Lehrer ist Saturn. Er ist der wahre Wohltäter. Er 
erlaubt euch nicht, Skelette im Schrank zu horten und Schlangen unter dem Teppich. Ist es 
ein Vorteil, was Saturn tut, oder es ist ein Schaden? Ihr braucht keine Angst vor Saturn zu 
haben, denn er räumt die Probleme eines jeden aus dem Weg, und ermöglicht es euch, 
Fortschritte zu machen. Wenn er uns konfrontiert, stehen wir auf und stellen uns dem 
Problem. Wenn wir uns erheben, um dem Problem zu begegnen, hebt es uns auf eine 
höhere Ebene. In einer spiralförmigen Bewegung werden wir jedes Mal, wenn uns Saturn 
besucht, leichter. Bitte denkt daran, dass Saturn kein āTerminatoró ist. Er ist ein Richtigsteller. 
Wenn Saturn eure Sonne transitiert, zeigt er Probleme in eurer Gesundheit auf. Transitiert er 
den Mond, zeigt er euch eure falschen Denkweisen und berichtigt euch. 
 
Darum sagt die spirituelle Astrologie, dass Saturn der beste Freund ist, der euch auf den 
rechten Weg bringt. Er ist euer Beschützer, er ist euer Helfer, er ist der Meistermechaniker. 
Daher ist das Sich-Kümmern um die Dinge, die anliegen und sie nicht aufzuschieben, der 
Schlüssel. In der Spirituellen Astrologie gibt es eine weitere Dimension von Saturn. Was 
unbequem ist für euch, ist nicht für alle unbequem. Eure Beschwerden und Abneigungen 
sind eure Grenzen. Er drängt euch in einer solchen Weise in die Enge, dass ihr aus euren 
Abneigungen und Beschwerden herauskommt. Wir sagen dann: Es ist kein Problem mehr. 
Was ist passiert? Er hat euch über das Problem hinaus gehoben. Lasst euch ein, löst und 
erfahrt die erforderliche Befreiung. Das ist die Art und Weise, wie der Yogaschüler sich 
führen muss. 
 
Dann kommt der siebte Schritt. Es ist ein bekannter Schritt, aber nur wenige folgen ihm. Er 
besagt: ĂSorgt daf¿r, dass euer Essen rein ist.ñ Das ist das einzige, was wir in erheblichem 
Umfang in uns aufnehmen. Wir nehmen Luft auf, Wasser und Licht. Darunter ist die Nahrung 
das substantiellste - mehr Substanz eben. Was sie bietet ist auch wie Wasser, Luft und Licht, 
aber sie hat mehr Substanz. Solange wir uns nicht effektiv entleeren, lagern wie es ab. Ein 
Großteil der heutigen Menschheit leidet unter Verstopfung. Niemand entleert sich, bevor er 
ans Essen denkt. Ein Stuhlgang vor dem Frühstück wird als gesund betrachtet. Frühstückt 
nicht, bevor ihr euch entleert habt. Der Ayurveda sagt: Öffnet nicht den Mund, bevor ihr euch 
entleert habt. Der Kohlenstoff, der in uns bleibt, beeinträchtigt die frische Nahrung, die wir 
aufnehmen. Wir achten so sehr wir darauf, dreimal am Tag zu essen (Frühstück, Mittag- und 
Abendessen) - achten wir auch so darauf, dass wir ein oder zwei Mal am Tag Stuhlgang 
haben? Wenn nicht, tun wir nicht das Richtige. Es ist ein ayurvedisches Prinzip. Was immer 
ihr gestern gegessen habt, scheidet heute aus. Das bedeutet, ihr habt dann Anspruch 
darauf, am Esstisch zu sitzen. Trinkt einfach Wasser. Dies ist das Grundprinzip beim Verzehr 
von Nahrung, das von den sogenannten zivilisierten Menschen nicht befolgt wird. Beim Tier 
ist das nicht der Fall. So oft es isst, so oft entleert es sich. Jeder Mahlzeit folgt eine 
Entleerung. Verstopfung ist der Grundstein für 10 Arten von Krankheiten gemäß dem 
Ayurveda. Ein wahrer Arzt sollte fragen: "Haben Sie Stuhlgang?" Und dann: Was sollen wir 
essen? Wir sollten essen, was bekömmlich für unser System ist, wir sollten nicht essen, was 
unbekömmlich für uns ist. Esst nicht, weil andere auch essen oder bis der Teller leer ist. Was 
bekömmlich für euer System ist, das esst. Esst nicht, weil es reichhaltige Nahrung ist. Esst 
nicht, weil es ein Festessen ist. Esst, was euch bekommt. Trainiert euren Magen - er ist sehr 
geduldig ïdamit er nicht zu einseitig ist. Trainiert euren Magen, eine große Auswahl an 
Nahrung zu akzeptieren, damit ihr ein sozialer, nicht ein unsozialer Mensch seid. Doch auch 
im Namen der Geselligkeit dürft ihr eurem Magen nicht schaden. Auch bekömmliches Essen 
in bescheidenen Mengen. Wer in bescheidenen Mengen isst, bekommt keinen dicken 
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Bauch. Mit 60 ist es natürlich zu spät! Was auch immer für Unvollkommenheiten wir haben 
mögen ï wir arbeiten an ihrer Beseitigung, damit wir sie nicht ins nächste Leben mitnehmen. 
Wenn wir Bilanz ziehen, ändern sich Soll und Haben nicht gleich am nächsten Tag. So ist es 
auch mit dem Leben, den Fähigkeiten und Behinderungen. Menschen, die mit 
übergewichtigen, entstellten Formen gehen, kommen mit den gleichen Formen und Zügen 
wieder. So, wie wir den einen Tag beschließen, so erwachen wir am nächsten Tag. Daher 
solltet ihr darauf achten, zu essen und dafür zu sorgen, dass eure Taille einigermaßen 
erhalten bleibt. Es kann nicht sein, dass euer Bauch vor euch hergeht. Wir müssen uns 
Gedanken darüber machen, wie wir essen, was wir essen, wieviel wir essen, welche Art von 
Nahrung wir essen und mit welcher Einstellung wir essen sollten. 
 
Wir werden nach dem Essen zurückkommen, damit ihr wenigstens ein gutes Mittagessen 
habt. Solange die Grundlagen nicht solide sind, kann man keinen Aufbau haben. Darum 
spielt auch das Essen hierbei eine Rolle. 
 
Danke. 
 
 

Seminar 5 - Sonntag, 3. Januar 2015, Abend 

 
Maharshi Kapila weist darauf hin, nicht nur die Bedeutung der Nahrungsaufnahme nicht 
zu übersehen, sondern auch, dass das Essen betrachtet werden muss, und dass es in 
moderaten Mengen verzehrt werden muss, so dass man kein Schweregefühl im Körper 

spürt. Wenn man Essen zu sich nimmt, sollte man sich nach dem Essen nicht schwer 

fühlen. Wenn man sich nach einer Mahlzeit schwer fühlt, sollte man die Menge der 

Nahrung reduzieren. Wenn es um die Qualität des Essens geht, dann sollte es 

wohlschmeckend und frisch sein, und aus sehr sauberen Behältnissen gegessen werden; es 

muss mit Liebe serviert und auch mit Liebe zubereitet werden. Da kommerzielle 
Lebensmittel nicht mit Hingabe, Engagement und Liebe zubereitet sind, ist es 
empfehlenswert, nicht in die Gewohnheit zu verfallen, solches Essen zu kaufen und zu 
verspeisen. Es mag den Anschein haben, rein zu sein, aber das ist es nicht in Bezug auf die 
Schwingung. Die Gedanken des Kochs haben einen Einfluss auf die Schwingung der 
Nahrung. Wenn jemand mit Liebe kocht, hat dies mehr Wert und größeren Einfluss auf 

den, des es isst, als das Essen in einem Sterne-Hotel. Der Koch sollte wissen, für wen das 

Essen gedacht ist. Der Koch hat ja das Wohl derer im Sinn, die essen. Normalerweise wenn 
das Essen zu Hause gekocht wird, weiß er oder sie, für wen er oder sie kocht. Er oder sie 
meint es gut mit denen, die das Essen verspeisen. Das ist nicht der Fall, wenn ihr zu 

einem Fastfood-Restaurant oder in ein-Sterne-Hotel geht. Der Koch dort kocht, weil es 
sein Job ist. Wenn jemand beim Kochen unglücklich ist, wird die Auswirkung davon in die 

Nahrung āeingespeistó. Die Zukunft wird die Wissenschaft der Schwingung kennen. Wenn ihr 
jeden Tag voller Sorgen, Ärger und Abneigung gegen das Essen kocht, geraten die 
Mitglieder, welche diese Speisen zu essen bekommen, in Ungleichgewicht. Die Sorgen 
des Kochs gelangen, zusammen mit dem Essen, auch in euch hinein. 
 
Zu Großmutters Zeiten in Indien sprachen die Großmütter den Namen von Rama oder 
Narayana bei jedem Korn aus. Sie segneten die Nahrung. Das Eintreten in die Küche 
wurde als Eintritt zur Feuerstelle betrachtet. Während die Großmütter diese Aufgabe 

erfüllten, nahmen die Frauen des Hauses diese Körner und kochten das Essen, während sie 

sangen oder Stotras psalmodierten. Niemand betrat die Küche, ohne ein Bad genommen 

zu haben. Der Zugang zur Küche erforderte ein Bad. Einige folgten sogar der Tradition, 
ein Bad zu nehmen und dann mit nasser Kleidung in die Küche zu gehen. Die Idee dahinter 

bezog sich auf die Schwingung. Nutzt jeden Aspekt, um das Essen zu heiligen. Der 
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Aspekt der Auswahl, der Zeit des Kochens und während des Servierens. Die Haltung 

beim Verspeisen von Lebensmitteln ist auch wichtig. Das Essen wird als eine Manifestation 
des Herrn gesehen. Die Upanishaden haben Hymnen über das Essen. Brahman speist, 
damit Brahman sich in einer gesunden Art und Weise manifestieren kann. Die Haltung 
beim Essen sollte respektvoll und von fröhlicher Natur sein. Wenn ihr negative Emotionen 
habt oder wütend und aufgeregt seid, esst keine Speisen. Ihr müsst in einer humorvollen 

oder frohen Stimmung sein. Beschäftigt euch nicht mit irgendwelchen Themen, gleich 

welcher Art. 
 
Es gibt ein Zentrum im Gehirn, das euch sagt, wann es genug ist. Man nennt es das 

Zentrum von Bhukti. Von innen her kommt das Signal, dass es genug ist. Es wird auch 

Trupti genannt. Trupti und Bhukti sind zwei Signale, die ihr von innen erhaltet, wenn ihr 
mit Achtsamkeit esst. Dann müssen ihr aufhören und nicht weiter stopfen. Darum hat in 

allen alten Traditionen niemand ohne ein einfaches Gebet gegessen. Ein einfaches Gebet 
vor dem Essen, das ist göttlich. Das Essen wird als eine Opfergabe für die kosmischen, 
solaren und planetarischen Wesen, Pitris und Devas dargebracht. Die Bhagavad Gita sagt, 

dass die Speisen, die ihr esst, für vier Kategorien in euch sind. Das Essen wird vom Feuer 

verdaut, das auch das Feuer des Hungers ist. Wenn ihr Hunger habt, gibt es eine 

Nahrungsaufnahme. Wenn ihr keinen Hunger habt, esst nicht. 
 
Es gibt eine Hymne in der Bhagavad Gita, die besagt "Aham Viswanara ...ñ, āwenn mir 
Nahrung gegeben wird, verteile ich sie an die kosmischen und solaren Intelligenzen im 
Inneren meines Seins, und ich verteile das Essen auch an die Weltó. Durch Nahrung könnt 
ihr die Intelligenz erhöhen oder verringern. [Das Thema] Ernährung ist nicht so einfach, 

wie ihr denkt. Wir können nicht überall und an jedem Ort essen. Essen am Straßenrand ist 

nicht zu empfehlen - es bringt nicht nur den Staub, sondern auch all die Energien, die sich 
auf der Straße bewegen. Da mag ein Krankenwagen sein, da mag ein Fahrzeug mit einer 

Leiche sein, da mag eine Hochzeitsprozession sein. Essen vom Straßenrand heißt 
Adhwana ï nicht wünschenswerte Nahrung. Wie ist das Essen, fragen wir? Wir sagen, es 

ist schlecht. Ihr könnt nicht überall essen. Ihr müsst einen guten Platz zum Essen wählen. 
Ihr müsst wählerisch sein bezüglich der Qualität der Nahrung wie in Bezug auf eure 
Ausrichtung; ihr müsst wählerisch sein bezüglich der Hände, die das Essen zubereitet 

haben. Das einfache Essen, von den Händen der Mutter zubereitet, ist weit besser als das 
reichhaltige Essen des berühmtesten Kochs. Speisen aus dem Daspalla (Hotel) zu 

essen bezeugt Unwissenheit, wenn ihr es vergleicht mit dem Essen von zu Hause. Der Koch 
Murthy hier kennt euch seit Jahrzehnten und kocht für euch. Hier ist diese Art der 
Ausrichtung, die weiß, für wen sie das Essen zubereitet. Im Restaurant weiß der Koch 
nicht, für wen er kocht. 
 

Das Essen, von der Mutter gekocht, ist weit besser als das Essen im Büro oder in College-
Kantinen. In den Zügen haben viele Essen von zu Hause bei sich. Das Essen von zu Hause 
ist vielleicht nicht so frisch wie das Essen von der Anrichte, aber es hat eine bessere 

Qualität. Schaut euch bitte das Kapitel ĂErnªhrungñ im Buch āMithilaó an, es nennt viele 

Aspekte. Vor allem aber esst niemals ohne ein Gebet. Ihr könnt im 3. Band der 
Geheimlehre nachsehen. HBP schreibt, wie wichtig es ist, ein kleines Gebet vor dem 

Essen zu sprechen. Ihr empfindet das Essen als Brahman, ihr empfindet euch selbst als 

Brahman ï und: āMºge diese Speise hilfreich sein für andere und für mich selbstó. Die 

Seher haben die Fähigkeit, für jemand anderes zu essen, wenn er Hunger hat. Die 

Hungrigen zu speisen, ist großartig. 
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Ich erzähle euch eine kleine Anekdote. Einmal pro Woche lasst ihr eine Mahlzeit aus und 

spendet sie den Hungrigen. Als wir in den 1980er Jahren in Europa waren, sprachen wir 
mit Meister EK und fragten: "Möchtest du Mitglied dieser Gruppe werden?" Da sagte er: 
"Wenn ich eine Mahlzeit auslasse und einen anderen Menschen nähre, bleibt eine 
hungrige Person übrig." Dann fragte er: "Was ist euer Vorschlag? Ich hätte lieber mein 

Essen und würde auch für das Essen spenden. Warum hungrig bleiben und den Hunger 
eines anderen stillen?" Meister EK aß ein wenig mehr als normal. Normalerweise, wenn 5-

6 Leute zusammen sind, wissen wir, wie viel einer isst. Er sagte: āDies ist einer anderen 
Dimension - ich esse für mich selbst und ich esse f¿r andereó. 
 
Vor langer Zeit habe ich einmal das Beispiel von Ramakrishna Paramahamsa erläutert. 
Einmal hatten seine Jünger die Idee, den Meister auf ein Boot zu entführen und einen 
Tag lang zu diskutieren. Sie gingen auf eine ganztägige Bootsfahrt. Sie bereiteten alle 

Speisen vor und machten dem Meister einen Vorschlag: ĂSollen wir einen Ausflug an das 

Ufer des Flusses machen?ñ Der Meister sagte, Ja. Alle waren aufgeregt. Sie stiegen in 

das Boot. Da der Meister zugegen war, benutzten sie ihn natürlich, um Fragen zur Weisheit 
zu stellen. So ging es die ganze Zeit und es wurde Mittag. Sie beschlossen, ĂLasst uns 
essen.ñ Da stellten sie fest, dass sie in ihrer Aufregung weder die zubereiteten Speisen 

noch die Früchte eingeladen hatten. Das war die Krise. Es war eine Essenskrise auf dem 

Boot inmitten des Flusses. Ein Mann aus der Gruppe holte ein Laddu (eine runde 
Süßigkeit ï eine Süßigkeit, die Meister CVV am meisten mochte) aus seinem Beutel 
heraus. Wem sollte es gegeben werden? 21 Menschen wollten es haben. Sie dachten, 

es sollte dem Hungrigsten gegeben werden. Aber jeder war hungrig. Dann dachten sie, 
das Beste ist, es dem Meister zu geben, damit dieser entscheide, wem es gegeben 

werden sollte. Da nahm der Meister das Laddu und schaute jedem Einzelnen tief in die 
Augen. Nachdem er sie angeschaut hatte, aß er es auf. Die Jünger waren enttäuscht. 
Doch nur 2 Minuten später hatten sie alle das Gefühl, als ob sie 6 Laddus gegessen 

hätten. Es war ein Wunder ï alle waren satt. So isst ein Meister der Weisheit. 
 
Soweit es um solche Dinge geht, heißt es, sei der Weise Agastya ein Experte in solcher Art 

des Essens. Er isst für alle. Jupiter bedeutet Überfülle. Jupiters Stärke sorgt dafür, dass der 

Mensch erfüllt ist. Der beste Weg zur Erfüllung ist, mit dem Essen zu beginnen. 
Ramakrishna Paramahamsa konnte für 21 Personen essen. Wir haben eine Geschichte in 
der Mahabharata. Ein Meister und seine Jünger kamen zu einer Frau, nachdem das Essen 
vorbei war, und baten um Speise. Wenn ihr einem Meister das Essen verweigert, dann 
verfehlt ihr einen großen Segen. Die Frau rief Krishna an: ĂIch bin in einer Krise, ich muss 
diese Leute speisen, aber wir haben gerade das Essen beendet.ñ Da erschien Krishna 
und sprach: ĂGehó und hole den Reistopf.ñ In dem Reistopf war noch ein Korn übrig 
geblieben. Er steckte das Korn in seinen Mund und sagte, dass alle erfüllt würden. Der 

Seher, der im Fluss baden gegangen war, wurde so satt, dass er kein Essen mehr zu sich 

nehmen konnte. Es fragte seine Jünger und auch sie sagten, sie seien satt. So gingen sie 

nicht mehr zu der Frau, um zu essen. 
 

Wenn ihr bei der Vermehrung von Essen mitwirkt, so heißt es, ist dies eine heilige Arbeit. 
Es gibt so viele Dimensionen in Bezug auf Ernährung. Das ist, was ich gesagt habe - als 
Buddha ohne zu essen kontemplierte, kam ein Seher und sagte: ĂIhr verursacht himsa 
[Schaden] für die Intelligenzen in eurem Inneren. Esst so wenig wie möglich, und esst 
nicht f¿r euch selbst.ñ Wer für sich selbst isst, ist ein Dieb. Die Devas in euch schauen euch 

an und sagen: ĂMein Gott, Tag für Tag unterstützen wir ihn, und er isst nur für sich.ñ Welche 

Art von zivilisiertem Menschen seid ihr, wenn ihr viele Menschen zu Hause habt und nur für 

euch selbst esst? Bietet das Essen an. Das ist das Gebet. Das Essen, das gegeben wird, ist 
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Brahman. āIch sende diese Energie an die kosmischen, solaren und planetarischen 
Intelligenzen in mir und auch an michó. Beim Feuerritual bieten wir das Essen dar. Ebenso 

ist der Mund eine Feuerstelle. Als ich euch die kosmische Person erklärte, legte ich dar, in 
welcher Weise der Mund eine Feuerstelle ist. 
 
Indra ist ein kosmisches Prinzip der Anziehung. Die magnetische Wirkung der Rede zieht 

Menschen an. Auf diese Weise zog Jesus die Menschen auf dem Berg an. Massen über 
Massen werden durch Sprache angezogen. Intelligenzen existieren in vier Ebenen. Das ist, 

was wir sagen: ĂPachaamynnam chaturvidhamñ. Esst nicht für euch selbst. Wenn ihr für 

euch selbst esst, seid ihr den Intelligenzen gegenüber respektlos. Wenn ihr aber mit dieser 

Einstellung esst [für andere], funktionieren alle Intelligenzen in euch. Keine Demenz im 

Alter, die Sehkraft bleibt erhalten. Nur sehr wenige haben keine Brille, das bedeutet, dass 

sich die Intelligenzen zurückziehen. Die Intelligenzen des Gehens ziehen sich zurück - 
nach einiger Zeit kann man nicht mehr überall hingehen. Es gibt Blockaden im Strom des 
Bewusstseins; das bedeutet, ihr vergesst plötzlich, was ihr sagen wolltet. Nichts ist euer ï 
es sind die Intelligenzen, genannt Devas, die in euch wirken. Unser Verständnis vom Essen 

bewegt sich gerade mal auf Basisniveau. 
 
Ihr kümmert euch nur um das Vordergründige. Wir kümmern uns nicht um die Qualität, die 
Schwingung oder um die Haltung dazu. Das Verzehren von Nahrung ist ein Darbieten. 
Seht doch nur, wie viele Gedanken sich die Seher darüber gemacht haben. Alles ist 
Darbieten ï Nahrung verspeisen, ein Bad nehmen ï das ist ein großes Opfer, ein großes 

Ritual. Ein Bad müsst ihr mit großer Aufmerksamkeit nehmen. Wie teuer euer Badezimmer 
ist, spielt keine Rolle, viel eher: Wie sehr seid ausgerichtet auf das Bad? Wasser reinigt 
Menschen und Götter gleichermaßen. In Indien singen wir so viele Dinge und wissen 
nicht, was es bedeutet. Die ganze Schöpfung wird durch Wasser erklärt ï damit gemeint 

sind die Lebenskräfte. Schließlich ist alles Wasser. Viswabhootaa .... Das ganze Universum 

ist Wasser, die Wesen sind Wasser. Wasser bedeutet Prinzip der Lebenskraft. Eure 

Wahrnehmung beruht auf der Basis der Reinheit des Wassers, das ihr [in euch] habt. Es 

gibt kein Ritual ohne dieses Lied, aber es gibt niemanden, der dies mit einer klaren Absicht 
tut. 70% unseres Körpers sind voll von Flüssigkeiten. Welches ist das Hauptelement in 

unserem Körper? Ohne die Sekrete würden wir nicht existieren. Aber nehmen wir überhaupt 

Kenntnis von ihnen? Daher ist der Schlüssel, alles anzubieten. Wir fühlen uns sehr leicht 
nach einer Dusche. Was ist das für ein Zauber? Sogar die Meditation schenkt nicht so 
eine Art von Leichtigkeit. Wenn ihr warmes Wasser über einen schlafenden Menschen 

gießt, kann er nicht mehr schlafen. Das ist das Werk der Lebenskräfte. Wenn ihr müde 

seid, empfehlen die Leute: Warum gehst du nicht duschen? Warum ich das alles sagen - 

nun, das sind die Dimensionen, mit denen ihr euch vertraut machen müsst, wenn ihr 
okkulte Schüler seid. So, wie wir viele Dinge sammeln, sammeln wir auch Wissen, aber 
das hilft nicht, wenn wir es nicht praktizieren. 
 

Kapila sagt: ĂLernt, reine Nahrung in bescheidenen Mengen zu essen.ñ Reinheit beinhaltet 
so viele Dinge. Ernährung spielt eine sehr wichtige Rolle dabei, euch einen stressfreien 
Weg zu geben. Jeden Tag habt ihr mal eine Erkältung, mal Kopfschmerzen. Ihr seid 
jetzt für 10 Tage hier, da könnt ihr euch am ersten Tag eine Erkältung einfangen, etwas 

Kopfschmerzen am 2. Tag ï jeden Tag irgendeine andere Krankheit. Am letzten Tag seid 

ihr dann ganz froh, dass ihr wieder zurückreist. Nachdem ihr hierhergekommen seid, was 
erlebt ihr? Infektionen und Verdauungsstörungen ï weil wir nicht wissen, wie und was man 
essen sollte. Da gibt es eine vereinfachte Methode ï sprecht ein einfaches Gebet, bevor 
ihr irgendetwas esst: āDieses Essen biete ich dem Göttlichen in mir anó. Wenn ihr āgºttlichó 
sagt, sind alle Arten von Intelligenzen darin enthalten. Deshalb sagen wir āKrishnaarpanamó 
oder āBrahmaarpanamó. Alles ist ein Darbieten. Wenn ihr das Essen darbietet und dann zu 



37 
 

euch nehmt ï ganz gleich, was für ein Essen ï gewinnt es an Schwingung. Wenn ihr 
Brahman anruft, wird das Fehlen von Frische mehr als ausgeglichen. Ob es rein ist oder 

nicht ï vielleicht ist es rein, vielleicht auch nicht ï in welchem Zustand auch immer es zu 

euch kommt ï in dem Augenblick, wo ihr an das kosmische Wesen denkt ï denkt dreimal 

an die kosmische Person, an das Universum im Außen, an das Universum im Inneren - 
wird alles gereinigt. So könnt ihr durch das Denken reinigen. Durch den Gedanken 
geschieht die Alchemie; durch die Tiefe der Absicht, die ihr in euch tragt. Was immer es ist, 
es ist Brahman. āIch biete es Brahman dar, weil ich nichts Besseres darzubieten habeó. 
Diese Art der Absicht, sich mit den feinstofflichen Schwingungen zu verbinden, muss von 
uns erworben werden. In dem Maße, wie ihr Brahman seht, berührt euch keine 
Verunreinigung. Dies sind einige Dimensionen in Bezug auf reines und bescheidenes 
Essen. 
 
Dann kommt eine weitere Anweisung für den Yoga-Schüler. Haltet euch nicht so oft an 

überfüllten Orten auf. Hin und wieder, aufgrund außergewöhnlicher Umstände, mögt ihr in 

einer Menschenmenge sein. Aber trachtet nicht danach, in einer Menge zu sein. Zum 

Beispiel, während der Mitternacht zum 1. Januar kommen wir irgendwo in einer Menge 

zusammen. Wenn wir uns einer Menge zugesellen, wirkt die gesamte Summe der 
Schwingungen der Menge auf uns ein. Das stört die Energie, die ihr konsequent durch 
Yoga-Übungen aufgebaut habt. Auf der einen Seite baut ihr Energien auf durch 
Rhythmus. Dann geht ihr auf den Markt und in Einkaufszentren, wo die Menschen ihren 

[die Energien ihres] Wunschkörper hinterlassen haben. Sie würden gerne so viele Dinge 

kaufen, haben aber einen schmalen Geldbeutel; also kaufen sie, was ihr Geldbeutel 
hergibt, und lassen ihre Wünsche dort. So geschieht es dass, wenn wir in ein 
Einkaufszentrum gehen, dazu verleitet werden, andere Dinge zu kaufen, die nicht auf 

unserem Plan standen. Wir wollten Gemüse kaufen und kommen auch mit Kosmetika 
zurück. Ihr wart nicht darauf programmiert, Kosmetika zu kaufen. Aber der im 

Einkaufszentrum hinterlassenen Wunschkörper gibt euch den Kaufimpuls. Wenn jemand 

anderes die Kosmetika kaufen wollte, es aber nicht konnte, hat das eine Wirkung auf 
euch, und am Ende kauft ihr sie. Es gibt eine Massenmentalität in den Einkaufszentren. 
Auch in den Prozessionen herrscht die Massenmentalität vor. Der Schüler ist nicht stark 

genug, um den Energien der Menge zu widerstehen. Wenn ihr also zu den Märkten 
geht und zurückkommt, ist es daher empfohlen, eine Dusche zu nehmen. Es wird 

empfohlen, eine Dusche nach dem Besuch einer Stätte des Todes zu nehmen. Die Freunde 
und Verwandten weinen und sind traurig am Ort des Todes, und daher ist es ratsam, eine 

Dusche zu nehmen, wenn ihr nach Hause kommt. Nach der Rückkehr von einer langen 

Reise ist es ratsam, zu duschen. Geht nicht sofort zu Bett oder in euer Büro. Ihr bemerkt 
diese Energien nicht, bis ihr zu subtiler Wahrnehmung fähig seid. 
 
Die Arier gaben uns eine Methode, uns beim Gang zu diesen unvermeidlichen Orten zu 

schützen. So ist das erste, was ihr tut, wenn ihr nach Hause kommt, zu duschen. Wenn 
ihr zu einem Tempel oder zur Kirche geht, nehmt eine Dusche. Nachdem ihr zu einem 
Tempel oder zu einer Kirche gegangen seid, braucht ihr nicht zu duschen. Wenn ihr einen 
Weisen besuchen möchtet, nehmt eine Dusche und dann geht, so empfangt ihr die 

Energien sehr viel leichter. Nach dem Besuch eines Weisen braucht ihr nicht zu duschen. 
Aber duscht nach dem Besuch kranker Menschen. Wenn ihr alle Energien vermischt, 
heben euch die täglichen Meditationen nicht empor. Während ihr durch die 
Meditationen voranschreitet, fallt ihr durch eure täglichen Interaktionen wieder zurück. 
Wir duschen nur, wenn wir schwitzen. Wir duschen nicht, wenn wir nicht schwitzen. Darum 
haben die Arier die Taufe mit Wasser gegeben. Es ist nicht einfach das Sprenkeln von 
etwas Wasser auf den Kopf. Das Wasser reinigt euch, das Wasser läutert euch. Wasser 
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bewahrt Energien mit höheren Schwingungen. Energien mit niederen Schwingungen 
ignoriert das Wasser. 

 
Die Anweisung hier lautet also: Begrenzt eure Besuche an überfüllte Orte. Wenn ihr oft 

auf Partys geht, arbeitet ihr gegen Yoga. Daher heißt es, geht nicht zu großen 

Versammlungen, es sei denn, es sind Versammlungen für die Weisheit. Und lebt auch 
nicht an überfüllten Orten ... 
 
Vor mir und zu meiner rechten und linken Seite gibt es ein Krankenhaus. Was ist es, was in 

einem Krankenhaus geschieht? Es gibt Krankheiten und die Bemühungen, sie zu heilen. 
Ist es gesund, sich dort aufzuhalten? Normalerweise muss man dort bleiben. Wenn 
Städte gebaut wurden, waren bestimmte Zonen für bestimmte Zwecke vorgesehen. Heute 

ist das nicht so. Es ist ein Durcheinander von Krankenhäusern, Märkten und 
Wohnhäusern. Warum kann man nicht an einem Ort leben, der nicht von Gefängnissen, 
Krankenhäusern und Metzgereien umgeben ist? Wenn ihr neben einer Metzgerei wohnt, 
wirkt sich die ganze Energie auf euch aus. Lebt an einem Ort, wo die Atmosphäre eure 

Yoga-Praxis unterstützt. Oder ein Haus, wo die Sonnenstrahlen nicht hereinkommen. Es 

gibt viele Häuser, in die kein Sonnenlicht kommt. In der Art von Wohnungen, in denen wir 

leben, gibt es stets ein oder zwei Zimmer, die kein Licht bekommen. Wir brauchen 

elektrisches Licht in solchen Räumen. Sonnenstrahlen zu empfangen bedeutet, 
Lebenskraft zu empfangen. Es sollte genügend Tageslicht im Haus geben. Wenn eine 
Gruppe von 40-50 Personen unterschiedlicher Energien zusammenkommt, lebt ihr in einem 
Taumel von Dingen, während ihr versucht, vertikal emporzusteigen. Daher sollte die 

Wohnstätte des Yogaschülers nicht überfüllt sein; geht nicht an überfüllte Plätze, seid nicht 
inmitten des Gedankenverkehrs. 
 
Eine stark befahrene Straße könnt ihr zu keiner Zeit leer sehen. Autos fahren ständig hin 
und her. Wenn es in Indien ist, gibt es auch Hupen. Welche Art von Energie herrscht dann 
in eurem Denken vor? Wie geschäftig ist die Bühne eures Denkvermögens? Wenn ihr 

an Orten verrückter Aktivität seid, macht ihr euch das Leben umso schwerer. Das ist, was 

jetzt geschieht. Anstatt an abgelegenen Orten leben die Menschen in Städten - aus Angst. 
Von allen sechs Seiten seid ihr eingeklemmt - oben, unten, links und rechts sowie vorne 

und hinten. Selbst wenn es eine einfache Strohhütte ist, zieht ein Yogaschüler es vor, dort 
zu leben, wenn sie abgeschieden ist. Dies gilt besonders für Indien, weil es so überfüllt 

ist. In Europa und Amerika ist das nicht so. Aber die Menschen dort sollten angemessenen 

Gebrauch davon machen. Es sollte die Disziplin geben, etwas zu erreichen. Ansonsten 

hat Disziplin keinen Wert. Ein Haus zu haben mit einem sehr gutem Ambiente - aber wenn 
ihr es nicht nutzt? Viele Menschen, vor allem in unseren Gruppen, richten sich 
Meditationsräume ein - mit vielen Bildern von den Meistern. Aber wie sehr machen wir 

Gebrauch davon, wenn wir zu Hause sind? Das Interesse, Dinge zu sammeln ist viel 

größer als das Interesse, sich auszurichten. Gebete zu verrichten ist wichtiger als einen 
Gebetsraum zu haben. Es ist ideal, wenn ihr einen Gebetsraum habt. Ihr vermehrt die 
Schwingung, wenn ihr am gleichen Ort für das Gebet sitzt. Wenn ihr regelmäßig an der 

gleichen Stelle kontempliert, dann besuchen euch die Energien dort und helfen euch, 
das Ziel schneller zu erreichen. 
 
Darum lautet die Anweisung, an einem ruhigen Ort und nicht an einem überfüllten Platz zu 

sein. Auch in euch gibt es einen überfüllten Ort ï euer Denkvermögen. Der friedvolle Ort 

ist euer Herz oder das Ajnazentrum. 
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Dann besagt die neunte Anweisung: Verletzt niemals einen anderen. Der Schmerz, den ihr 
verursacht, kommt im Laufe der Zeit zu euch zurück. Denn in der Natur gibt es das 
Bumerang-Prinzip. Was immer ihr aussendet, wird zurückkommen. Verbreitet ihr Freude, 
kommt sie irgendwann wieder zu euch. Verbreitet ihr Traurigkeit, kommt sie 
irgendwann wieder zu euch. Ihr kritisiert andere, und andere kritisieren euch. Wenn ich 
die Menschen, die auf mich gewartet haben, keines Blickes würdige, verletze ich sie 
seelisch. Das Gleiche gilt für einen Hund, der auf euch gewartet hat. Sagt ihr āHalloó zu dem 

Hund? Wenn ihr dem Hund Aufmerksamkeit schenkt, dann schenkt der Hund euch 
Aufmerksamkeit. Wer in dem Hund schenkt euch Aufmerksamkeit? Es ist der EINE. 
Ahimsa ist nicht ganz so einfach. Aus Höflichkeit halten wir uns zurück. Wenn Menschen in 
eurer Nähe sein möchten und ihr fragt sie, warum sie die ganze Zeit in eurer Nähe 
sein mºchten, sagen sie: āIch weiÇ es nicht, ich mºchte es einfachó. Dies ist der 

Schlüssel zu Ahimsa. Ohne einen Grund möchten sie in der Nähe solcher Menschen 
sein. Wenn ihr Ahimsa praktiziert, möchten die Wesen gerne um euch sein. Wenn ihr 

ständig andere verletzt, mag niemand um euch sein. Um Krishna sammelten sich die Vögel, 
die Tiere und die Menschen ohne Grund. Auch um Buddha und um Christus, denn die 

Qualität des Göttlichen ist im Wesentlichen Harmlosigkeit. Achtet daher darauf, dass ihr 

niemanden verletzt. Wie könnt ihr es vermeiden, anderen zu schaden? Es gibt nur einen 

Weg: Den EINEN in ihm zu sehen. Nur wenn ihr den EINEN in ihm seht, ändert sich die 
Orientierung. Andernfalls werdet ihr nur durch seine Persönlichkeit beeinflusst, und eure 

Persönlichkeit fängt an, zu schnauzen. Um sichergehen, dass eure Persönlichkeit nicht 

automatisch handelt, ist der einzige Weg, den EINEN in allem zu sehen. Ohne dies bewegt 

sich eure Persönlichkeit, euer Drache, sogar ohne eure Anteil. Dann kommt es zu einem 

physischen, verbalen oder mentalen Angriff. Da wir körperlich nicht so stark sind, verletzen 
wir verbal. Ein harsches Wort von euch und ihr habt den anderen niedergeschmettert. 
Derjenige, der wütend ist, ist schon in Aufruhr; durch seine Aussage versetzt er nun 
auch den anderen in Aufruhr. Daher bemüht euch, den EINEN in allem zu sehen. Das 

ist der einzige Weg, sicherzustellen, dass eure Persönlichkeit sich zurückhält. Eure 

Persönlichkeit ist wie euer Hund, sie begleitet euch. Von der anderen Seite kommt die 

andere Person mit ihrem Hund. Die Hunde sehen sich aus der Ferne und beginnen zu 

bellen. Genauso sind unsere Persönlichkeiten auf dem Sprung. Um sicherzustellen, dass 
eure Persönlichkeit nicht ohne eure Zustimmung in die Handlung geht, nehmt einfach zur 

Kenntnis, dass der andere der EINE ist. Er ist der Einzige. Morgen geht es weiter. 
 
Zwar wissen wir, dass wir Ahimsa brauchen, aber es gibt so viele Dimensionen. Darum gibt 
es bei den Tugenden so viele Abstufungen. Morgen erzähle ich euch eine kleine 
Geschichte von einem Jungen und einem Tiger. Irgendwie muss ich die 18 Stufen in 

diesem Gruppenleben vollständig darlegen. 
 
Danke 
 
 

Seminar 7 ï Sonntag, 4. Januar 2015, Abend 

 
Herzliche brüderliche Grüße und gute Wünsche an alle Brüder und Schwestern. 
 
Wir kommen nun zur 11. Stufe des Yoga, die davon spricht, einfach zu bleiben, während 
man in der Fülle lebt. Die Fülle bezieht sich auf Materie. Die Fülle bezieht sich auf Kräfte. Die 
Fülle bezieht sich auf Fähigkeiten. In all diesen Situationen der Fülle so einfach wie möglich 
zu bleiben ermöglicht uns, nicht in der Welt verloren zu gehen. Wenn es keine Fülle gibt, ist 
das eine Sache. Wenn es Fülle gibt, ist das eine andere Sache. Manche sind reich 
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ausgestattet mit Materie, Kräften und Fähigkeiten, und manche nicht. Manchmal können uns 
größere Fähigkeiten, mehr Möglichkeiten und das Handhaben größerer Kräfte vom 
eigentlichen Zweck wegführen. Die Anziehungskraft der Welt ist 5-fach durch die 5 
Elemente, durch die 5 Sinnesorgane und durch die 5 Sinne, und das Denken ist 
ununterbrochen in Aktion. Es ist, wie wenn ihr ein Pferd hättet, das ununterbrochen in 
Bewegung ist und das euch überall hin führen kann. Nur weil es euch überall hin bringen 
kann, und ihr dadurch Zugang zu Dingen habt. Wenn ihr euch in Begeisterung darüber 
verliert, kann dies zu Abweichungen von eurem Weg zur Wahrheit führen. Es darf kein 
Abweichen vom Pfad geben, auch wenn es viele attraktive Dinge gibt. Die Welt besteht aus 
scheinbar attraktiven Dingen. Der Schüler muss die Umgebung stets im Hinblick auf den 
Zweck und mit seinem Unterscheidungsvermögen erfassen. 
 
Wenn ihr in der Gesellschaft an Bedeutung gewinnt, werdet ihr in vielerlei Hinsicht gefordert 
werden. Wenn ihr in der Gesellschaft nicht von besonderer Bedeutung seid, ist das eine 
Sache. Wenn ihr in der Gesellschaft aber an Bedeutung gewinnt, verlangt die Gesellschaft 
nach euch bei jedem gesellschaftlichen Anlass. Es liegt an uns. Wir müssen sicherstellen, 
dass wir nicht immer auf alle Anlässe reagieren. Darum ist eine große Persönlichkeit häufig 
eher ein Hindernis als eine Möglichkeit, dem Pfad der Wahrheit zu folgen. Angenommen, ihr 
seid ein guter Sänger, seid gut in eurem Beruf, oder ein Führer der Massen. Überall gäbe es 
dann Programme in der Gesellschaft, und eure Anwesenheit wäre erwünscht. Bei allen 
gesellschaftlichen Aktivitäten müsst ihr schauen, ob ein Nutzen darin liegt, oder ob es nur um 
die Fassade geht. Normalerweise sind die meisten sozialen Aktivitäten nur oberflächlich. Mit 
solchen Aktivitäten könnt ihr Stunden verbringen, und am nächsten Tag steht es in der 
Zeitung oder wird im Fernsehen gebracht. Und am Tag darauf hört man nichts mehr davon. 
All das ist sehr kurzlebig. 
 
Viele Dinge, die wir in der Gesellschaft tun, sind kurzlebig. Wir müssen entscheiden, was nur 
von kurzer Dauer und was langlebig ist, was einen sozialen Beitrag darstellt, und was nur 
Aktivität und nicht Beitrag ist. Weil ihr bestimmte Fähigkeiten habt, werdet ihr von vielen 
überall hinzitiert. Ihr werdet zu Alumni-Treffen eingeladen, wenn ihr nach Hause kommt. 
Dann gibt es Aktivitäten der ehemaligen Mitstudenten. Wenn ihr ein beruflich erfolgreich 
seid, werdet ihr aufgefordert, einem Berufsverband beizutreten. Dann werden sie euch nach 
und nach zum Sekretär und schließlich zum Präsidenten des Verbandes machen wollen. 
Langsam wird eure Zeit verbraucht. Von Clubs und Vereinen wird nicht viel erreicht. So 
haben wir beispielsweise den Rotary Club oder den Lions Club. Selbst die Freimaurerei 
begann sich in eine gesellschaftliche Aktivität für soziale Zwecke zu verwandeln. Sich in 
sozialen Aktivitäten hervorzutun ist ein Hindernis in Bezug auf Gebet, Meditation, 
Ausrichtung, Selbststudium und das Studium der heiligen Schriften. 
 
Ihr müsst schauen, ob in den Aktivitªten mehr ĂHypeñ oder mehr Substanz ist. Im Namen des 
Gruppenlebens treffen wir uns immer wieder dann und wann. Hat dies irgendeine Substanz, 
oder ist es nur eine Gewohnheit? Wir essen zusammen, übernachten gemeinsam, tauschen 
uns aus. Haben wir auch nur ein Quäntchen Erleuchtung erlangt? Der eigentliche Zweck des 
Gruppenlebens ist Erleuchtung. Diese Erleuchtung sollte es uns ermöglichen, mit der 
Gruppe ohne ein Gefühl des Getrenntseins zu kommunizieren, und das Bewusstsein in allen, 
die mit euch teilnehmen, zu fühlen. Meist kommen Gruppen zusammen, unterhalten sich viel 
und essen viel, aber nehmen wenig Substanz auf. Was immer sie gesammelt haben, 
verpufft, wenn sie nach Hause gehen. Das macht wenig Sinn. Der Verstand schlägt dauernd 
vor: āKauf dies, kauf das, etwas Neues muss heró, wenn Geld im Portemonnaie ist. Ist kein 
Geld in der Tasche, gibt es kein Problem. Darum sagt Kapila: Gebt acht bei materieller Fülle 
und bei einer Fülle von Gedanken. 
 
Wenn ihr viele Fähigkeiten habt, müssen sie in gezielte Handlungen geleitet werden, 
andernfalls führen sie in divergierende Handlungen, so dass ihr nicht bei eurer Aufgabe seid. 
Viel Reichtum verführt euch dazu, viele Dinge zu erwerben. Wir kaufen eine Immobilie hier, 
wir kaufen ein Grundstück da. Wir kaufen auch eine Immobilie in der Schweiz oder in 
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Singapur. Wie wollt ihr all das verwalten? Es reicht nicht, all das zu kaufen, ihr müsst euch 
auch darum kümmern. Andernfalls entgleiten sie euch und verursachen entsprechendes 
Leid. Ihr habt einen schönen Stift zum Schreiben. Und ihr habt noch einen guten Stift. Gut in 
dem Sinn, dass es ein Markenprodukt ist, eine bekannte Marke. Und was tut ihr? Ihr könnt 
ihn nicht hergeben. Ihr haltet an ihm fest. Und ihr bewahrt den anderen auf. Wenn wir den 
anderen aufbewahren, vergessen wir, wo wir ihn aufbewahrt haben und brauchen dann Zeit, 
ihn zu suchen. Wenn ihr viel besitzt, gibt es immer Probleme. Wenn ihr ein Haus besitzt und 
noch ein anderes Haus habt, sagt der Verstand stªndig: ĂWarum kannst du nicht in dem 
anderen Haus wohnen?ñ. Und wenn ihr in dem anderen Haus wohnt, sagt er: ĂWarum kannst 
du nicht in diesem Haus wohnen?ñ. So ist es auch mit der Kleidung, vor allem bei den 
Frauen. Viele Schals und Schuhe. Ihr fügt immer mehr hinzu, und sie alle fordern eure 
Energie. In dem Maße, wie sie Energie verlangen, in dem Maße steht eure Energie nicht für 
Konvergenz und Fokussierung zur Verfügung. Wenn ihr viele Dinge zu Hause habt, dann 
müsst ihr Energie aufwenden, um sie schön zu präsentieren, gut aufzubewahren, sauber zu 
halten, etc. Im Yoga heiÇt es: āBleibe einfach in der F¿lleó. In manchen Leben kommt die 
Fülle zu uns. So sehr dies auch der Fall sein mag, ihr müsst einfach bleiben. 
 
Es gibt da eine Geschichte aus dem Ramayana. Als Rama, Sita und Lakshmana in den 
Wald gingen, erhielt Rama ein besonderes Schwert von einem Seher, so dass er Dämonen 
abwehren konnte, wenn er in den Wald ging. Sobald euch das Schwert gegeben wird, wird 
euch auch das Programm mitgegeben, Dämonen abzuwehren. So wie die Kinder in Amerika 
eine Pistole oder einen Revolver bei sich tragen. Man möchte es benutzen, wenn es schon 
zur Verfügung steht. Warum sollte ein Kind mit einer Pistole oder einem Revolver zur Schule 
gehen? Wenn es erst einmal da ist, will man es auch benutzen. Es gibt viele solcher Dinge, 
die wir tun. Wenn ihr etwas zu trinken kaufen möchtet, kauft so viel wie ihr braucht, trinkt es 
und lasst es gut sein. Warum tragt ihr Fruchtsäfte, Coca-Cola oder Nüsse mit euch herum? 
Ihr möchtet essen und trinken, nur weil es zur Verfügung steht. Dieser Geisteshaltung sollte 
man sich bewusst sein. Braucht ihr es wirklich, oder einfach nur, weil es verfügbar ist? Dies 
hat großes Gewicht in der Psyche des Schülers. Wenn ihr in ein Restaurant geht, stehen 
Schokoladen dort bereit. Nur weil sie nichts kosten sind, nehmen die Leute ein oder zwei 
Schokoladen. Das ist Psyche. 
 
Als also Rama das Schwert mit sich trug, wurde Sita aufmerksam. Sie sagte: ĂDa du jetzt 
dieses besondere Schwert hast, hältst du nach Dämonen Ausschau. Vorher lebten wir auch 
im Wald. Du hast all deine Waffen zu Hause gelassen und bist in den Wald gegangen. Es 
gab kein Problem, es gab keine Dämonen und wir haben gut gelebt. Nun, da du es bei dir 
trägst, ist mein Gefühl, dass du, bitte korrigiere mich, wenn ich falsch liege, nach Dämonen 
Ausschau hªltst.ñ So sprach sie. Wenn ihr nach Dämonen Ausschau haltet, bedeutet dies, 
dass ihr, erstens, um Probleme bittet. Un zweitens, werden eure Gedanken an Dämonen die 
Dämonen zu euch führen. Wenn ihr eine Handtasche tragt mit ein paar Kreditkarten und ein 
bisschen Geld, dann seid ihr nicht besorgt. Aber wenn ihr mehr Geld dabei habt oder 
besonderen Schmuck, haltet ihr nach Dieben Ausschau. Weil in ihr in euch die Befürchtung 
tragt, dass sie gestohlen werden könnten. Was vorher nicht in euch war, ist jetzt in euch, 
denn wenn man etwas bei sich trägt.....Wenn ein Kind eine Schere hat, wird es schauen, 
was es damit schneiden kann. Es kann etwas Wichtiges zerschneiden, nur weil es die 
Schere hat. Dieses Problem der Verfügbarkeit müssen wir uns anschauen. 
 
Die meisten von uns essen, weil Essen zur Verfügung steht. Wenn es nicht verfügbar ist, 
bleiben wir einfach. Und wenn es in Hülle und Fülle vorhanden ist? Die Europäer kommen, 
die Amerikaner kommen, und sie überhäufen uns mit Schokolade. Weil sie da ist, essen wir 
sie. Sonst essen wir sie nicht. Bevor Marks & Spencer hier erºffnet wurdeé also erst vor 
kurzem wurde Marks & Spencer hier eröffnet - vor etwa zehn Jahren war Indien nicht so 
zivilisiert wie der Westen, es gab keine Einkaufszentren und keine Pizzas. Jetzt, da es Marks 
& Spencer hier gibt, sehe ich unsere Gruppenmitglieder immer wieder morgens und abends 
dorthin pilgern ï genauso wie beim Morgen- und Abendgebet. Das ist so, weil es verfügbar 
ist. Dieses Ăweil es zur Verf¿gung stehtñ ist gefährlich. Sita sagte dasselbe: ĂWeil das 
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Schwert zur Verfügung steht, achte bitte auf Dämonen.ñ Rama war ein guter Yogi. Er sagte: 
ĂIch verstehe deine Gefühle. Ich benutze dieses Schwert nur, um Dämonen zu töten, die das 
Gesetz übertreten, nicht um jeden zu tºten.ñ 
 
Wie werden Tablet Computer und Handys von den Jugendlichen genutzt? Meist werden sie 
missbraucht, nur weil sie verfügbar sind. Sie haben sie immer dabei. Sie sind so sehr damit 
beschäftigt, dass sie unsozial werden. Nur weil sie zur Verfügung stehen, verwendet ihr sie ï 
da seid ihr für Yoga nicht geeignet. Das ist, was Kapila sagt. Wenn wir heute die Kinder 
sehen, wie sie ins Internet gehen, wissen wir nicht, auf was sie sich einlassen und welche 
Internetseiten sie aufsuchen. Wozu? Was ist der Zweck? Einfach so .... Warum āeinfach soó? 
So wird das Denken des Yoga-Schülers schon von der Natur auf tausenderlei Weise in 
Anspruch genommen, doch wenn euch Fülle zur Verfügung steht, geschieht dies noch viel 
mehr. Wenn es viel mehr gibt, denkt man an eine Kreuzfahrt. Wofür? Dieses Thema, den 
Sinn jeder Handlung zu hinterfragen, ist wichtig für einen Yoga-Schüler. Er muss prüfen: 
ñWozu?ñ Auf diese Weise wird die Fülle kein Hindernis für euch sein. 
 
In diesem Zusammenhang habe ich oft die Geschichte von Janaka erzählt, der an einem Ort 
in bestem Komfort lebte. Das allererste Buch, das von mir kam, war ĂDer WeiÇe Lotusñ. 
Darin erzählte ich, wie der König einen Asketen traf. Der Yogi wuchs in ärmlichen 
Verhältnissen auf, wurde aber ein großer Yogi. Er fragte seinen Vater: ĂKann man mich jetzt 
einen Yogi nennen?ñ Sein Vater war ein großer Yogi. Der Vater bildete seinen Sohn in Yoga 
aus. Er war sehr gut und konnte sich gezielt auf das Göttliche ausrichten. Er konnte für den 
Rest seines Lebens zielgerichtet leben. Er fragte seinen Vater: "Darf ich jetzt die Zeremonie 
der Berufung erleben und wirst du bestätigen, dass ich ein Yogi bin? Wenn du es bestätigst, 
werde ich als Yogi leben. Wenn es etwas zu lernen gibt, werde ich es lernen." ĂDu bist mein 
Sohn, und du hast alles gelernt. Aber es ist nicht richtig, dass ich dir die Bestätigung gebe, 
weil du ein Sohn bist. Es wäre gut, wenn du die Bestätigung von einem Kollegen von mir, 
einem König, bekommst." 
 
Die beiden hatten gemeinsam gelernt, und der andere, der ein Prinz war, wurde schließlich 
König. Der junge Mann ging in den Palast des Königs. Er sah, dass der König in Pracht und 
Fülle lebte. Der Junge wurde gut aufgenommen, und man zeigte ihm einen Platz, der voller 
Pracht war. Er konnte das nicht annehmen und schlief in einer Ecke. Man bot ihm 
Abendessen an, aber der Junge nahm nur das, was er brauchte. Man zeigte ihm ein Bett 
zum Schlafen; es war zu weich, zu luxuriös, um darin zu schlafen. Der Junge schlief auf dem 
Boden. Am nächsten Tag traf der König den Jungen und man tauschte Höflichkeiten aus. 
Danach sagte der Junge: "Ich war für eine Bestätigung gekommen, aber ich glaube nicht, 
dass ich Eure Bestätigung brauche", denn er sah, wie der König in Luxus schwelgte. "Ich 
glaube nicht, dass Ihr der Richtige seid, um die Bestätigung von euch zu empfangen. Mein 
Vater war anderer Meinung. Vielleicht habt ihr aufgehört, ein Yogi zu sein, nachdem Ihr 
König geworden seid." 
 
Der König fragte: "Was würde dir beweisen, dass ich meine Yoga-Natur nicht verloren 
habe?" Der Junge sagte: "Kommt 3 Tage mit mir." Der König vertraute das Königreich seinen 
Untergebenen für 3 Tage an. Als er aufbrach, kamen die Diener mit ganz vielen Schuhen 
herbei. Das war sehr irritierend für den Jungen. Er sagte: "Keine Schuhe, ich habe keine 
Schuhe, warum also solltet Ihr Schuhe haben?ñ Der Kºnig sagte, āJaó. Der Wagen kam für 
den König. Der Junge sagte, ākein Wagenó. Die Leute waren sprachlos. Der Junge nahm den 
König mit in den Wald, bergauf, bergab, kein Essen, kein Trinken. Nach drei Tagen fragte 
der Junge: "Hast du Durst?" Der König erwiderte: "Du bist durstig, deshalb kam dieser 
Gedanke zu dir." Der Junge sagte, āJaó. Der König sagte: "Ich werde Wasser holen." Der 
Junge sagte: "Ich werde erst trinken, nachdem Ihr getrunken habt.Ϧ α Ich trinke nur, weil du 

gefragt hast, ich bin nicht durstig." Nach ein paar Tagen fragte der Junge: "Seid Ihr nicht 
hungrig?" Der König sprach: "Ich bin nicht hungrig, aber vielleicht bist du ja hungrig.ñ Der 
Junge sagte, ja. Der Junge ging und holte etwas zu essen aus dem Wald. 
 



43 
 

Durch das Essen wurde der Junge ein wenig schläfrig. Der Junge sagte: "Wir sollten 
schlafen." Der König sagte: "Ich bin nicht müde, du bist es, der m¿de ist.ñ Der Junge stimmte 
zu und sie schliefen. Als der Junge aufwachte, sah er den König auf einem luxuriösen Bett 
mit schönen Tänzerinnen, die dem König von allen Seiten her Luft zufächelten. Der Junge 
sagte: "Ihr habt eine Schwäche für Betten." Die, die ihm zufächelten sagten: "Sei nicht 
albern. Du weißt nicht, wer er ist. Er ist nicht nur ein König der Menschen, er ist auch ein 
König der Engel. Das ist seine Größe, er ist ein großer Yogi. Er schlief nur auf dem Boden, 
aber wir wollten sichergehen, wir wollten nicht, dass unser König auf dem Boden schläft. Wir 
sind es, die ihn auf das Bett gelegt haben. Du bist ihm nicht ebenbürtig. Er ist unter der 
Obhut der Engel, weil er für alle Königreiche solche Taten guten Willens ausführt; er 
kümmert sich um die Devas und beschützt sie, er ist kein gewöhnlicher Yogi, ist er ein 
königlicher Yogi." 
 
Da verstand der Junge. Dann lächelte der König und sagte: "Du bist in Armut aufgewachsen 
und du hast eine Abneigung gegen den Reichtum entwickelt. Du kannst nicht so urteilen. 
Manchen ist Fülle beschieden, und manchen nicht. Nichts zu haben kann man nicht als 
Tugend betrachten." Darüber schrieb HPB Seite um Seite in der Geheimlehre - nur weil 
Jesus gekreuzigt wurde, wurde er zu einem Gott gemacht. Das ist nicht der Punkt, um Jesus 
zu einem anbetungswürdigen Menschen zu machen. Nur weil er willentlich das Kreuz 
bestieg, preist ihn die Menschheit als Gott. Dies entspricht nur der sadistischen Natur der 
Menschheit. Sie sagt, selbst zu seiner Zeit gab es noch strahlendere Yogis. Aber die 
Menschheit erkennt sie nicht. Warum? Weil die Menschheit leidet schätzt sie das Leiden 
eines anderen Menschen. Sie kann es nicht schätzen, wenn jemand in der Fülle lebt und 
gute Beziehungen hat. 
 
Alle Königseingeweihten leben in Fülle. Daher sollte Fülle euch beim Yoga nicht im Weg 
stehen. Das bedeutet nicht, dass ihr Fülle meiden sollt. Manche werden mit Reichtum 
geboren und um andere sammelt sich rein gar nichts, nicht einmal Staub. Ihr könnt nicht 
nach dem Äußeren urteilen. Wenn ihr Geld in der Tasche habt, schlägt euch das Denken 
viele Dinge vor. Mit Muskeln an den Schultern und an den Armen- so viele Muskeln legen 
euch etwas nahe. Dann möchte man jemanden schlagen. Nur weil ihr Muskeln habt, braucht 
ihr nicht die Leute schlagen. Nur weil ihr gut gekleidet seid, braucht ihr nicht überall 
herumstolzieren. 
 
Auf dem Yoga-Pfad kommt ihr mit verschiedensten billigen Kräften in Berührung. Ihr könnt 
sie nicht verscheuchen. Sie führen euch in die Irre. Es gab einen anderen Yogi namens 
Kaushika. Er verließ seine Familie und seine Kinder um Buße zu tun - der erste Akt des 
Ungehorsams nach dem Gesetz. Unentwegt praktizierte er Buße und noch einmal Buße. So 
erlangte er ein gewisses Maß an Fokussierung. Eines Tages, als er Buße tat, ließ eine Krähe 
ihre Exkremente auf ihn fallen. Er blickte zur Krähe auf, und die Krähe starb und fiel zu 
Boden. Da dachte dieser Mann, er hätte Macht gewonnen: Wenn er jemanden mit Wut 
anblickte, würde er sterben. 
 
Für sein Essen pflegte er jeden Tag zu einem nahe gelegenen Dorf zu gehen, Almosen zu 
sammeln und dann Buße zu tun. Eine Frau in einem Haus gab ihm regelmäßig Almosen, 
weil er Buße tat. An dem Tag, als dieser Vorfall passierte, war er voller Begeisterung über 
sich selbst. Er ging in das Dorf zu dem Haus, in dem er regelmäßig Essen erhielt. Die Frau 
aber kam nicht aus dem Haus heraus. Beim zweiten Mal rief er, aber sie kam nicht. Beim 
dritten Mal rief er sie, aber sie kam nicht. Da stieg die Wut in ihm auf. Die Frau kam 15 
Minuten später mit dem Essen. Unser guter Kaushika sah die Frau voller Wut an. Die Frau 
aber sagte: "Ich bin keine Krähe und falle bei deinen bösen Blicken um." Da war der Mann 
fassungslos: Wie konnte diese Frau das wissen? Er sagte: "Entschuldigen Sie, werte Frau, 
wie habt ihr erfahren, dass dies passiert ist?" Die Frau sagte: "Wieso ich das weiß, ist ein 
anderes Thema, aber du sollst wissen, dass die Krähe nicht wegen deiner wütenden Blicke 
starb. Die Krähe starb nicht wegen deiner Blicke. Wenn du dem Pfad wirklich folgen willst, 
gehó zu meinem Lehrer, der in einem anderen Dorf lebt. Ich habe meine Pflichten meinen 
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Schwiegereltern gegenüber. Ich erfülle zuerst ihnen gegenüber meine Pflicht. Für mich bist 
du nicht wichtiger als sie. Gehó zu meinem Lehrer, er wird dich lehren; du scheinst nicht auf 
dem richtigen Weg zu sein." Da ging er zur Straße der Priester, um den Lehrer namens 
Dhramavyada zu sehen. Die Leute dort sagten: "Wir haben hier niemanden mit diesem 
Namen." Dann ging zur Straße der Geschäftsleute und erst danach zur Straße der Arbeiter. 
Einer der Arbeiter sagte, dass es einen Mann gäbe, der außerhalb des Dorfes lebte. "Er 
gehört nicht zu den vier Gemeinschaften, er lebt dort." 
 
Er ging hinaus an diesen Ort und fand ihn da, wo Fleisch verkauft wurde. Kaushika war ein 
Brahmane. Und er musste an einen Ort gehen, wo Fleisch verkauft wurde, um einen Lehrer 
zu treffen. Der Lehrer war auch mit seinen Eltern beschäftigt. Er kam später. Kaushika war 
ungeduldig. Dharmavyada kam heraus und sagte: "Gedulde dich." Er sagte: "Hat dich 
Satyavati geschickt? - seine Schülerin dort. Der Lehrer sagte: "Wenn du verantwortungslos 
bist, kannst du die Wahrheit nicht erkennen." Der Schüler wusste nicht, wovon der Lehrer 
sprach. Der Lehrer sagte: "Du hast deine Familie verlassen und gingst, um Buße zu tun. 
Wozu die Buße - du kannst dadurch nicht deine normalen Pflichten erfüllen. Warum machst 
du dir vor, du hättest irgendwelche Kräfte? Nach ein paar Übungen kommt ihr euch toll vor 
und glaubt, ihr seid ganz besondere Menschen." 
 
Was passiert, wenn ihr ein paar zusätzliche Fähigkeiten erlangt? Zusätzliche Fähigkeiten 
können euch in die Illusion f¿hren. āExtraó ist gefährlich. Deshalb sagt Kapila: "Hütet euch vor 
Fülle." Wenn ihr nichts habt, habt ihr auch weniger Probleme. Wenn euch niemand in der 
Gesellschaft einlädt, gut! Dann habt ihr genug Zeit! Hier spricht Kapila von der Fülle und den 
Problemen daraus für einen Yoga-Schüler. Das ist, was auch Meister DK sagt. Wann werdet 
ihr Zeit für die Praxis haben? Ihr sagt immer ï āKeine Zeitó. Darum geht es hier. Kapila 
Maharshi sagt: "Hütet euch vor Fülle." Sorgt dafür, dass ihr so einfach wie vorher bleibt. 
Wenn ein Pferd auf dem Weg läuft, bringt ihr eine Art Scheuklappen an, damit es nicht das 
Gras auf beiden Seiten sieht. So ist auch Fülle wie eine Art Gras. Auf dem Weg zum WTT-
Center komme ich jede Woche an einem Kino vorbei, und jede Woche gibt es andere Filme. 
Wenn ihr zum Retreat-Zentrum kommt, führt euch das zu einem Film. So viele Dinge auf 
dem Weg erregen eure Aufmerksamkeit. Haltet euch an euer Ziel. Haltet euch an eure 
Bestimmung. Das ist besonders schwierig, wenn es schöne Landschaften rundherum gibt. 
Wenn es rundum zu viele Dinge gibt, schaut der Fahrer hier und da hin, und baut dann einen 
Unfall. Was passiert in großen Städten? Wir fahren in einer Richtung, und es gibt eine Art 
Trennstrich dazwischen. Der Verkehr ist langsam und nach einer Stunde erkennt ihr 
vielleicht, dass es auf der Gegenseite zu einem Unfall gekommen war. Und warum ist der 
Verkehr auf dieser Seite langsam? Weil jeder Fahrer zum Unfall schaut und das Tempo 
verlangsamt. 
 
Seid wachsam, seid euch der Fülle bewußt. Versucht, so einfach wie möglich zu sein und 
versucht nicht, in Dingen zu schwelgen, nur weil sie da sind. Meister EK hat immer ein gutes 
Beispiel gegeben. Wir frühstücken. Normalerweise ist das Verdauungssystem so, dass ihr 
etwa 3 ï 4 Stunden lang keinen Hunger habt, nachdem ihr gegessen habt. Aus 
gesellschaftlichen Gründen essen wir ständig weiter, aus Gründen der Etikette, wenn jemand 
etwas Süßes anbietet. Er sagt: ĂIch habe euch die S¿Çigkeiten den ganzen Weg her 
gebracht, es ist mein Geburtstag.ñ Zum einen: Es ist süß - das ist schon ein Problem. Zum 
anderen: Es ist ein Geburtstag, ihr könnt einem Freund die Freude an seinem Geburtstag 
nicht verwehren. Also esst ihr. Aber ein Tier macht das nicht. Ihr wisst, wenn eine Kuh 
regelmäßig gefüttert wird... Als ich in den Kuhstall ging, meinten alle Gruppenmitglieder, 
dass ich die Kuh mit einer Banane füttern solle. Als ich die Banane hinhielt, wandte die Kuh 
ihren Kopf ab. Ich fragte, wann sie gefüttert worden war und man sagte mir, dass sie gerade 
einen Eimer voll Futter bekommen hatte und satt war. Sie hat ihren Rhythmus. Tiere haben 
diese Disziplin; Menschen verfügen nicht über diese Disziplin. Anstandshalber zu essen ist 
schlecht. Ihr könnt jeden Arzt fragen, was mit dem Essen passiert, wenn es in euren 
Verdauungstrakt gelangt. Es geht in den Magen, und braucht dort eine gewisse Zeit, um dort 
mit Hilfe der Leber aufgeschlossen zu werden. Dann geht das Essen in den Dünndarm, wo 
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es wieder eine gewisse Zeit dauert, bis es weiter verdaut und von dort in den Dickdarm 
gelangt. Solange es nicht in den Dickdarm gegangen ist, verspürt ihr keinen Hunger. Dies 
dauert 3-4 Stunden, es sei denn, ihr habt zu viel gegessen. Essen zwischen den Mahlzeiten 
ist eine Gewohnheit, weil es verfügbar ist. Diese Verfügbarkeit wird als Maya betrachtet - 
Anziehung. Das ist eine Dimension in Yoga. Es ist alles Psychologie. Verfügbarkeit sollte 
nicht über eure Handlungen entscheiden; Sinn und Zweck sollten über eure Handlungen 
entscheiden. 
 
Ich will euch noch einen Schritt geben. Dieser Schritt besagt: ĂVersucht, im Inneren und im 
Äußeren rein zu sein.ñ Alles um euch herum muss sauber sein, ihr müsst sauber sein, ihr 
könnt keine üblen Gerüche ausdünsten, auch aus dem Mund darf kein schlechter Geruch 
kommen. Übertüncht das nicht mit Kaugummi. Der schlechte Geruch ist ein Hinweis auf die 
Ausscheidung. Ihr müsst dann mit frischem Wasser gurgeln. Wenn euer Körper schlecht 
riecht, nehmt ein Bad. Zieht saubere Kleider an. Sie können auch wertvoll sein, das ist in 
Ordnung, wichtig ist, dass sie sauber sind. In allem ist Einfachheit wichtig. Was auch immer 
es ist, es muss sauber sein. Wenn ihr Düfte verwenden wollt, nehmt natürliche Düfte, die 
nicht die Ausdünstungen des Körpers hemmen. Der Körper scheidet ganz natürlich aus, 
damit er im Inneren sauber ist. Dies wird äußere Reinigung genannt. Innere Reinigung 
bedeutet, die Gedanken in eurem Denken zu beobachten. In dem Gebet "Golden Stairs" 
besteht der erste Schritt in einem reinen Leben. Wo ist ein reines Leben? Man muss Reinheit 
anstreben. Hegt Gedanken des Wohlwollens, des Mitgefühls und des guten Willens; dann 
bleibt das Denken rein. Ein Denken, das stets auf wohltätige Zwecke, Mitgefühl und 
Handlungen des guten Willens ausgerichtet ist, ist ein reines Denken. Ein Denken, in dem 
sich Angst, Wut und Verlangen spiegelt, oder ein Denken, das ständig urteilt, ist ein unreines 
Denken. 
 
Der Mensch des 21. Jahrhunderts urteilt zu viel. Der Verstand hat die Tendenz zu urteilen. 
Er darf verstehen, sollte aber nicht urteilen. Diese Art von Reinheit muss gepflegt werden. 
Innere Reinheit lässt Licht aus tieferen Schichten eures Seins fließen. Deshalb muss 
sorgfältig auf Reinheit geachtet werden. Buddhistische Mönche mischen sich solange nicht 
unter andere, bis sie nicht mehr von der umgebenden Atmosphäre beeinflusst werden, bis 
sie strenge Reinheitsgebote praktiziert haben. Sie nehmen so oft wie möglich ein Bad. Sie 
fassen nicht alles an. Selbst wenn sie um Almosen bitten, tragen sie eine Holzschale bei 
sich, die zur Hälfte mit Wasser gefüllt ist, denn das Wasser schirmt sie von der Umgebung 
ab. Sie nehmen nichts direkt aus der Umgebung in Empfang. Wenn ihr ein paar Blumen, ein 
paar Körner, ein paar Münzen anbietet, legt sie in das Wasser. Sie nehmen keine gekochten 
Speisen an. Alles, was sie entgegennehmen, empfangen sie durch Wasser - und nur das, 
was für heute gebraucht wird, nicht für morgen. Durch unser Gefühl der Unsicherheit 
versuchen wir, für das ganze Leben vorzusorgen und haben immer noch das Gefühl, dass 
es vielleicht nicht genug ist. Ihr habt noch diese Angst vor der Zukunft. Aber ein 
buddhistischer Bikshu nimmt etwas für die nächste Mahlzeit, und er isst nur eine Mahlzeit. 
Eine Mahlzeit am Tag ist genug. Nur aus Angst essen wir so oft, aus Gewohnheit essen wir 
so viele Male. Eine Mahlzeit am Tag und Meditation für die Ausrichtung. Reinheit herrscht 
auf den Ebenen der Materie, der Sprache, der Gefühle und der Gedanken. Auf all diesen vier 
Ebenen müssen wir Reinheit erlangen. Wir können nicht gleich ein Buddha Bikshu sein, aber 
wir können irgendwo anfangen. Wir müssen tief eintauchen und schauen, wie wir dies am 
besten in unser tägliches Leben einbringen. Ohne dieses ist unser Leben unrein und 
zerstreut. 
 
In 10 Minuten rufen wir den Meister an. Er sieht, wie wir uns überall im Raum verteilen. Er 
muss uns von allen Ecken und Enden sammeln. So wie eine Mutter alles zusammenstellt 
und anordnet für den nächsten Tag. Eine solche Arbeit muss der Meister tun, um die 
zerstreuten Energien zu sammeln. Von den Horizontalen zu den Vertikalen müsst ihr 
zunächst gesammelt und dann in die Vertikale gebracht werden. Damit meinen wir, dass wir 
alle Zerstreuung, die in das umgebende Leben fließt, fokussieren müssen. Wenn wir uns 
Mühe geben, gibt sich der Meister gleichfalls Mühe. Wenn das Leben darüber hinaus noch 
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unrein ist, ist die Arbeit größer. Unreines kann nicht in die Aufwärtsbewegung gebracht 
werden; es muss erst gereinigt werden. Wenn ihr sicherstellt, dass ihr euch nicht aufgrund 
eurer materiellen Fülle zerstreut, werdet ihr viel vollständiger sein. Und dann ist es einfach, 
die notwendige Aufrichtung in die Vertikale herbeizuführen. 
  
Dies sind die beiden Anweisungen für heute Nachmittag. Das Abendgebet ist auch ein 
Vollmond-Gebet. Danach werde ich eine Einführung in unsere morgige Pilgerfahrt zu dem 
Ort geben, an dem Lord Dattatreya eine Form annahm und drei aufeinander folgende Leben 
verbrachte. Er offenbarte große Botschaften und installierte auch seine Gegenwart auf dem 
Planeten. Ich erzähle ein paar Minuten davon. Danach ist das Programm für heute 
beschlossen. 
 
Danke 
 
Es ist geplant, dass die Gruppe morgen einen heiligen Ort besuchen wird, wo Lord 
Dattatreya, der Herr, der über den Hundsstern oder Sirius herrscht, der Herr, der auch der 
Meister für Agastya ist, der Seher, der Lehrer für das gesamte Sonnensystem, geboren 
wurde und 3 Inkarnationen in Folge verbrachte. Es ist ein Ort, der von allen in Indien besucht 
wird, vor allem von denjenigen, die einem Lehrer oder einem Guru folgen. Lord Dattatreya, 
so heißt es, ist die Synthese der Dreieinigkeit und Er gehört zur Hierarchie des Südlichen 
Sterns. Die Einzelheiten über Dattatreya findet ihr in einem Buch, das schon vor langer Zeit 
veröffentlicht wurde. Ihr könnt das Buch einmal lesen. Zum Wohle der Menschheit während 
des Kali Zeitalters entschloss er sich vor 4 [7] Jahrhunderten, in Andhra Pradesh geboren zu 
werden, an einem Ort etwa 140 km von hier entfernt. Selbst die Sufis, die Priester der 
Großmoguln, besuchten diesen Ort. Tatsächlich war einer der Priester, die zusammen mit 
den Großmoguln kamen, auch Priester bei Kaiser Akbar. Er baute auch seinen Ashram an 
diesem Ort, um dem Herrn näher zu sein. Der Priester des Großmoguls empfing aus 
höheren Kreisen die Anweisung, seinen Ashram an diesem Ort, in Pitapuram, zu errichten. 
 
Pitapuram bedeutet Peetha Puram. Peetha bedeutet āder Sitz des Lehrersó. Der World 
Teacher Trust heißt āJagadguru Peethamó, was bedeutet, āDer Sitz des Weltlehrersó. Das ist 
ein Wort aus dem Sanskrit. Peetha Puram wurde allmählich zu Pitapuram. An diesem Ort 
wurde er geboren. Schon als Baby mit einem Monat zeigte er großes Wissen und Siddhis, 
Kräfte, und er lebte 16 Jahre an einem Tag (?). Er erklärte, dass er nach 16 Jahren gehen 
würde. Danach inkarnierte er in einem anderen Körper. Bevor er ging sagte er auch, wann er 
diesen Körper verlassen und wann er wiederkommen werde, und er gab auch Hinweise auf 
den Körper, in den er hineingehen würde. So lebte er über eine Zeitspanne von 150 Jahren 
in 3 Körpern und schuf eine Hierarchie von Lehrern. Er zog von Andhra Pradesh nach 
Maharashtra, um sein Werk zu erfüllen. 
 
Es gibt sehr viele Lehrer in der Hierarchie von Dattatreya, die im Bundesstaat Maharashtra 
geboren wurden. Shirdi Sai Baba soll einer von ihnen sein. Wie Gajanan Maharaj und 
Vasudevananda Teertha ï es sind so viele, die wir in Indien kennen. Es ist ein Pfad der 
neptunischen Seligkeit, es ist ein Yoga-Pfad. Ebenso ist es ein wissenschaftlicher Weg. Lord 
Dattatreya, so heißt es, ist das kosmische Yoga-Prinzip. Er leitet als kosmisches Prinzip den 
Yoga. Darum wird er in den Schriften als der Herr verehrt, der über Yoga herrscht. Er wird 
auch "Datta" genannt, das bedeutet, sein Wesen ist es, anzubieten, zu geben, sich selbst zu 
geben, seine Gegenwart zu geben. In dem Maße, wie man inspiriert ist, in seinem Namen zu 
leben, wird man von ihm gesegnet. Zahlreich sind die Geschichten um Dattatreya. Ich lege 
der Gruppe sehr ans Herz, sich eine englische Version des Buches zu kaufen - für 
diejenigen, die Englisch verstehen können - und so freundlich zu sein, das Buch zu lesen. 
Das ist hilfreich, denn es vermittelt die Gegenwart des Herrn. 
 
Es ist interessant, die vollständige Version dieses Buchaes zu beachten. Ich las es im letzten 
Jahr vor dem Gruppenleben, bevor wir die Guru Pujas durchführten, und ich habe auch 
diesen Ort besucht. Es war nicht das erste Mal, dass ich an diesen Ort fuhr. Als ich zuletzt 
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nach der Lektüre des Buches dorthin fuhr, hatte ich das Gefühl, dass ich die Gruppe dort 
hinbringen sollte. Im Laufe des Jahres geschah es, dass die Energie des Meisters unsere 
Gruppe in Europa - in Deutschland und in Spanien - besuchte, und sie empfingen die 
Eingabe, das Buch ins Deutsche und ins Spanische zu übersetzen. Es war eine angenehme 
Überraschung, als ich Emails von Ludger erhielt, dass er den Drang spürte, eine 
Übersetzung dieses Buches ins Deutsche anzufertigen. Ebenso erhielt Robert Badia einen 
Impuls von dem Trust dort, das Buch ins Spanische zu übersetzen. All das ergab sich in 
einem Zeitraum von einem Jahr. Der World Teacher Trust scheint vom Meister für einen 
bestimmten Zweck berührt zu werden. 
 
Dattatreya ist das Oberhaupt der mystischen Hierarchie, und er ist auch der Leiter aller Arten 
von Yoga. Alle Lehren auf diesem Planeten gipfeln in Sirius. Er ist auch das Oberhaupt der 
Großen Weißen Loge auf Sirius. Einer von solchem Rang inkarnierte sich für das 
Wohlergehen der Wesen im Kali Yuga an einem bescheidenen Ort, lebte drei Inkarnationen 
in Folge, und vollbrachte viele Taten des Lehrens und Heilens. Große Wundertaten 
vollbrachte er. Die Einzelheiten sind in dem Buch, das ihr lesen könnt, aufgeführt; es hat 52 
Kapitel. 
Der Tradition folgend lesen die Menschen normalerweise ein Kapitel pro Woche, so dass 
das Buch in einem Jahr fertig gelesen ist. Eine weitere Tradition besagt, das Buch in einer 
Woche zu lesen. Die Menschen sitzen dort und lesen 7 Tage lang. Ihnen werden dort 
Speisen angeboten ï das Ausgeben von Speisen ist die größte Stärke dieses Ashrams. Der 
Ort war in Pitapuram gelegen, ein sehr bescheidener Tempel für Dattatreya. Seine Füße sind 
unter einem besonderen Baum positioniert, der für Dattatreya gedacht ist. Ihr könnt seine 
Füße berühren und um sie herum gehen. Es ist so einfach, dass man die Wirkung nicht 
offensichtlich verspüren mag. Aber auf der subtilen Ebene hat es einen großen Einfluss. Ihr 
könnt dorthin gehen, die Füße berühren und drei oder vier Mal darum herum gehen. 
Entspannt euch dort und meditiert. Bei der Rückkehr könnt ihr zu Mittag essen und dann 
zurückkehren. Und kommt wohlbehalten wieder zum World Teacher Zentrum zurück. 
 
Ich werde euch morgen nicht begleiten, aber in Gedanken bin ich bei euch. Macht bitte 
diesen Besuch und kommt zurück. Dieses Mal ist diese kleine Tour organisiert. 
Normalerweise dauert es mit dem Auto 3 Stunden, um dorthin zu gelangen. Mit dem Bus 
dauert es eine halbe Stunde länger. Ihr nehmt dieselbe Autobahn wie wenn ihr nach 
Rajahmundry fahrt. Auf dem Weg biegt ihr eine Stunde vor Rajahmundry nach links ab. 
Unser Bruder Navaneetam und sein Team werden sich gut um euch kümmern. Macht den 
Besuch, empfangt die Gegenwart der Energien dort und kommt zurück. 
 
Danke 
 
 

Seminar 8 - Dienstag, 6. Januar 2015, Morgen 

 
Guten Morgen. Ich habe die große Freude, euch den Präsidenten der Theosophischen 
Gesellschaft von der Ortsgruppe Vishakhapatnam vorzustellen. Es ist unser guter Bruder 
Sonti Kameswara Rao garu. Er ist sehr gut an die Energie angebunden, und er macht seine 
Arbeit in der Theosophischen Gesellschaft in Visakhapatnam sehr gut. Es gibt eine sehr gute 
Verbindung zwischen der Theosophischen Gesellschaft und dem World Teacher Trust in 
Visakhapatnam. Er ist nicht nur mit der Verwaltungsarbeit verbunden, sondern er ist auch 
energetisch verbunden. Es beglückt ihn sehr, von Zeit zu Zeit zu uns zu kommen und sich 
mit mir auszutauschen. Heute wollte er mich nur treffen, weil es einen starken Drang für eine 
Begegnung gab. Ich sagte, komm doch bitte, und ich werde dir die Brüder und Schwestern 
aus Europa und Amerika vorstellen. Er ist sehr durchdrungen von der Energie der 
Theosophischen Gesellschaft. Er hat viele gute Pläne, Dinge gemeinsam zu tun. Ich dachte, 
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ich stelle ihn euch vor. Die Theosophische Gesellschaft ist ganz in der Nähe von unserem 
Zentrum. Es ist etwa 10 Minuten zu Fuß von hier aus. 
 
Ich werde mit Navaneetam sprechen und einem Besuch für euch alle arrangieren, um zu der 
Theosophischen Gesellschaft hier zu gehen, weil es eines der alten Zentren der TS ist. Es 
wird unter seiner Führung wieder belebt. Es wäre schön, wenn wir uns damit verbinden, weil 
all diese Aktivität, wie wir alle wissen, im neuen Zeitalter mit HBP begonnen hat. Heute kam 
er und gab mir eine sehr authentische Biographie von Annie Besant. Er zeigt großes 
Interesse, sich mit uns zu verbinden, und auch wir verbinden uns mit ihm mit Interesse und 
Liebe. Morgennachmittag um 16.30 Uhr geht ihr dorthin. Ich bin (schon) dort gewesen. Man 
spürt den Hauch der Energie, wenn man dorthin geht. In seinem Namen erweitere ich den 
Besuch für euch alle. 
 
Herzliche brüderliche Grüße und gute Wünsche an alle Brüder und Schwestern. 
 
Ich hoffe, dass ihr den Besuch in Peetha Puram, genannt Pitapuram, genossen habt. Es ist 
ein typisches Zentrum, an dem das Licht verborgen ist. Wie wir sagen, ist die Schlüsselnote 
von Indien: "Ich verberge das Licht". Pitapuram ist eines der wichtigsten spirituellen Zentren, 
die wir in Indien haben, aber es verbirgt weiterhin das Licht. Es ist so bescheiden, dass ihr 
die Tiefgründigkeit des Lichts nicht erfahrt, bis ihr einen Einblick gewinnt. Aber im Laufe der 
Zeit entfaltet es sich von innen her. Deshalb war es eine gute Pilgerreise, die ihr 
unternommen habt. 
 
Die Energie der Synthese, wie sie durch den kommt, der die Dreifaltigkeit verkörpert, kann 
sich in euch als eure Ida, Pingala und Sushumna-Energie aufbauen. Die drei Häupter von 
Dattatreya können mit den drei Nerven in uns verbunden werden ï dem linken, dem rechten 
und der zentralen Säule, was wir als Ida, Pingala und Sushumna bezeichnen. Wir können 
über Dattatreya in unserer Wirbelsäule meditieren, in Bezug auf diese drei Energieströme. 
Tatsªchlich findet ihr dieses Symbol auf dem Buch ĂOkkulte Meditationenñ. Dieses Symbol 
wird in der Regel von allen Allopathie-Ärzten benutzt. Das Symbol wurde von Hippokrates 
gegeben; sie verwenden auch dieses Symbol, selbst wenn sie nicht besonders gut informiert 
sind über die Bedeutung dieses Symbols. Es ist der Yoga-Danda oder der Yoga-Stab, den 
jeder von uns in seiner Sushumna Säule trägt. Es ist Brahma-Danda, ist es Yoga-Danda. Es 
ist die Summe und die Essenz der Energie, die sich in dreifacher Weise manifestiert. Das ist, 
was wir auch Gayatri nennen, als Tripada. Es gibt eine zentrale Strömung, die eine 
ausgeglichene Strömung ist. Es gibt eine Strömung von der linken Seite sowie eine 
Strömung von der rechten Seite. Die Strömung von links nach unten hin wird als die 
materialisierende Energie bezeichnet. Die Strömung von rechts ist die entmaterialisierende 
Energie. Dazwischen liegt die scheinbare Existenz. Im höchsten Verständnis ist alle Existenz 
Schein. 
 
Schaut euch die neuesten Erkenntnisse der Wissenschaft an. Heute sagt die Wissenschaft, 
dass es so etwas wie das Feste nicht gibt. Ich werde den Artikel an unseren Bruder Ludger 
senden, damit er ihn in das globale Netz stellt. Wir haben etwas richtig Gutes ï wenn wie 
Ludger über irgendetwas informieren, ist das viel besser als den BBC oder CNN zu 
informieren. Er hat eine so vorzügliche Vernetzung, dass alle Gruppen in nur wenigen 
Sekunden informiert werden. Wenn ich etwas sage, und ich es nicht sofort tue, bekomme ich 
auch eine Erinnerung. Er ist ein ganz, ganz Schneller. Heute sagt die Wissenschaft, dass es 
so etwas wie das Feste nicht gibt. Alles zieht vorüber. Es gibt das Erscheinen von Atomen 
und es gibt das Verschwinden der Atome in einer derart rhythmischen Weise, dass es 
Existenz gibt. Genau wie auf dem TV-Bildschirm oder der Leinwand Millionen und 
Abermillionen von Aufnahmen zusammengeführt werden, um ein Bild zum Laufen zu 
bringen. So gibt es Ansammeln und Auflösen, und dazwischen gibt es eine scheinbare 
Existenz. Das Beispiel, das üblicherweise in den Schriften gegebenen wird, ist der Fluss. Der 
Fluss scheint unversehrt zu sein. Wenn wir zum Godavari-Fluss gehen, ist es nie der gleiche 
Fluss. Sobald ihr einen Fuß hineinsetzt und wieder zurückzieht, ist es nicht mehr der gleiche 
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Fluss, denn das Wasser fließt weiter. Es gibt so eine Strömung von Wasser, dass, wenn ihr 
einen Schritt hineintut, herausgeht und wieder hineingeht, ist es nicht mehr das gleiche. 
Wasser strömt weiter, neues Wasser kommt, doch der Fluss ist immer da. Darum wird 
gesagt, dass kein Mann seinen Fuß zweimal in den gleichen Fluss setzen kann. Warum? 
Weil das Wasser sich verändert hat. Mit den Menschen ist es genauso, die Energien gehen 
hinein und hinaus. Es gibt eine ständig wechselnde Energie in uns.  
 
Wenn wir zulassen, dass die Energie ohne Blockade fließt, erfahren wir stets die Schönheit 
des Seins. Was geschieht, ist, dass wir entweder in der Vergangenheit steckenbleiben oder 
in die Zukunft projizieren, und deshalb nicht in der Gegenwart leben. Wenn ihr nicht in der 
Gegenwart lebt, erlebt ihr nicht die Schönheit und die Erfahrung der Gegenwart. 
 
Darum wird gesagt, dass es keine festen Stoffe im Universum gibt. Nichts ist feststofflich. Es 
scheint (nur) so zu sein. Jetzt ist (auch) die Wissenschaft an diesen Punkt gekommen. Ich 
stelle euch den Artikel zur Verfügung, ihr könnt ihn durchgehen. 
 
Ihr seid an einem Ort gewesen, an dem die Energie sich ständig bewegt und ständig 
inspiriert, und sie ist dort tief verankert in dem Sinne, dass sie den Menschen hilft. Aus ganz 
Indien kommen die Leute dorthin. Stellt euch vor, auch die königlichen Berater und Priester 
der Mogul-Kaiser wurden angewiesen, dorthin zu kommen und einen Ashram zu errichten. In 
diesem Ashram studierten sie regelmäßig die Wissenschaft des Yoga, wie sie von Vasistha 
Maharshi vorgegeben wurde ï dem Urgroßvater von Veda Vyasa. Das war ihr Buch. Ihr 
Lehrbuch war der Yoga nach Vasistha. Es gibt einen riesigen Ashram, den sie eingerichtet 
haben. Sogar Tausende und Abertausende, die verschiedenen Systemen des Islam folgen, 
folgen dort auch dem Meister. Obwohl er ganz in der Nähe ist, hat es doch 28 Jahre 
gedauert, bis ich euch mit diesem Zentrum bekannt machen konnte. Das zeigt, wie 
tiefgründig dieser Ort ist. Er kommt uns nicht so oft in den Sinn, es sei denn, der Meister hat 
es selbst so gewollt. Möge dies so sein. 
 
Jetzt gehen wir weiter zur nächsten Yoga-Stufe. Der nächste Schritt spricht von der täglichen 
Anbetung des Gºttlichen. Da kommt die Frage auf: āWas ist Anbetungó? Das Gºttliche 
existiert in uns als unser eigenes Bewusstsein, unser eigenes Licht. Wir glauben, es ist unser 
Bewusstsein und unser Licht. Das Göttliche existiert als unser pulsierendes Prinzip und leitet 
die 5 Pulsationen in uns. Es ist das Bewusstseinsprinzip und dessen Quelle ist das 
Lebensprinzip. Es ist das Bewusstsein, das in uns als unser Bewusstsein existiert, mit dem 
wir uns verbinden müssen. Damit muss man sich verbinden ï dies ist der erste Schritt. Die 
Erfüllung eures Seins zu suchen ist der zweite Schritt. Sich mit dem Bewusstsein zu 
verbinden, das uns geweckt hat, und das Licht zu sehen, damit es uns erfülle, weil es uns 
geweckt hat. Jeden Morgen ist es dieses Bewusstsein, das uns weckt; deshalb spüren wir, 
dass wir existieren. Dieses Licht, das unser Erwachen und unsere Existenz ermöglicht, 
dieses Licht ist es, zu dem wir beten. Das Erwachen ist geschehen, weil es Bewusstsein 
gibt, welches das Erwachen verursacht hat. Dieses Bewusstsein existiert nach dem 
Erwachen in uns als unser eigenes Bewusstsein, aber es ist nicht unser eigenes. Die 
Elektrizität in der Glühbirne ï wenn sie in die Glühbirne eintritt und sie zum Glühen bringt, 
kann die Glühbirne da behaupten, es sei ihre Elektrizität? Aufgrund der Elektrizität leuchtet 
die Glühbirne. Elektrizität ist in sie hineingegangen und die Birne leuchtet. Ebenso bewirkt 
das Bewusstsein das Erwachen und wir fühlen, dass wir existieren. Unser Bewusstsein ist 
nichts als die Existenz dieses Bewusstseins in uns. Genau wie die Existenz der Elektrizität in 
der Glühbirne. Wir sagen, diese Glühbirne leuchtet sehr gut. Die Glühbirne kann sich das 
Leuchten nicht selbst aneignen. Eine Glühbirne leuchtet mehr als die andere, weil sie sauber 
ist, weil sie die Fähigkeit hat, mehr Watt aufzunehmen. 
 
Das Instrument ist eine Sache, die Quelle jedoch ist eine andere Sache. Wenn die 
Elektrizität in die Glühbirne strömt, leuchtet sie. Ähnlich wie das Bewusstsein, das uns weckt 
und wir das Gefühl haben, dass wir aufgewacht sind. Die Wahrheit ist, wir wurden erweckt, 
nicht wir sind erwacht. Das Erwachen geschieht jeden Tag; so wird es ein bisschen so, dass 
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ihr etwa zur gleichen Zeit aufwacht, wenn auch nicht immer. Manchmal erwacht ihr ein 
bisschen später. Das ist mir heute passiert. Jeden Tag kommt das Erwachen um 4 Uhr 
morgens. Heute kam es um 4.45 Uhr in der Frühe. Man kann nicht fragen, warum. Einmal 
erwacht, beginnen ihr mit der Arbeit. Das ist alles. Warum das Erwachen nicht gekommen 
ist, können wir nicht fragen. Wir können auch nicht fragen, wenn wir nicht schlafen können. 
Warum ist der Schlaf nicht gekommen? Weil das Erwachen da war. Allein dieses Erwachen, 
das dem Mutteraspekt entspricht, entscheidet über unser Erwachen und unser Schlafen. Wir 
glauben, dass wir das entscheiden, aber das ist nicht wahr. Wir sind Kinder. Wir glauben, wir 
sind wach geworden. Es ist nicht wahr, dass wir wach geworden sind - wir wurden erweckt. 
 
Denkt nicht, ihr schlaft. Ihr werdet zum Schlafen gebracht. Wenn ihr nicht schlafen könnt, 
warum könnt ihr es nicht einfach vorschlagen und schlafen? Ihr könnt es nicht. Ihr mögt euch 
im Bett von einer Seite zur anderen werfen, ihr langweilt euch, ihr macht den Fernseher an 
oder lest ein Buch. Und wenn der Schlaf kommt, kann niemand ihn aufhalten. Schlaf kann 
nicht nur im Bett kommen, er kann auch auf dem Stuhl kommen. Selbst wenn sie auf dem 
Stuhl sitzen, schlafen die Menschen. Schlaf verlangt keine bestimmte Körperhaltung. In Zug 
schlafen die Menschen. Im Unterricht schlafen die Leute. Ihr könnt euch nicht für das 
Schlafen verantwortlich machen. Und ihr könnt euch nicht die Schuld geben, wenn er nicht 
kommt. Ihr könnt (lediglich) eine Gewohnheit entwickeln. 
 
Ich erzähle euch eine kleine Geschichte über den Schlaf. Als Krishna geboren werden sollte, 
hatten die Meister der Weisheit einen Plan, weil Krishna als der Höchste bekannt war. Ein 
spezieller Körper war für Ihn vorbereitet worden. Die Meister der Weisheit - wie Maitreya ï 
hatten sich für 7 Tage zusammengetan und ihn hervorgebracht durch vedische Laute, die sie 
in einem Fasten-Modus auf spezielle Weise äußerten. Sieben Seher schöpften unter der 
Leitung von Narada 5 Elemente, die den 5 Elementen dieser Erde weit, weit überlegen sind. 
Dahinein senkt sich der Höchste zuerst. Dann wurde Er im Gefängnis zu Mathura geboren. 
Vom Gefängnis sollte Er in das Dorf Repalle gebracht werden. Das war der Plan. Sie 
machten einen Plan, um sicherzustellen, dass das Schloss des Gefängnisses geöffnet 
wurde, der Vater das Kind in einen Korb legte und mit einem Boot nach Repalle fuhr, um das 
weibliche Kind von dort zu holen. 
 
Um die Geschichte kurz zu machen, werde ich nur von dem Wesen sprechen, das mit der 
Arbeit des Bootes betraut war. Er war einer der vier Kumaras, Sanat Sujata. Ihm war die 
Aufgabe anvertraut worden, das Kind von einem Ufer zum anderen Ufer zu bringen. Er 
wartete am Ufer des Flusses Yamuna mit dem Boot. Das Kind wurde um Mitternacht 
geboren. Alle Meister dieser Ebene haben den Schlaf gemeistert Aber das bedeutet nicht, 
dass die Mutter sie nicht zum Schlafen bringen kann. Noch bevor der Vater das Kind zu dem 
Boot gebracht hatte, war Sanat Sujata eingeschlafen. Es begann zu regnen, doch selbst das 
konnte ihn nicht aufwecken. Die Flut des Flusses kam und das Boot wurde losgelöst. Als er 
erwachte, wachte er in einem fernen Land auf - am nächsten Tag. 
 
Der Vater, Vasudeva, kommt zum Fluss. Er ist in ständiger Kontemplation des Herrn. Der 
Fluss weicht zurück und der Vater bringt den Jungen auf die andere Seite, und er bringt das 
weibliche Kind zurück. Selbst ein Kumara, der eine nächtliche Pflicht zu erfüllen hatte ï und 
dann noch die wichtigste Aufgabe seines Lebens - schlief. War er eingeschlafen? Der Schlaf 
kam zu ihm. Spªter erzªhlte die Mutter diesem Kumara: ĂErinnere dich, ich bin diejenige, die 
den Wesen den Schlaf bringt und ich bin diejenige, die die Wesen aus dem Schlaf erweckt. 
Glaubt nicht, dass ihr einschlaft und dass ihr aufwacht. All das ist Unwissenheitñ, so sprach 
sie. ĂDu magst vielleicht einer der grºÇten Yogis sein, und dennoch, wenn ich es will, wirst 
du schlafen. Und wenn ich es nicht will, wirst du nicht schlafen.ñ Manchmal, wenn ich wach 
wurde, fragte ich: Warum hast du mich geweckt? Schlafen ist viel besser! Wenn ihr geweckt 
wurdet, solltet ihr dankbar sein und fragen: ĂMutter, bitte f¿hre mich, durch Deinen Willen. Du 
führst uns, du erleuchtest uns, und du führst uns nach deinem Plan, und lässt uns die Arbeit 
tun nach deinem Willen und nach deinem Wissen. Wenn es erweckt, richtet euch danach, so 
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dass ihr... Bittet nicht den Vater, bittet die Mutter. Denn es ist die Mutter, die uns weckt und 
die uns verschiedene Arten von Vorschlägen, Handlungen, Erfahrungen und Wissen bringt. 
 
Wir nennen das Bewusstsein āMutteró, weil es von etwas jenseits davon entspringt, was 
āVateró genannt wird. F¿r Alles gilt: f¿r seine Quelle ist es Quelle, f¿r seine nachfolgende 
Manifestation ist es weiblich. Nehmt heute dieses Verständnis mit. Bitte versteht, was Mutter 
und was Vater ist. Die Mutter ist für den Vater die Frau. Sie ist der Ausdruck des Vaters. Er 
ging aus dem Vater hervor. Daher existiert der höhere Aspekt für ihn, der positive Aspekt, 
der Vater. Sein Aspekt als Ausdruck, bzw. der negative Aspekt, ist die Mutter. In Bezug auf 
den Vater ist sie die Frau. Zusammen sind sie männlich-weiblich. In Bezug auf die 
nachfolgenden Manifestationen ist sie männlich-weiblich. Darum wird die Mutter, welche die 
Grundlage für die gesamte Schöpfung ist, als männlich-weiblich betrachtet. Genau wie dies 
hier das Erdgeschoss für uns ist. Für den Keller ist es das Dach. Für uns ist das Oben das 
Dach. Aber dieses Dach ist wieder ein Boden für die nächste Etage. Was ist positiv und was 
ist negativ? 
 
In Bezug auf einen niederen Zustand ist der höhere Zustand positiv. Dieser positive wird in 
Bezug auf seinen jeweils höheren Zustand negativ. Die Sonne übermittelt Energien an uns 
alle. So ist sie unser Vater. Aber auch sie empfängt aus höheren Kreisen. Wann immer sie 
empfängt, ist sie Mutter, bzw. weiblich. Wann immer sie übermittelt, ist sie männlich. Geht 
nicht nach dem Körper. Auch wir können übermitteln. Wenn wir übermitteln, sind wir 
männlich. Wenn wir empfangen, wir sind weiblich. Alle Meditation, alle Andacht ist eine 
weibliche Aktivität. Was ist Meditation? Ihr öffnet euch und wartet, um zu empfangen. Zu 
erhalten, ist der negative Pol. Nur wenn ihr negativ seid, seid ihr empfänglich. Wenn ihr 
positiv seid, könnt ihr nicht empfänglich sein, ihr werdet übermitteln. In Bezug auf das 
Absolute ist das Bewusstsein weiblich. Für alle nachfolgenden Manifestationen wirkt das 
Weibliche männlich. Manchmal habt ihr einen weiblichen Chef. Das Weibliche ist viel 
genauer, ordentlicher, streng mit den Regeln. Ich habe eine Geschichte über eine Chefin bei 
unseren Brüdern gehört. Ein Bruder hatte die ganze Zeit einen männlichen Chef, und jetzt 
einen weiblichen Chef. Er beschloss, seine Arbeit zu wechseln. Das bedeutet, scheinbar 
weiblich, (tatsächlich) aber männlich. Es gibt Männer, die weiblich sind. Es gibt Frauen, die 
männlich sind. Sehen wir nicht viel männliche Energie bei Frauen? Sehen wir nicht viel 
weibliche Energie bei Männern? Yoga bringt die beiden ins Gleichgewicht. 
 
Wenn ihr ein Yogi seid, sind das Männliche und das Weibliche in euch ausgewogen. Wie 
kommen sie ins Gleichgewicht? Sie empfangen, um zu übertragen. Auf diese Weise ist die 
Sonne ein Yogi - sie empfängt und sendet. Planeten sind alle Yogis, weil sie empfangen, um 
zu übertragen. Menschen sind Yogis, wenn sie aus höheren Kreisen empfangen für niedere 
Kreise. Yogis empfangen nicht aus den umgebenden Kreisen. Ein wahrer Lehrer ist nicht 
jemand, der von der Umgebung bittet. Er bittet von Oben und übermittelt in die Umgebung. 
Vertikale und Horizontale sind perfekt aufeinander abgestimmt. Er sucht nicht von der 
Umgebung. Er sucht von Oben und verteilt an die Umgebung. Das ist der rechte Winkel. Das 
Horizontale bewegt sich nicht aufwärts. Wenn ihr es wollt, bewegt ihr euch aufwärts; ihr löst 
euch aus der Materie und steigt auf in den Geist. Der Geist kann herabsteigen und sich in 
die Materie übertragen. Materie kann nicht aufsteigen. Geist steigt auf und Geist steigt ab. 
Der Geist kann jeden Grad von Materie herabbringen. 
 
Unsere Anbetung besteht (nun) darin, uns dem Bewusstsein zuzuwenden, das in unserer 
Wirbelsäule existiert. Im zerebrospinalen System verbinden wir uns damit, um die Energie in 
uns zu empfangen, die eine dreifache Energie ist; das ist Anbetung. Sie besteht durchaus in 
uns selbst. Wenn ihr aufgeweckt werdet, verbindet euch mit der dreifachen Energie in euch. 
Sich mit der dreifachen Energie zu verbinden bedeutet, sich mit der gesamten Dreiheit auf 
einmal zu verbinden. Alle Logoi zusammen ist Dattatreya. So wird Dattatreya begriffen ï 
Einer in Drei und Drei in Einem. Schließt eure Augen. Dann habt ihr euer Bewusstsein im 
Kopf in einer sphärischen Form; dann gibt es eine Säule (entspringend) aus der medulla 
oblongata, so wie wir sie nennen. Die Wirbelsäule, wie eine Taschenlampe darinnen. Dann 
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gibt es eine leuchtende Glühbirne darüber. Das entspricht der Keule in jeder Mythologie. 
Meditiert darüber, verbindet euch damit. Sich darauf auszurichten, ist Meditation. Von dort zu 
erbitten, ist Anbetung. Das ist ein sehr feiner Unterschied. In dem Moment, wo ihr bittet, 
werdet ihr es, ihr werdet das. Das ist der Grund, warum alle Anbetung in Meditation gipfelt. 
Ihr könnt beten oder ihr könnt meditieren. Diese Energie senkt sich mehr und mehr in eure 
Form hinein, in eure Drüsen. Und sie bringen reichlich Sekrete hervor. Und ihr empfangt das 
Wissen, den Willen - die Möglichkeit, von dieser Energie aus zu handeln. 
 
Sofern ihr eure Ausstattung nicht jeden Morgen ausrichtet, seid ihr einer Unordnung. Wacht 
nicht einfach nur auf, geht mit halbgeschlossenen Augen und verschlafenem Gesicht zum 
Kühlschrank, öffnet ihn, nehmt eine Flasche kalte Milch oder ein Stück Brot und esst. Tut das 
nicht. Sobald das Erwachen in einem Tier geschieht, begibt es sich zum Fressplatz. Für 
einen Menschen gibt es eine andere Disziplin. Ihr könnt nicht direkt vom Bett mit halb 
geschlossenen Augen zum Kühlschrank gehen, ihn öffnen und etwas daraus essen oder 
trinken. Dann unterscheidet ihr euch nicht vom Tier. Dafür braucht euch kein menschlicher 
Körper gegeben werden. Der Mensch hat eine andere Disziplin. Ein Tier kann nicht beten. 
Damit ein Mensch im Einklang mit dem Plan funktioniert und in Harmonie lebt, ist es 
essentiell, dass er sich nach dem Aufwachen ausrichtet, betet und diesen ĂVaterñ bittet: Dein 
Wille geschehe, Dein Wissen sei mit mir, Deine Fähigkeit zu Handeln sei mit mir." Ihr könnt 
eure eigenen Gebete schöpfen. Ihr braucht nicht dem zu folgen, was andere getan haben. 
Wenn wir, ohne zu wissen, immer weiter singen, sind wir sind nicht anders als trainierte 
Tiere. Wenn ihr einen Papagei dazu bringt, Sri Ram zu singen, kann er es auch singen. 
Natürlich kennen die meisten von uns Ram auch nicht. Ram ist der Saatklang für das 
kosmische Feuer - den Willen. Die ganze Arbeit, die wir in den vergangenen 30 Jahren zu 
tun versuchten ist, zu wissen und zu folgen. Wissen und Folgen ist Okkultismus. Das 
bedeutet, ihr seht und geht. Es heißt nicht, dass wir blind gehen, ohne den Weg zu kennen. 
 
Hier sagt Maharshi Kapila: ĂVerehrt jeden Tag.ñ Verehrung bedeutet, sich mit dem Erwachen 
in euch und mit seinem Potential zu verbinden. Das Bewusstsein, dass das Erwachen in 
euch verursacht, ist das universelle Bewusstsein. Es ist wie die Elektrizität, die in die Birne 
eintritt - nicht, weil die Birne es verlangt, sondern von sich selbst aus. Wir haben nicht 
irgendetwas angeknipst, um geweckt zu werden. Das Erwachen ist geschehen. Genau wie 
der Eintritt von Elektrizität in eine Glühbirne. Sobald sie herabsteigt, beginnt die Aktivität. 
Wenn es geschieht, wisst, dass die Mutter euch gesegnet hat. Dieses Licht, das das 
Erwachen in euch verursacht hat, in mir, ja selbst in Sanat Sujata - der erste Punkt ist, sich 
damit zu verbinden, ihm zu danken und dann seinen Willen zu erbitten. "Aus dem Zentrum, 
das den Willen Gottes kennt, lenke plan-beseelte Kraft die kleinen Menschenwillen." Unser 
kleiner Wille muss mit dem Willen jenes Bewusstseins, das uns geweckt hat, in Einklang 
gebracht werden. Wozu bin ich heute erweckt worden? Ihr seht viele mythologische 
Geschichten und Filme, wo jemand mit magischer Macht einen Riesen manifestiert. Was soll 
der Riese tun? Der Riese sieht den Meister an und sagt: "Meister, was soll ich tun?" Wenn 
wir geweckt werden, sollten wir nicht [auch] diese Intelligenz fragen: "Was soll ich tun, wozu 
bin ich hier, warum hast du mich geweckt?" Wir betrachten dieses Erwachen als 
selbstverständlich, weil wir nichts dafür bezahlen! Wir kümmern uns nur um Dinge, für die wir 
bezahlen, andernfalls kümmern wir uns nicht. 
 
Einmal erwacht, ist der erste Schritt für einen Menschen, sich damit zu verbinden ï wenn ihr 
ein Yoga-Schüler sein wollt. Wenn ihr irgendetwas anderes sein möchtet, ist das in Ordnung. 
[Aber] wenn ihr ein Yoga-Schüler sein wollt, dann seid dankbar für das Erwachen. Wenn es 
in euch eingetreten ist und euch erweckt hat, bittet um seinen Plan. In der Tat unterscheidet 
sich sein Plan nicht von dem euren. Es hat einen Plan, die Umgebung zu erfüllen. Stets 
erwacht es zur Erfüllung. Schöpfung geschieht nur, um Wesen zu erfüllen. Einmal erwacht, 
schaut, was zu tun ist. Wenn ihr erwacht und fragt: "Wer ich bin?", bekommt ihr keine 
Antwort. Viele Menschen versuchten es mit dem ĂWer ich bin?ñ Auch der Schºpfer fragte: 
ĂWer bin ich?ñ ĂWer bin ichñ - verschwunden! ĂWer bin ichñ kommt, weil es so viel Ego gibt. 
ĂWer bin ichñ wird nie beantwortet, bitte denkt daran. ñWas soll ich tunñ ï ja, da gibt es eine 
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Antwort. Der Schöpfer meditierte immer weiter, um zu wissen, wer er war, denn schließlich 
fand er sich in einer Lotusblüte erwacht. Er war da, und ringsum die Wasser - wenn ihr euch 
an die früheren Unterweisungen erinnert ï was ich bezweifle - Tausende von Jahren fragte 
er und es kam keine Antwort. Dann sagte er: ĂWer auch immer ich bin, was habe ich zu tun?ñ 
Er kontemplierte darüber, und dann kam die Antwort. Durch Kontemplation darüber, was ihr 
zu tun habt, könnt ihr wissen, wer ihr seid. Indem ihr tut, was getan werden muss, wisst ihr, 
was ihr seid. Durch Taten erkennt ihr euch selbst mehr und mehr. Daher sagt Kapila: ĂBetet.ñ 
 
Wenn wir nur sagen Ăbetetñ - was macht ihr? Wir kennen nur eines, für unser Brot zu beten, 
für unser Einkommen zu beten, für unsere Freunde und Verwandte zu beten. Vom okkulten 
Standpunkt aus betrachtet, sind all dies ignorante Gebete. Das wahre Gebet ist, zu erfahren: 
ĂWas habe ich zu tun?ñ Wenn das Kind aufwacht und die Mutter nach einer Schokolade 
fragt, nach der es gestern gefragt hatte, und die Mutter sagt: morgen - wenn es am nächsten 
Morgen aufwacht, fragt es nur nach Schokolade. Beten, um etwas zu bekommen, ist ähnlich. 
Das wahre Gebet für einen Erwachsenen ist, mit der Mutter und dem Vater zu kooperieren. 
Okkultismus entspricht einer erwachsenen Situation, in der das Gebet darin besteht, den 
Willen Gottes zu verwirklichen. Was wir normalerweise denken, wenn sich unser Leben in 
Bezug auf materiellen Wohlstand erf¿llt, ist, dass wir sehr spirituell seien. ĂSpirituellñ 
bedeutet - wenn ihr auf die geistige Liebe ausgerichtet seid, dann seid ihr spirituell. Wenn ihr 
euch auf spirituelle Handlungen ausrichtet, dann seid ihr spirituell. ĂSpirituellñ bedeutet Ăvom 
Geist". Der Geist hat ein Programm für euch, welches ihr durch tägliche Verehrung in 
Erfahrung bringen müsst. Solche Anbetung führt euch zur erforderlichen Ausrichtung. Bitte 
bedenkt, sie führt euch zur Ausrichtung. Sich ausrichten auf den Willen, das Wissen und die 
Aktivität des kosmischen Plans ist die wahre Anbetung. Andere Anbetungen sind religiös im 
(eigentlichen) Sinn, gestaltet von kleinen Geistern, um ihren Körpern aus Fleisch und Blut 
Erfüllung zu bringen und allem, was zu Fleisch und Blut gehört. 
 
Kapila spricht von der Anbetung für die Ausrichtung. Anbetung zur Ausrichtung sollte die 
tägliche Aktivität sein. Wenn wir so viele Lieder singen, ist das so, um uns auf das 
zerebrospinale System auszurichten. Im World Teacher Trust rezitieren wir jeden Morgen die 
Purusha Sukta; das ist die Ausrichtung auf die kosmische Person. Sri Sukta, die Ausrichtung 
auf die kosmische Natur. Zahlreiche andere Suktas beziehen sich nur auf Gehirn und 
Wirbelsäule, in der die völlig bedingungslose Form [so ist?], wie ihr euch entscheidet (?). Es 
ist nur Licht in verschiedenen Formen, das wir verehren. Manchmal ist es das Licht als 
Ganesha, doch die Ausrichtung ist auf das Licht. [Oder] das Licht als Kumara. Das Licht als 
längliches Symbol namens Shiva. Das ist das Licht. Es ist nur Licht. Für unser 
Denkvermögen sind verschiedene Formen gegeben, doch die Orientierung ruht auf dem 
Licht. 2-3 Stunden Rezitation oder Anbetung sollte ermöglichen, dass das gesamte System 
von Gehirn und Wirbelsäule mit viel Licht von Ausstrahlung und Anziehungskraft aufgeladen 
wird. 
 
Singen ist hilfreich, weil der Klang Licht manifestiert. Das Charakteristikum des Klangs ist, 
dass er Licht manifestiert. Die Seher fanden die entsprechenden Klänge, die unweigerlich 
Manifestation von Licht verursachen. Das ist, wie Saatklänge, Mantras, Sutren und Stotras 
durchgeführt werden. Wenn ihr diese singt, ist alles, was ihr zu tun habt, euch mit dem Licht 
zu verbinden, welches das zerebrospinale System durchdringt. Wenn ihr das tut, ist das nicht 
Religion. Wenn ihr irgendein Symbol hinstellt, und nur auf dieses Symbol schaut und 
vergesst, dass es ein Ausdruck des Lichts ist, dann wird es eine Religion. Das mag ein 
Kreuz sein oder eine vierarmige Person. Irgendetwas. Es ist ein Ausdruck von Licht und 
durch dieses Symbol verbindet ihr euch mit dem allgegenwärtigen Licht. Das Licht ist 
allgegenwärtig wie Akasha. Es heißt Akasha, weil sie alles durchdringendes Licht ist, so wie 
es in die Glühbirne eintritt. Verbindet euch damit, für den Anfang. Ihr solltet jeden Tag eine 
sehr tiefe Verbindung damit pflegen. Das ist der Meister in euch. Ein Meister, der euch 
dahinführt, ist Der Meister. Das Licht, das ihr Gott nennt oder Meister - das ist es, wohin ein 
wahrer Lehrer euch führt. Der Lehrer hat eine Pflicht und ist diesem Licht geweiht, und er ist 
verpflichtet, euch und dieses Licht zu verheiraten. Genau wie ein Priester eine Braut und den 
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Bräutigam verheiratet und verschwindet. Wird der Priesterdaher um den Bräutigam herum 
sein? So ein Priester, der um die Braut herumwedelt, ist unsozial. Er ist ein Dämon in Form 
eines Priesters. Also, alles was ein wahrer Lehrer tut ist, er führt jeden Schüler zu dem Licht 
in ihm. Große Poster, große Ausschnitte (?) - der Guru wird vermarktet. Der wahre Lehrer ist 
nur daran interessiert, dass alle anderen Wesen in der gleichen Weise Erfüllung finden wie 
er. Die Mitglieder der Hierarchie sind nicht daran interessiert, dass man sie anbetet nur um 
sie anzubeten. Sie gehen auf euch nur ein, um euch das Licht in euch zu zeigen. Sie 
bewegen sich stets auf das Licht in euch zu. Hat nicht Jesus, als er gefragt wurde: ĂBist du 
der Sohn Gottes?ñ gesagt: ĂJa, das bin ich, und ihr seid es auch. Ihr seid ebenso ein Sohn 
Gottes, aber ihr habt es vergessen. Ich zeige euch den Weg, den Herrn in euch zu finden.ñ 
Unser ganzes Spiel ging darum, das Göttliche in uns zu finden, uns damit zu verbinden und 
eins damit zu werden. Dieses grundlegende Verständnis sollte nie abgelegt werden. Ins 
Innere eilen bedeutet Einweihung. Nach draußen stürmen bedeutet, ein Athlet zu sein. Eilt 
nach Innen. Verbindet euch mit dem Göttlichen in euch, mit dem pulsierenden Prinzip in 
euch. 
 
Dies ist eine Anweisung, die von Kapila kommt. Er sagt: ĂVerbindet euch mit dem Gºttlichen 
in euch.ñ Anbetung bedeutet nicht, dass ihr euch immer den ªuÇeren Symbolen widmet. 
Anbetung ist nur ein Abbild des Inneren. Wenn ihr das Wasserritual praktiziert, stellt euch 
vor, wie über das das Licht weiter Licht ergossen wird. In einem Wasserritual wird es als die 
kosmischen Gewässer betrachtet. Das Wasserritual ist der unaufhörliche Herabstrom 
kosmischer Energien in euch, um es strahlender und lebendiger zu machen. Und so ist es 
mit jedem anderen Ritual. Wenn das Feuerritual geschieht, sind die Flammen vertikal. Das 
vertikale Feuer ist von eurer Wurzel bis über euer Sahasrara hinaus. Sobald ihr die Augen 
schließt, sollte das Feuerritual mit der Basis als Schüssel von statten gehen. 
 
Einige von euch kennen die Stadt Cancun. Ich sprach über sie in früheren Vorträgen. 
Cancun ist an der Spitze des Endes der Nation, die wir heute Mexiko nennen. Cancun 
bedeutet Schlangentopf. Der Schlangentopf ist euer Basiszentrum, dort, wo die Basis der 
Schlange eurer Kundalini ist. Ein Feuerritual versetzt das Feuer in die Schüssel des 
Basiszentrums. Wenn ihr Feuer im Schlangenloch seht, was passiert? Die Schlange kommt 
heraus. Die Maya hatten viel Wissen, und zu einer Zeit waren sie auf dem Höhepunkt von 
Yoga. Ihr zentrales Land heißt Yogasthan, das heute Yucatan genannt wird. Was ist 
Yogasthan? Das ganze zentrale System bis hin zum Gehirn ist das Land von Yoga. Wenn ihr 
das Feuerritual praktiziert, schaut ihr auf das Feuer, wie es aufsteigt. Es ist wie das 
Aufsteigen eurer Kundalini-Energie über euer Sahasrara hinaus. Spürt das Feuerritual in 
euch geschehen. Da gibt es so viel Freude, und es gibt so viel Transformation und in eurer 
Körperwahrnehmung fühlt ihr euch nach dem Ritual sehr leicht. Das sind die ursprünglichen 
Absichten und Zwecke der Rituale. 
 
Menschen praktizieren es nur, um anzugeben, um sich wichtig zu machen, um die 
Menschen glauben zu machen, sie seien etwas Besonderes und besser als andere ï und so. 
So verfallen sie in Verblendung, über alles. Für jedes Ritual gilt: wenn die Bedeutung nicht 
bekannt ist, und es nicht der Bedeutung entsprechend durchgeführt wird, führt es euch auf 
Abwege und macht euch zu einer inakzeptablen Energie in der Natur. Genau wie ein nicht 
akzeptables Gericht aus Mangel an Wissen in Bezug auf das Kochen. Wenn ihr nicht wisst, 
wie es zu kochen ist und ihr kocht es? Ihr solltet nicht kochen, ohne zu wissen, wie man 
kocht. Ihr solltet Rituale nicht ohne Wissen praktizieren. Heutzutage haben wir eine 
Abneigung gegen Rituale, weil wir nicht um die Bedeutung wissen. Genau wie der Fuchs, 
der Früchte im Wald fand: weil er sie nicht erreichen konnte, dachte er sich, dass sie sauer 
seien. Wir kennen die Bedeutung nicht, so dass wir uns von den Ritualen entfernen. Es ist in 
Ordnung, sich zu entfernen; aber ihr braucht nicht darauf spucken. Genau wie die Frau, 
Maria Magdalena, sie war so schön, dass jede wichtige Person der Stadt sie heiraten wollte. 
Sie dachten, sie könnten sie aufgrund ihrer Macht oder aufgrund ihres Geldes heiraten, aber 
sie war nicht interessiert. Nach und nach entwickelten sie Hass und brandmarkten sie als 
Prostituierte. Das war sie nicht. Es ist der angeborene Neid in uns, dieses Ăich konnte es 
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nicht so haben...ñ So ist es auch mit den Ritualen. Die Rituale bleiben in den Ashramen der 
Meister unversehrt. Nur weil wir uns von Ritualen entfernen, hören die Rituale nicht auf, auf 
dem Planeten zu existieren. Für alle Rituale gilt: wenn ihre Bedeutung bekannt ist, verbinden 
sie sich mit dem Licht in euch. 
 
Und darum verehrt, sobald ihr erwacht, das Bewusstsein in euch, welches der Hintergrund 
unserer Handlungen ist. Was immer wir tun: Was ist die Grundlage? Gut, schlecht, hässlich 
oder brillant? Ob eine gute Handlung oder eine schlechte - was ist die Grundlage? 
Bewusstsein. Alle Bilder geschehen auf der Leinwand des Bewusstseins. Sei es Maitreya, 
sei es Krishna, sei es Rudra - es ist Bewusstsein. Was ist Anbetung? Jede Anbetung ist 
dazu gedacht, sich mit dem Bewusstsein zu verbinden, das alles durchdringt und das in euch 
ist. Von der Ameise bis zur Pflanze - alles bewegt sich aufgrund dieses Bewusstseins. Wenn 
die Ameise sich bewegt, was ist die Ursache der Bewegung? Es ist das Bewusstsein. Wenn 
ihr euch damit verbindet und es bittet, dann werdet ihr eins mit ihm. Diese Art der Verehrung 
ist es, die notwendig ist. Wenn man diese Art der Anbetung pflegt, neigt man dazu, still zu 
sein. Daher sagt Kapila: ĂVerehrt und schweigt.ñ Beides ist dem modernen Menschen nicht 
möglich. Menschen praktizieren āAnbetungó in den Fernsehprogrammen ï dann ist man mehr 
in der Objektivität. Wahre Anbetung geschieht in der Stille, nicht im Sprechen. Ihr seid dann 
so tief in euch selbst involviert, dass all die äußeren Dinge, eure Fähigkeit, zu sprechen ï 
alles nach Innen gezogen wird. Es braucht Zeit, sich zu entfalten. Wenn wir in dem 
Augenblick, wo wir die Gebete beschließen, sofort zu sprechen beginnen, bedeutet dies, 
dass wir uns nicht mit dem Licht in uns verbunden haben. Anbetung ist so sehr wie die 
Anbetungsprogramme, so sehr wie der stille Fortschritt. So sagt Kapila: ĂVerehrt und 
schweigt.ñ Yoga bedeutet Vereinigung. Ihr vereinigt euch mit euch selbst durch Anbetung. 
Lasst uns für den Augenblick bei diesem Verständnis bleiben.  
Heute Nachmittag fahren wir fort. 
 
Danke. 

 
 

Seminar 9 - Dienstag, 6. Januar 2015, Abend 

 
Herzliche brüderliche Grüße und gute Wünsche an alle Brüder und Schwestern. 
 
Die nächste Yoga-Anweisung bezieht sich auf Asana. Es ist die gleiche wie auch in den 
Yoga-Stufen von Patanjali. Die Asana muss stabil und bequem sein. Das, was komfortabel 
und stabil ist, ist Asana. Viele, viele Yoga-Schulen sprechen von der Körperhaltung. Doch 
dies ist ein sehr rudimentäres Verständnis der dritten Yoga-Stufe von Patanjali wie auch dem 
14. Schritt im Yoga von Kapila. Wenn ihr stabil sitzt, wenn ihr bequem sitzt, könnt ihr nicht 
(einfach) sagen, dass ihr entspannt seid. Entspannung gehört dem Denkvermögen an, nicht 
nur dem physischen Körper. Wenn euer Denken nicht entspannt ist, dann ist selbst das 
beste körperliche Wohlbefinden nicht stabil. Die wahre, stabile Entspannung "Asana", auf die 
sich Kapila, Patanjali oder die Bhagavad Gita beziehen, ist die Entspannung und die 
Stabilität des Denkens. Es gibt Menschen, die stabil und entspannt sind ohne den Komfort 
des Lebens. Und es gibt Menschen, die viel Komfort genießen, aber nicht stabil im Denken 
sind. Das Denkvermögen ist stabil auch bei Bewegung ï ihr mögt in einem Flugzeug sein, in 
einem Zug, in einem Auto, auf einem Ochsenkarren oder auf dem Rücken eines Pferdes. 
Wenn das Denken ruhig ist, ist alles ruhig. Daher liegt der Schlüssel zu Asana darin, das 
Denken zu stabilisieren, es zu beruhigen. Ein ruheloses Denken ist nicht entspannt. 
Ruhelosigkeit bedeutet viel Hyperaktivität. Das Denken muss wieder nach Hause gebracht 
werden. Solange das Denken nicht nach Hause kommt, kann es nicht stabil und enspannt 
sein. Die Heimat des Denkens ist jenes Zentrum in uns, das wir das Herzzentrum nennen. 
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Die Quelle der Atmung ist ebenfalls das Herz. Die Geburtsstätte des Denkens ist das Herz. 
Beide bringen sich durch das Herz zum Ausdruck. Der Ausdruck des Denkens entspringt 
dem Herzen. Auch die Atmung ist ein Ausdruck aus dem Herzen. Selbst wenn ihr eure 
Atmung f¿r eine Weile anhaltet, arbeitet das Herz weiter. ĂHerzñ bedeutet das pulsierende 
Prinzip. Wenn das pulsierende Prinzip nicht funktioniert, funktioniert auch die Atmung nicht. 
Ob jemand nun im Körper ist oder nicht, merkt man daher an der Pulsierung. Das Denken ist 
auch ein Produkt, das aus der Pulsierung hervorgeht. Aus diesem Grund fanden die alten 
Seher den Schlüssel, das Denken zu beruhigen. Der Schlüssel ist, das Denken auf die 
Atmung zu lenken. Lasst das Denken zusammen mit der Atmung reisen. Lasst es 
zusammen mit dem Einatmen nach Innen gehen. Wenn das Einatmen zum Ausatmen wird, 
lasst es nach Außen gehen. Und kommt wieder zurück mit dem Einatmen. Das ist die Praxis. 
Die Praxis ist wichtig, es ist wie das Trainieren eines Tieres. Ein untrainiertes Denken ist eine 
umherstreifende Energie. Sie wandert mal hierhin, mal dorthin - sie hat eine große Fähigkeit, 
sich zu bewegen. Das Denken, so heißt es, ist die schnellste Sache in der Welt. Es gibt so 
viele Dinge, womit das Denken beschäftigt ist, und daher bewegt es sich im Zickzack. Es 
kann nach Delhi reisen und im nächsten Moment kann es nach Chennai reisen. Im nächsten 
Moment kann es den Ozean überqueren und nach Dubai reisen. Das Denken hat keine 
Disziplin, solange ihr sie ihm nicht gebt. 
 
Daher ist die Herausforderung für alle Menschen, das Denken zu regulieren. Das, was wir 
wollen, bringt es viel langsamer hervor. Es ist langsamer, wenn darum geht, unseren 
Anweisungen zu gehorchen. Es ist schneller, das Gegenteil zu bringen. Wenn ihr etwas sagt, 
sagt es etwas anderes. Wenn ihr sagt: ĂBleib hier!ñ, dann geht es dort hin. Es ist ein großer 
Spaß, den Affen des Denkens zu sehen. Während er eigentlich der eure sein sollte, gehorcht 
er euch doch nicht. Daher ist die Regulierung des Denkens - dem Denken zu ermöglichen, 
ruhig und stabil zu sein - ein gewaltiger Prozess der Zähmung. Das Denken zu zähmen, ist 
ein großer Akt der Geduld. Es ist nicht einfach. Wie machen wir das? Unsere Vorfahren, die 
Seher, fanden einen Weg, es zu zähmen. Sie sagten, es sei der Weg, das Denken zu 
zähmen. Daraus entstand die Lenkung des Denkens auf die Atmung. Es ist einfach 
Pranayama. Es ist die Kulmination des Denkens in die Quelle, die Lenkung auf die Atmung; 
mit dem nächsten Schritt der Kulmination gelangt es zur Quelle der Atmung. Wenn das 
Denken seinen Höhepunkt erreicht, gipfelt auch die Atmung in der Quelle, der Pulsierung. 
Das bedeutet, es ist zu seinem Haus zurückgegangen, und dort sitzt es nun. 
 
Schaut, wir bauen eine Hundehütte auf dem Gelände. Ein gezähmter Hund bleibt in seiner 
Hundehütte. Wenn es draußen heiß ist, liegt er wie ein Löwe da und hechelt. Was tut er? Er 
entspannt sich. Nur wenn es die Situation erfordert, springt er auf. Andernfalls bleibt er stabil 
und entspannt, und sitzt in seinem eigenen "Pluto-Haus". Mickey-Maus und die Cartoons 
haben viele gute Wahrheiten gezeigt. Der Hund wurde Pluto genannt, und normalerweise 
zeigt er keinen besonderen Tatendrang. Nur wenn Katze oder Maus stören, wird er aktiv. 
 
Lenkt das Denken auf die Atmung, und arbeitet langsam daraufhin, zurück zur Quelle des 
Denkens zu gelangen. Atmung und Denken sind nur die Zwillinge der Pulsierung. Die 
Pulsierung ist das zentrale Thema des Seins. Von dort aus geschieht die Atmung. Es ist wie 
nach Hause kommen. Wie bringt ihr es zurück? Zunächst erkennt die Aktivität der Atmung in 
euch. Folgt behutsam dem Einatmen. Zusammen mit dem Einatmen geht ihr bis zu dem 
Punkt, wo die Einatmung sich in die Ausatmung kehrt. Folgt dem Ausatmen. Sie strömt 
hinauf bis über die Spitze der Nase und wandelt wieder in das Einatmen. Verlasst weder das 
Einatmen noch das Ausatmen. Dann stellt ihr fest, dass ihr reist, und dass ihr die 
Nasenwurzel berührt. Es ist eine Station. Berührt ganz sanft die Spitze der Nasenwurzel. 
Danach geht (der Atem) ganz in die Lunge und zurück, folgt ihm. Beschäftigt euch einfach 
damit. 
 
Der allererste Vorteil ist, dass das Denken beschäftigt ist und nicht mehr herumwandern darf. 
Das Umherwandern wird reduziert. Es wandert nicht herum, wenn es auf die einströmende 
und herausströmende Luft gelenkt wird. Nur damit ist es nun beschäftigt. Der erste Vorteil 
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davon ist: es gibt nicht so viele Gedanken, es hat nur einen Gedanken - von den vielen 
unregelmäßigen, unterschiedlichen, im Zick-Zack springenden Gedanken ... dieser 
herumspringende Affe ist nun an eine Maschine gebunden, und bewegt sich nur nach innen 
und nach außen zusammen mit dem Ein- und Ausatmen. Das ist eine großartige Möglichkeit 
für uns, die Wesen. Unser ganzer Frieden wird vom Zickzack eines unregelmäßigen 
Denkens geraubt. Es ist wie ein Kind, das dauernd hierhin und dorthin rennt, und seinen 
Eltern Probleme macht. Ein übermäßig aktives Kind nagt an den Nerven der Eltern. In dem 
Augenblick, wo ihr euch um etwas kümmert, stellt das Kind etwas an. Manchmal versucht es, 
etwas Gefährliches zu tun. Eine Mutter muss ständig auf ein überaktives Kind aufpassen. 
Durch regelmäßige Lenkung über lange Jahre hin muss das Denken trainiert werden, auf der 
Spur der Atmung zu bleiben. Geht mit ihr. Die vielen Gedanken werden jetzt von einem 
Gedanken ersetzt. Wenn ihr euch regelmäßig hinsetzt und eure Augen zum Gebet schließt, 
geht das Denken überall umher. Was immer ihr wolltet - es tut alles andere, nur das nicht. 
Daher muss es geschult werden. Viele Gedanken werden auf den einen Gedanken der 
Atmung reduziert. Wenn ihr die Atmung verlangsamt, wird auch die Geschwindigkeit des 
Denkens verlangsamt. Ein rasches Denken ist gefährlich, es ist überaktiv. Macht euer 
Einatmen so langsam wie möglich. Lasst das Denken beobachten. Wenn bei diesem 
langsamen Einatmen und Ausatmen das Denken mitgeht, verliert es seine 
Beschleunigungstendenz. Es gibt keine Beschleunigung mehr. Wenn es keine 
Beschleunigung mehr gibt ï was eine neue Situation für das Denken bedeutet ï wird das 
Denken verlangsamt. 
 
Es gibt viele, die sehr schnell fahren. Wenn ihr sie bittet, langsam zu fahren, sagen sie: 
ĂWenn ich langsam fahre, schlafe ich ein.ñ Das ist mir buchstªblich in Miami passiert. Ein 
Bursche fuhr mit 140 km, und die Höchstgeschwindigkeit betrug 120 km. Er sagte, wenn ich 
langsamer fahre, schlafe ich ein. Dann sagte ich ihm, warum reduzieren Sie nicht Ihre 
Geschwindigkeit? Als er auf 100 km herunterging, begann er, einzuschlafen. Durch die 
Verlangsamung der Atmung verlangsamt sich auch das Denken. Wenn die Geschwindigkeit 
des Denkens sich verlangsamt, erhält das System die benötigte Ruhe. Hat sich das Denken 
nicht nach einem guten Schlaf erholt? Die Natur hat die richtige Geschwindigkeit 
vorgegeben, die Geschwindigkeit, die sehr angenehm für euch ist. Langsames Einatmen und 
Ausatmen muss geübt werden. 
 
Als wir vom 20. ins 21. Jahrhundert gingen, sind wir auch in eine höhere Geschwindigkeit 
gegangen. Alles ist jetzt sehr schnell. Wenn wir in den 1980er Jahren mit Europa 
kommunizieren wollten, haben wir einen Brief geschrieben, und es dauerte 14 Tage, bis er 
ankam. Wenn die Person dann am selben Tag eine Antwort schrieb, dauerte es noch einmal 
14 Tage, bis diese ankam - 28 Tage. Was dies betrifft, dauert es heute nicht einmal eine 
Minute. Was ist die Geschwindigkeit? Mehr Geschwindigkeit. Alles ist schnell. Diese 
Geschwindigkeit kommt noch zu (unserem) System dazu und bewirkt die damit verbundene 
Instabilität, wenn wir uns nicht darauf einstellen. Es gibt so viele Führungskräfte, die auf 
einem bestimmten Niveau zusammenbrechen. In Amerika sprich man von "Manager-
Menopause", d.h. er prescht mit großer Geschwindigkeit voran und bekommt dann einen 
Herzinfarkt, einen Schlaganfall oder so, und wird (auf diese Weise) langsamer. 
 
Yoga verlangsamt euer System, aber nicht eure Aktivität. Ein Yogi verrichtet enorme Arbeit, 
die ein hyperaktives Denken nicht leisten kann. Wenn ihr im Gleichgewicht seid, könnt ihr auf 
multidimensionale Weise handeln. Wenn ihr hyperaktiv seid, macht ihr immer Fehler - ich 
habe dies vergessen, ich habe dies verpasst, ich habe das verpasst. Es ist von Vorteil, wenn 
das Denken langsamer wird, weil es dann mehr leistet. Daher bringt diese Verlangsamung 
des Denkens Gesundheit. Es gibt kein Maß für die Geschwindigkeit des Denkens. Es gibt 
Leute, die kommen wie ein Wirbelsturm herein. Das ist eine Störung für alle. Wenn wir den 
Blutdruck dieser Person messen, (stellen wir fest, dass) er normal ist. Es ist nicht der 
Blutdruck, es ist die Geschwindigkeit des Denkens. Ich erzähle oft vom Yogi Bhaktaraj 
Maharaj. Seine Ärzte erzählten ihm ständig, dass sein Herz schwach sei. Aber der Meister 
pflegte zu sagen: ĂMein Herz ist OK; der Arzt denkt immer an das Herz der anderen. Wenn 
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mein (subtiles) Herz nicht in Ordnung ist, kann das andere (physische) Herz auch nicht in 
Ordnung sein. 
 
Ebenso wird das Denken verlangsamt, und wenn es langsamer ist, ist es auch effektiver. Es 
ist nicht faul. Es kümmert sich um die Dinge zur rechten Zeit. Überall seid ihr (dann) zur 
rechten Zeit. Bei jeder Aktivität seid ihr rechtzeitig. Ihr seid nie zu spät. Wie viele Aktivitäten 
ihr auch habt, ihr seid immer im Plan und doch scheint es so, als ob ihr langsam seid. Es ist 
keine Langsamkeit, es ist Gleichgewicht. In diesem Gleichgewicht leistet ihr viel mehr. Geht 
langsam mit dem Einatmen mit, bis es sich in Ausatmen verwandelt. Das ist sehr wichtig. In 
dieser Kehrtwende beobachtet das pulsierende Prinzip. Wenn die Kehrtwende in euch 
geschieht, werdet ihr noch langsamer. Wenn ihr eine schnelle Kehrtwende macht, könnt ihr 
nicht die andere Seite beobachten. In der Kehrtwende könnt ihr (eben) auch die andere Seite 
sehen: was es ist, das die Kehrtwende bewirkt, der Punkt, wo die Kehrtwende geschieht. Die 
Intelligenz, die die Kehrtwende bewirkt, befindet sich an der Stelle der Kehrtwende. Diese 
Kehrtwenden müssen im zweiten Schritt beobachtet werden. An der Kehrtwende ist das 
Denken an seiner geringsten Geschwindigkeit. Da es (jetzt) so langsam ist, wird es in die 
Lage versetzt, den Punkt, wo Einatmen sich in Ausatmen kehrt, zu berühren - und da kommt 
ihr mit der Pulsierung in Kontakt. 
 
Normalerweise betrachtet ihr die Atmung als selbstverständlich. Normalerweise, wenn ihr zu 
viel gegessen habt und nicht atmen könnt, oder wenn es eine Störung in der Atmung gibt, 
dann beobachtet ihr sie. Wenn ihr euch mit eurer Atmung verbindet, verbindet ihr euch mit 
der intimsten Sache in euch. Das Denken ist so trainiert, sich immer mit dem Außen zu 
verbinden, mit der Objektivität. Zwischen Objektivität und Subjektivität gibt es einen Weg; 
das ist, was wir den Atemweg nennen.  
 
Es ist ein Weg, der euch von der Objektivität zur Subjektivität hin verbindet. Nach und nach 
gewinnt ihr die Aufmerksamkeit auf die Atmung. Immer mehr nähert ihr euch der Stelle an, 
wo die Einatmung sich in die Ausatmung umwandelt - dort findet ihr die Quelle der Atmung 
als Pulsierung. Das forschende Denken möchte sehen, wie dieses Pulsieren geschieht. Es 
ist jetzt der Pulsierung aufmerksamer zugewandt, als der Atmung. Die Atmung geschieht 
subtil, aber die Pulsierung ist jetzt im Zentrum eurer Aufmerksamkeit. Es genügt, drei 
Atemzüge zu nehmen, um sich mit der Pulsierung zu verbinden. Einmal auf die Pulsierung 
konzentriert, wird die Atmung sekundär (frei). Jetzt seid ihr mit dem pulsierenden Prinzip 
beschäftigt. Ihr sitzt bei der Pulsierung. 
 
Das bedeutet, dass ihr an der Schwelle des inneren Tempels seid. Die innere Seite eines 
Wesens wird als Tempel bezeichnet. Ihr sitzt da, ihr wartet und kontempliert darüber, wie 
diese Pulsierung von statten geht. Ihr Ămachtñ sie nicht. Eure Atmung ist nicht etwas, das ihr 
Ătutñ. Zum ersten Mal begreift ihr, dass es ein Geschehen in uns gibt, das wir nie bemerken. 
Dauernd seid ihr damit beschäftigt, zu machen und zu tun. (Doch) all unser Tun geschieht 
auf der Grundlage dieses Geschehens. Ohne dieses Geschehen gibt es keine Atmung - was 
könnt ihr dann tun? Die absolute Grundlage eures Seins liegt in dieser Pulsierung. Ihr seid 
mit so vielen Aktivitäten beschäftigt ï dies (ist möglich nur) mit der Unterstützung diese 
Pulsierung. Wenn ihr dann (wieder) herauskommt, ist die nächste Frage für das Denken: 
ĂWie geht das vor sich, und welche Intelligenz verursacht dieses Öffnen und Schließen zu 
jeder Zeitñ? Sollten wir nicht dankbar daf¿r sein? Was ist das f¿r eine Kunst des 
Zusammenfaltens und Entfaltens, die da in uns geschieht? - die Kunst der zentrifugalen und 
zentripetalen Aktivität. Dies nennt man das Lied des Atems, auch Samaveda genannt. Ohne 
dies gibt es überhaupt keine Aktivität. Wenn euer Streben euch dahinführt, zu wissen, auf 
welche Weise eure Atmung funktioniert, wenn ihr an der Schwelle eurer Pulsierung seid, 
dann wartet "ihr" ï d.h. euer Bewusstsein, das vorher in eurem Denken polarisiert war - nun 
an der Schwelle der Pulsierung. Es ist so besänftigend für das Denken, dort zu warten. 
Genauso wie wenn ihr gebeten werdet, auf einen Meister der Weisheit zu warten ï es macht 
euch nichts aus, zu warten. 
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Auf der anderen Seite des pulsierenden Prinzips ist der Meister eures Wesens. Es ist dort, 
wo euer Meister wirkt. Euer Name ist "Ich bin", und der Name des Meisters ist "Ich bin". 
Wenn wir nach Hause gehen, benutzen wir Türklingeln. Wenn ihr an der Tür klingelt, kommt 
eine die Frage von der anderen Seite. Was sagen wir? Ich bin es. Dort könnt ihr euch 
langsam überhaupt an nichts mehr von eurem Wesen erinnern. Ich bin dies, ich bin das, all 
das ist in der Objektivität. In der Subjektivität ist es nur ĂIch binñ. Parvathi Kumar, das Etikett 
wird abgelegt. An der Schwelle ist jeder von uns nur "Ich bin". Wenn wir fragen, wer ist da, 
ertönt es von der anderen Seite auch, "Ich bin (es)". Wenn ihr auf dieser Seite seid, und ihr 
fragt, wer auf der anderen Seite ist, sagt ihr: "Ich bin (es)". Im Inneren fragt ihr, und es sagt: 
"Ich bin (es)". Wenn es fragt, sagt ihr "Ich bin (es)". 
 
Ein Teil des "Ich bin" ist abgetrennt. Wenn die Unzertrennlichen getrennt sind, ist der 
natürliche Instinkt, die andere Seite zu integrieren. Der Drang, die andere Seite zu 
integrieren, bedeutet Hingabe. Hingabe ist der Drang, mit der höheren Seite von euch zu 
verschmelzen. Seht die verliebten Jugendlichen ï sie haben so einen starken Drang, sich zu 
treffen. Das ist emotionale Liebe. In der Spiritualität gibt es einen großen Drang, eurem 
hºheren Gegenst¿ck zu begegnen. Jeder von uns ist dieses ĂIch binñ. Nur das geschieht. 
Diese Elektrizität ist zum Leuchten der Glühlampe geworden. Jetzt gibt es den Drang, ihr zu 
begegnen. Ihr wollt immer mehr dort sein. Es ist nichts anderes als euer innerer Drang, dem 
Meister zu begegnen. Die Menschen scheiden nur mit großem Zögern dahin. Ist es nicht so? 
Warum? Weil es bedeutet, dem Wesen im Inneren zu begegnen. Es wird meist nicht 
verstanden, und wir versuchen, uns an Orten festzuhalten. 
 
Wenn ihr im Herzzentrum seid, ist das so beruhigend, dass ihr am liebsten alle anderen 
Arbeiten aufgeben mºchtet und da sein wollt. Die Leute im Haus fragen sich: āWarum macht 
er das soñ? Er wird seine Aufgaben schnell zu Ende bringen und versuchen, dort zu sein. 
Das ist der Drang, dem höheren Gegenstück zu begegnen. Das ist der Schritt, eine stabile 
und entspannte Haltung zu erreichen. In diesem Zustand heißt es, ihr sitzt in Samana-Prana. 
Die Aktivität des Hinein- und Herausgehens ist da, aber ihr konzentriert euch mehr auf die 
Quelle des Hinein-und Herausgehens. Ein rechtschaffener Mensch erfüllt seine Aufgabe und 
kommt nach Hause. Er geht nicht in die Casinos oder in andere Spielhallen, weil es ihn 
interessiert, nach Hause zu kommen, und sich mit dem Höheren zu verbinden. 
 
Kapila sagt, das ist ein wichtiger Schritt. Ihr seid Pulsierung. Ihr könnt euch mit dieser 
Pulsierung verbinden, wann immer es keine Arbeit im Außen gibt. Auch zwischen zwei 
Ereignissen könnt ihr euch verbinden. Das ist, was wir ādas nach Hause kommenó nennen. In 
früheren Zeiten, als wir ein einfacheres Leben hatten, kamen die Menschen zum 
Mittagessen nach Hause. Aktivität am Vormittag, nach Hause kommen, eine Weile zu Hause 
bleiben, dann Aktivität am Nachmittag. Der Drang, nach Hause in euer Sein zu kommen, ist 
sehr stark. Ihr stellt fest, dass die Fähigkeiten, die Aktivitäten zu vollenden, sehr groß sind. 
Die Art und Weise, wie ihr vorher gearbeitet habt, und wie ihr jetzt arbeitet, ist ganz anders. 
Jetzt geht es ganz leicht und ohne Fehler. Je mehr ihr in das innere Gewahrsein wachst, 
desto weniger Fehler passieren. Immer mehr Fehler zu machen bedeutet, dass wir immer 
mehr zusammenbrechen. Einfache Fehler sollten uns daran erinnern, dass wir nicht so 
ausgeglichen sind wie zuvor. Vergesslichkeit - das Handy an einem bestimmten Ort 
aufzubewahren, und es an einer anderen Stelle suchen. Ihr habt die Brille auf der Nase und 
sucht sie überall. Fehler deuten auf unausgeglichenes Denken hin. Mehr Fehler, mehr 
Unausgeglichenheit. Deshalb sagt Meister Morya, dass ein Meisterbewusstsein keine Fehler 
macht. Die Anzahl der Fehler, die wir machen, sollte sich mit unserer Praxis verringern. Sie 
kann (anders) nicht verringert werdenñ ï mehr Jahre der Praxis, mehr Konflikte, mehr 
Verwirrung ï das kann es nicht sein. Daher bringt uns dies zum Kern unseres Wesens, 
welches das Herzprinzip ist. Wie ich euch gesagt habe, in den Schriften heißt es, das Herz 
bedeutet Seine Kunst in euch ï Seine Kunst in euch ist das Herz (Wortspiel art-heart). Das 
heißt, die Kunst der Pulsierung, die der Tanz oder das Lied genannt wird. Der Klang des 
Liedes, der Klang der Pulsierung oder Atmung, ist SO-HAM. Wenn ihr einatmet, hört ihr den 
Klang SO; wenn ihr ausatmet, hört ihr den Klang HAM. 
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Die Entfaltung sagt āSOó, das Zusammenziehen sagt āHAMó. Das ist der Schwanengesang. 
Das ist die Hamsa Gita, Hamsa GǕna oder der Schwanengesang. Es heiÇt Hamsa wegen 
āAham Sahaó. In dem Wort selbst liegt der Schl¿ssel - Ich bin Das. Wenn ihr dem Lied der 
Pulsierung lauscht, singt es nur eine Erinnerung - es ist eine kontinuierliche Erinnerung. Das 
Bin Ich, Das Bin Ich. Seid bei der Pulsierung, seid bei der Atmung. Dann wird euch euer 
Denken nicht entführen. Das Denken entführt uns. Meister, bitte sorge dafür, dass ich nicht 
entführt werde. Der Meister ist immer wachsam. Er sorgt dafür, dass auch ihr immer 
wachsam seid, dann seid ihr davor bewahrt, entführt zu werden. Es ist eine große Chance, 
wenn ihr nicht entführt werdet. Oft ist (alles) sehr frustrierend, sehr langweilig. Der zivilisierte 
Mensch langweilt sich sehr schnell. Selbst ein Kind sagt das. Es kommt zum Großvater und 
sagt: ĂOpa, mir ist langweilig.ñ Was kºnnt ihr tun? Ihr kauft ein iPad, dann ist es mit dem iPad 
beschäftigt, genau wie ein Affe mit einer Kokosnuss beschäftigt ist. Wenn ihr frei habt, was 
tut ihr? Ihr schaut nach eurem iPad, eurem Smartphone - Facebook, WhatsApp. Ist es das 
wert? Wenn mein Sohn mir ein Handy gibt, lösche ich WhatsApp und Facebook. Ich benutze 
nur SMS, E-Mail und Telefon. Ich zahle, was ich zahle. WhatsApp ist kostenfrei, deshalb 
benutze ich es nicht. Ich will nichts, was kostenfrei ist - ich bin ein König. Ich möchte lieber 
dafür bezahlen. Wenn ihr gewohnt seid, zu zahlen - es gibt nichts kostenlos. Alles, was ihr 
Ăumsonstñ erhaltet, ist eine Schuld f¿r die Zukunft. Ein Denken, das Ăfreiñ ist, wandert umher. 
Ist es wirklich frei? Es bringt euch zur Verzweiflung, es führt euch ins Unglück. 
 
Jetzt ist das Denken bei der Atmung, bei der Pulsierung, wenn es keine Arbeit gibt. Wenn es 
Arbeit gibt, erfüllt ihr sie zügig und kommt zurück zur Pulsierung und zur Atmung. Die Welt ist 
nicht das Problem, wir sind das Problem. Wir sind ein Problem, weil wir sie (die innere 
Stabilität) in einer Situation nicht finden. Ein stabiles Denken ist in jeder Situation ruhig. 
Wenn ihr zu spät kommt, sieht es das, aber stört nicht. In jeder Situation neigt es dazu, 
stabil, ruhig, friedlich und ausgeglichen zu sein. Dies gilt es zu erreichen laut Meister Kapila. 
Es kann nicht erreicht werden, ohne sich auf die Atmung zu konzentrieren. Manche 
Menschen wollen sich auf das Brauenzentrum, die Stirn, konzentrieren; aber wie kann das 
Denken dort sein, wenn es nicht gelernt hat, stabil zu sein? Auch hier gilt das Gleiche. 
 
Der nªchste Schritt, von dem Meister Kapila spricht besagt: ĂSeid dort - am pulsierenden 
Prinzip. Ruht euch dort aus. Das ist der beste Ruheplatz.ñ Selbst wenn ihr in ein 
Ferienzentrum fahrt, sitzen die Leute da und arbeiten mit ihren Handys und Laptops. Sie sind 
mit der Außenwelt verbunden. Was nützt es, in ein Erholungszentrum zu fahren, wenn man 
mit der Außenwelt verbunden ist? Ihr seid auf dem Berg des Meisters und verbindet euch mit 
Amerika, ihr verbindet euch mit Europa, was macht es dann für ein Sinn, auf dem Berg des 
Meisters zu sein? 
 
Die Lösung ist, einfach nur hier zu sitzen, mit all den Geräuschen der Umgebung, die Augen 
zu schließen, sich auf die Atmung zu konzentrieren und tief einzutauchen. Das ist das 
Mantra von Meister CVV. Tauche tief ein, um bei der Atmung zu sein. Wenn ihr euch damit 
verbindet, ist alles bis auf weiteres abgekoppelt. Für einen Yogaschüler ist der beste 
Erholungsort das pulsierende Prinzip, wenn man zu allen Zeiten dort ist. Im Yoga werdet ihr 
gelehrt, zu warten. Ihr werdet auf eure Geduld geprüft. Eines Tages öffnet es sich, und ihr 
seid auf der anderen Seite. Es ist wie eine Art von mythologischem Film, mit dem Öffnen und 
Schließen der Tür, wo der Held gerade zur rechten Zeit eintritt, und eine andere Welt dort 
drüben vorfindet. Ihr werdet hereingezogen, und ein anderes Prana-Prinzip hilft euch dann 
dort.  
 
Morgen fahren wir fort. 
 
Danke 
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Seminar 10 - Mittwoch, 7. Januar 2015, Morgen 

 
Herzliche brüderliche Grüße und gute Wünsche an alle Brüder und Schwestern.  
Wir treten (jetzt) in den sublimen Teil der Yoga-Praxis ein, wie sie vom Großmeister 
Maharshi Kapila vorgetragen wurde. Gestern sprachen wir über die stabile und entspannte 
Haltung für das Denken. Das Denken ist stabil und entspannt, wenn es an seinem Hause, 
bzw. an seinem Ursprung ist. Das pulsierende Prinzip, das ewig in uns am Werk ist, ist der 
Ursprung für das Denken. Wenn das Denken seine Verbindung mit dem pulsierenden Prinzip 
findet, ist es in sich selbst aufgehoben. So wie wir in der inneren Kammer des Hauses sicher 
sind. Es findet auch zu seinen stabilen Zustand. Sobald dies geschieht, ist die 4. Stufe von 
Pranayama erfüllt, dass ihr euch mehr ins Innere wendet. Ihr wendet euch mehr nach Innen 
und seht, dass es eine innere Kammer in euch gibt, in der ihr euch ausruhen könnt. Der 
wahre Ruheort für jeden Menschen ist in der Kammer des Herzens, wo das pulsierende 
Prinzip ewig das Lied der Pulsierung singt ï welches das "Das bin ich" ist. Daher wird es auf 
Sanskrit Hridayam genannt. Die wahre Bedeutung davon ist "Hier bin ich". Normalerweise ist 
es so, wenn ihr eine Person fragt, was euer Hridayam ist, sagt sie: ĂEs ist euer physisches 
Herz.ñ Die wahre Bedeutung des Herzens ist die Botschaft "Hier bin ich". 
 
Dieses "Hier bin ich" ist eine große Sicherheit für das Denken. Der Mensch im 
Denkvermögen streift überall herum, er hat nicht das Gefühl von Sicherheit, das Gefühl von 
Schutz und von Wohlbefinden, bis er die höhere Entsprechung in sich findet, die in einem 
fort die Botschaft wiederholt "Hier bin ich". Wenn ihr in eurem Herzen seid, seid ihr eurer 
höheren Dimension nahe, dem Meister in euch, und das ist, wo ihr euch sicher fühlt. Der 
Meister des Universums ist auf der anderen Seite von euch, und was dazwischen steht, ist 
die Pulsierung. Darum sprechen die indischen Schriften über die Pulsierung als einen Vogel. 
Auf der anderen Seite des Vogels ist der Herr. Deshalb richten sich alle Anbetungen an den 
Herrn, auf dem großen Vogel Garuda sitzend. Garuda ist nichts anderes als das pulsierende 
Prinzip in uns. Dieser Vogel hat die Fähigkeit, sich nach oben und nach unten zu bewegen. 
Deshalb sagen die Schriften: ĂDer Herr steigt mit Hilfe des Vogels Garuda in das Herz 
herab.ñ Die pulsierende Resonanz kann auch im Nabel-, im Sakral- und im Basiszentrum 
gesehen werden. Die Pulsierung kann in allen 7 Ebenen gesehen werden. Der Vogel 
Garuda, das pulsierende Prinzip, hat die Möglichkeit, nach oben und nach unten zu 
wandern. Je mehr sich das Denken mit der Atmung verbindet, desto stabiler wird es. So wie 
wir eine Art ĂRoaming-Funktionñ auf unseren Mobiltelefonen haben, so kann auch das 
Denken in der ganzen Welt herumstreifen. Das ist, was gestern erklärt habe. 
 
Je mehr ihr euch mit dem pulsierenden Prinzip in der Kammer eures Herzens verbindet, in 
dem Sinne, dass es schwach funktioniert, während ihr mit der Pulsierung verbunden seid, 
seid ihr euch nicht mehr der Funktion der Atmung bewusst, sondern ihr seid mehr bei der 
Pulsierung. Wenn dies über eine längere Dauer stattfindet, sagt man, haben wir Pranayama 
erreicht. Pranayama bedeutet ĂPrana reguliertñ - das Ein- und Ausatmen ist jetzt extern für 
euch, und jetzt seid ihr nicht mehr intern (?). Es ist nicht mehr so wichtig für euch, aber es 
geschieht weiter. Ihr seid (jetzt) mehr bei der Pulsierung. Außer es gibt eine Notwendigkeit 
für Aktivität in der Objektivität - dann kehrt ihr wieder zur Atmung zurück, und in das objektive 
Denkvermögen. Wenn es keinen Bedarf im objektiven Denken gibt, werdet ihr wieder in die 
Pulsierung zurückkehren, mit der Hilfe der Kammer der Atmung. Ihr seid ein wenig von der 
Atmung abgekoppelt, (wenn auch) nicht ganz. So wie wenn ihr nach Hause kommt, das Auto 
parkt und hereinkommt. Das heißt, ihr seid von draußen nach drinnen gekommen. An der 
Stelle heißt es, der äußere Mensch ist in die innere Kammer gekommen. Und dort ist der 
Beginn des inneren Menschen. Von draußen kommt ihr nach drinnen. Und dann nehmt ihr 
den Aufzug und bewegt euch nach oben, um die Königskammer in euch zu finden. Dieser 
Schritt des Pranayama, so heißt es, ist da, wo der Mensch von der Objektivität in die 
Subjektivität geht. Genauso, wie ihr darauf wartet, dass euer Kind nach Hause kommt, so 
wartet ihr auf euer Denkvermögen, das ständig in der Objektivität beschäftigt ist, dass es 
sich zu euch geselle. 
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Sobald wir lernen, mehr im Inneren zu bleiben, sprechen die heiligen Schriften von einem 
Aufenthalt im Inneren für jeweils 24 Minuten für den Anfang. 24-mal arbeitet ihr mit der 
Atmung, ihr erreicht die Pulsierung und verweilt dort für 24 Minuten. Ebenso versucht, 3-mal 
24 Minuten pro Tag zu finden. Dies wird die Angewohnheit, nach Hause zu kommen, 
schaffen. Es ist wichtig für einen wandernden Menschen, nach Hause zu kommen, dreimal 
täglich erzeugt eine Gewohnheit. Zu Hause gibt es Behaglichkeit, zu Hause gibt es Frieden, 
zu Hause gibt es Stabilität. Zu Hause gibt es die nötige Ruhe. Es ist weder zu heiß noch zu 
kalt im eigenen Haus. Auf diese Weise organisieren wir unseren Lebensraum. Die 
Temperaturen im Außen - sei es kalt, sei es heiß, oder ob es regnet - berühren nicht den 
inneren Raum des Hauses. Ebenso habt ihr, wenn ihr euch bewegt, eine Art Herzenswärme, 
was die angenehmste Temperatur für euch darstellt. Das Wetter hat keine Wirkung auf euch. 
Ihr seid im Inneren, daher sind die Auswirkungen des Wetters nicht vorhanden. Die 
Behaglichkeit, zu Hause zu sein, wird erfahren und die Freude über das zu Hause sein wird 
gewonnen. Wenn das zu Hause genug Anziehungskraft ausstrahlt, kommt ihr nach der 
Arbeit schnell zurück. In Indien pflegten die Alten zu sagen, wenn ein Erwachsener die 
ganze Zeit in unverantwortlicher Weise drauÇen herumstromerte: ĂVerheiratet den Jungen, 
dann wird er nach Hause kommenñ. Wenn er heiratet, ist ein Mªdchen zu Hause, also 
kommt er wegen des Mädchens nach Hause. Ebenso, wenn ihr die wahre Anziehungskraft 
darin findet, mit dem pulsierenden Prinzip zu verweilen, dann müsst ihr euch darin verlieben. 
Wenn ihr die Entspannung, die Ruhe, die Freude darin spürt, versucht ihr, die Aktivitäten im 
Außen so schnell wie möglich zu erfüllen, und dann nach Hause zu kommen. Je mehr man 
die Angewohnheit entwickelt, nach Hause zu kommen, findet man zu Hause auch bestimmte 
Dinge, die man sonst nicht findet. 
 
Wenn ihr eine längere Zeit nicht zu Hause seid, wisst ihr nicht, was zu Hause passiert. Kaum 
geht die Sonne auf, seid ihr bis spät in die Nacht draußen. Dauernd sind wir in der 
Objektivität. Ihr kommt nur nach Hause, um schnell etwas zu essen und um in der Nacht zu 
schlafen; dann wisst ihr nicht, in welchem Zustand das Haus ist. Ihr wisst auch nicht, welche 
Einzelheiten es im Haus gibt. Im modernen Leben sind viele Menschen Fremde in ihrem 
eigenen Haus. Das gilt für alle von uns, die wir in die Objektivität bei der Menschheit 
gewesen sind, was wissen sie über ihr Zuhause? Wir hängen Tafeln auf "Trautes Heim, 
Gl¿ck allein". Was ist das ĂTrauteñ am Heim? ĂTrautes Heimñ ist, wenn ihr wisst, was es 
bedeutet, zu Hause zu sein. Nach Hause kommen in spirituellem Verständnis bedeutet, in 
die Kammer des Herzens zu kommen. Solch ein Mensch ist wohl genährt. 
 
So, wie ihr zu Hause genährt werdet, werdet ihr nicht auf Touren und Reisen genährt. Selbst 
wenn ihr auf den Touren und Reisen die besten Speisen bekommt, ist es nicht dasselbe wie 
das Essen zu Hause. Selbst sehr einfaches Essen zu Hause ist so viel nährender als all die 
Vielfalt der Speisen, die ihr unterwegs bekommt. Es ist nicht das Gleiche. Zu Hause werdet 
ihr in einer viel besseren Art und Weise genährt. Dieses Haus ist die Kammer des Herzens. 
Wenn ihr dort weilt, entwickelt ihr ein anderes Denken ï genannt das subjektive Denken. 
Dieses subjektive Denken wird Antar-Manas genannt. Das subjektive Denken hat auch 
ähnliche Fähigkeiten wie das objektive Denken. Das objektive Denken hat sich über Jahre 
hinweg seit der Kindheit entwickelt. Wenn ihr geboren werdet, seid ihr nicht mit allen Sinnen 
vollständig aktiv. Mit jedem weiteren Sinn gewinnt das Denken an Vertrautheit und beginnt, 
durch ihn zu arbeiten. 
 
Zuerst gewinnen wir den Tastsinn. Darum brauchen Kinder immer das Gefühl einer sanften 
Berührung. Daher halten sie immer irgendwelche Tücher oder weichen Stofftiere fest; stets 
sollte etwas Weiches bei ihnen sein, weil der erste Sinn, der sich bei ihnen entwickelt, der 
Sinn der Berührung von der Mutter ist - die schönste Berührung (überhaupt). Da die Mutter 
auch andere Aufgaben zu tun hat, lässt sie ein weiches Tuch oder ein Stofftier da. Mit der 
Sicherheit der Berührung bleibt das Kind ruhig, und schläft weiter oder bleibt liegen. 
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Der zweite Sinn, der sich entwickelt, ist der Geschmackssinn. Muttermilch ist das Zweite, das 
regelmäßig gegeben wird und den Geschmackssinn entwickelt. Der Tastsinn wird zuerst 
entwickelt und daher ist er (auch) der letzte, der geht. Um aus der Objektivität 
herauszukommen, sollte man lernen, nicht alles anzufassen. Im Prozess des Rückzugs ist 
der Tastsinn das letzte, was wir loslassen. Dann der Geschmackssinn. Das zweite, was dem 
Kind begegnet, ist der Geschmackssinn. Das Dritte, was sich entwickelt, ist der Gehörsinn. 
Der vierte Sinn, der sich öffnet, ist der Sehsinn. Der letzte ist der Geruchssinn. Darum ist es 
für das Kind keine unangenehme Situation, wenn es uriniert und defäkiert hat, bis die Mutter 
dies sieht und reinigt. Der Geruchssinn kommt zuletzt. Darum verlieren wir auf dem Rückweg 
zuerst den Geruchssinn. Den Geruchssinn zu verlieren ist in Ordnung, er ist der Erste, der 
verloren geht. Dann verliert ihr den Sehsinn. Dann verliert ihr den Gehörsinn. Wir sehen, 
dass die Mehrheit der Menschen eine Brille trägt, was bedeutet, dass der Sehsinn im 
Prozess des Rückzugs ist. Und wenn sie das Alter von 60 Jahre überschreiten, findet ihr bei 
ihnen auch ein Hörgerät. Wenn sie den Geruchssinn verlieren, kümmert es sie nicht sehr. 
Sie leben (munter) weiter ohne den Geruchssinn. Aber wenn sie den Sehsinn und das Gehör 
verlieren, brauchen sie zwei Hilfsmittel. Sich vom Geschmackssinn und vom Tastsinn 
zurückziehen, ist schwieriger. Selbst der Sterbende versucht, irgendetwas festzuhalten, bis 
er sich vollständig zurückgezogen hat. 
 
Was nach Pranayama geschieht, ist, dass ihr ein Denken entwickelt beginnend mit ... Als ihr 
euch in die Objektivität entwickelt habt, entwickeltet ihr den Tastsinn für den Anfang. Ihr fühlt 
die Berührung von etwas, das ihr nicht kennt. Genau wie ein Kind die Wärme der Berührung 
spürt, so spürt auch ihr diese Behaglichkeit und sucht sie daher die ganze Zeit. Daher sind 
diejenigen, die wissen, wie man in das Herz gelangt, der Meditation so zugetan, wie viele 
Menschen der Objektivität, denn da gibt es das Gefühl einer kühlen Berührung und den 
Geschmack daran, sich mit der Pulsierung zu verbinden. Ihr verweilt dort und verbindet euch 
damit. Langsam entwickelt ihr die Sinne. Ihr haltet entweder das Hören oder das Sehen im 
Inneren. Manchmal riecht ihr dann, auch ohne diese Räucherstäbchen, feine Düfte. Oft, 
wenn ihr aus der Meditation zurückkommt, schaut ihr nach, ob es da gutes Räucherwerk 
gibt. In fünf Weisen besucht euch die Gegenwart von der anderen Seite der Pulsierung. Die 
Gegenwart besucht euch, wie das Kind, das alle fünf Sinne entwickelt hat und mit der 
Objektivität beschäftigt ist. Bis Hören und Sehen genügend ausgebildet sind, verbindet sich 
das Kind nicht so sehr mit der Objektivität. Aus dem Inneren heraus entfaltet es sich ins 
Außen. 
 
Im Yoga-Prozess versucht ihr nun, euch nach Innen hin zu entfalten. Welche Fähigkeiten 
auch immer das objektive Denken über fünf Jahre hinweg entwickelt hat - in ähnlicher Weise 
erlauben es 15 Jahre regelmäßiger Praxis, die inneren Fähigkeiten zu entfalten. Es geht nur 
um das Denken; es hat (auch) die subjektive Seite. In der Kammer eures Herzens verehrt ihr 
mit der Hilfe des subjektiven Denkens die Füße des Meisters. Nur mit der Hilfe des 
subjektiven Denkens könnt ihr die Anbetung in Bezug auf das, was in euch ist, erleben. Das 
objektive Denken kann nicht beten, weil das objektive Denken nichts im Inneren fühlt. Das 
objektive Denken ist nicht die (rechte) Ausrüstung, um irgendetwas im Inneren zu spüren. 
Wenn dieses objektive Denken regelmäßig am pulsierenden Zentrum verweilt, entwickeln 
sich langsam die inneren, subtilen, außersinnlichen und okkulten Wahrnehmungen. Manche 
Menschen können bestimmte Dinge sehen, die andere nicht sehen. Einige können Farben 
sehen, während andere das nicht können. Einige können die umgebende Stille hören, 
während alle der Stille lauschen können. Einige können den Duft wahrnehmen, wenn die Luft 
vorbeizieht. Wenn ein sanfter Wind vorüberzieht, können die Menschen den Duft und die 
damit verbundene Präsenz wahrnehmen. Auf diese Weise entfalten sich beim Schüler der 
Meditation langsam diese Fähigkeiten. 
 
Diese Entfaltung ist notwendig, damit sich der innere Mensch entwickelt. So wie sich der 
äußere Mensch entwickelt, so entwickelt sich der innere mit den inneren Wahrnehmungen. 
Ohne die inneren Wahrnehmungen kann der innere Mensch sich nicht entwickeln. Es muss 
die Geburt des inneren Menschen geben und die Entwicklung der inneren Wahrnehmungen. 
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So führt der Schritt des Pranayama zu großem Engagement. Die Welt im Inneren ist offen für 
die gesamte subtile Welt, deren Grenzen jenseits des Verstehens liegen. Vom Inneren führt 
der Weg in die Grenzenlosigkeit. So wandert ihr Schritt für Schritt von der begrenzten Welt in 
die unbegrenzte Welt, durch den Prozess der Verbindung mit dem pulsierenden Prinzip und 
der Entwicklung des subjektiven Denkens. An dieser Stelle hilft Pranayama. Wenn die 
Aktivitäten von Prana und Apana gut reguliert sind, und wenn das Denken in der Lage ist, 
beim pulsierenden Prinzip zu bleiben, und das für lange Zeit, dann entwickeln sich langsam 
die inneren Wahrnehmungen. Mit Hilfe dieser inneren Wahrnehmungen werdet ihr euch 
durch das pulsierende Prinzip in die subtile Pulsierung bewegen. Nur dann werdet ihr die Tür 
durchqueren. Es ist nur das subtile Denken, das euch den Zugang erlaubt, nicht das 
grobstoffliche Denken mit seiner ªuÇeren Identitªt. Deshalb sagen die Schriften: ñGeht 
bewusst die subjektive Welt, in voller Kenntnis. Ihr müsst das innere Denken entwickeln. 
Dieses Denken ist so subtil, dass es durch die sonst nicht wahrnehmbare Öffnung des 
pulsierenden Prinzips zu gehen vermag. Sie könnt dadurch auf die andere Seite gehen. Das 
ist es, was in den Schriften als ādurch das Nadelºhr gehenó beschrieben wird. Ihr kºnnt 
solange nicht durch das Nadelöhr gehen, bis ihr das subjektive, bzw. das subtile Denken 
entwickelt habt. 
 
Es ist von groÇer Bedeutung, zu wissen, dass wir unsere subjektive āAusr¿stungó entwickeln 
müssen, um in die Subjektivität zu gehen. Dieses Entwickeln des subjektiven Denkens ist die 
Entwicklung des Antahkarana-Kºrpers. Antahkaranas bedeutet āinnere Werkzeugeó. 
Bahirkaranas bedeutet āªuÇere Werkzeuge/Instrumenteó. In den Schriften von Meister DK 
findet ihr oft diesen Begriff āAntahkarana Sareeraó. Um im AuÇen zu handeln, haben wir, die 
Seelen, äußere Instrumente. Ebenso müssen wir innere Instrumente entwickeln, um im 
Subjektiven zu handeln. Die äußeren Instrumente werden in der Kindheit in Form von 
objektivem Denken, den Sinnen und dem Körper entwickelt. Wir haben diesen Körper direkt 
von unserer Geburt an im Mutterleib entwickelt. Seit Eintritt in den Schoß der Mutter haben 
wir mit diesen Körper mit Hilfe der Energien der Mutter entwickelt. Wir bereiten den Körper 
vor und werden dann geboren; dann entwickeln wir unseren äußeren Körper und unsere 
äußeren Sinne. Der Körper, das äußere Denkvermögen und die äußeren Sinne werden die 
äußeren Instrumente, die Bahirkaranas. genannt. (Und) so, wie die äußeren Instrumente 
über ein äußeres, objektives Denkvermögen, verfügen, tun dies auch die inneren 
Instrumente. Wenn ihr euch nach Innen wendet, entwickelt ihr zuerst die subjektiven Sinne. 
 
Ohne die objektiven Sinne hättet ihr nichts lernen und im Kopf behalten können. 
Angenommen, ihr hättet die fünf Sinne nicht. Was würdet ihr tun? Ihr könntet nicht hören, 
nicht fühlen, nicht riechen, nicht sehen und nicht schmecken. Was ist es, worauf ihr euch 
bezieht? Um einen Bezug zur Objektivität herzustellen, wird unser Körper gleich nach dem 
Eintritt in den Schoß der Mutter entwickelt; später entwickeln sich unsere Sinne, und dann 
auch das Denken. Dies war eine allmähliche Entwicklung. Ebenso (ist es) bei der 
Verbindung mit dem Inneren, dem Subtilen, dem Göttlichen, das dreimal größer ist und 
dreimal so schön. Ein Viertel ist sichtbar, drei Viertel sind nicht sichtbar. DIES alles ist 
sterblich. DAS stirbt nicht. Um in dieses DAS zu gelangen, müsst ihr das entsprechende 
Denken, die entsprechenden Sinne und den entsprechenden Körper entwickeln. Wenn wir in 
die Objektivität gehen, entwickeln wir den Körper, dann die Sinne und dann das Denken. 
Wenn wir in die Subjektivität gehen, entwickeln wir zunächst das innere Denkvermögen und 
dann öffnen sich langsam die inneren Sinne. Die inneren Sinne von Hören, Fühlen, 
Schmecken, Sehen und Riechen entwickeln sich. Später entwickelt sich dann der innere 
Körper. Es geschieht (also) in umgekehrter Reihenfolge. Dieser feinstofflichen Körper mit 
dem subtilen Denkermögen und der subtile Wahrnehmung ist notwendig, um alles, was 
subtil ist, was göttlich ist, zu erleben. 
 
Das Göttliche ist dreifach. Es existiert auf der solaren und der kosmischen Ebene sowie auch 
darüber hinaus. Es ist die Welt des Lichts, die Welt des Klangs und die Welt des Absoluten. 
Um all dies zu erleben, braucht ihr die entsprechende Ausrüstung. Niemand spricht davon. 
Von diesem Körper ausgehend müsst ihr jenen Körper entwickeln. Könnt ihr in einer Rakete 
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sitzen und zum Mond oder zum Mars reisen? Ihr braucht ein entsprechendes Training. 
Ebenso braucht ihr das entsprechende Training, um nach innen zu gehen. An der Stelle 
unterscheidet sich die Wissenschaft des Yoga von anderen theistischen Praktiken. Deshalb 
sagt HBP: ĂLesen bringt keine Transformationñ. 
 
Das objektive Denken ist wie ein Nachttischlämpchen - es schenkt nur eine sehr begrenzte 
Sicht, ein begrenztes Verständnis. Das Nachttischlämpchen dient uns nur, wenn in der Nacht 
aufwachen und irgendwohin gehen wollen, damit wir nichts umwerfen. Was (also) ist für 
einen Schüler von größter Bedeutung? Diesen Körper zu entwickeln. Es gibt Geschichten 
über Krishna als Kind; er ging in jedes Haus und stahl Butter. Er ging in jedes Haus und stahl 
Butter, wo immer sie auch versteckt war. Was heißt das? Das Göttliche akzeptiert euch, 
wenn ihr den Antahkarana Sareera entwickelt habt, nicht vorher. Wenn ihr Milch anschaut, 
seht ihr keine Butter darin. (Aber) wenn ihr die Milch schlagt, könnt ihr Butter daraus 
gewinnen. Das Potenzial für die Vorbereitung des feinstofflichen Körpers ist verborgen im 
Körper aus Fleisch und Blut. Daher ist dieser Körper wichtig. Wenn ihr keinen menschlichen 
Körper habt, wie wollt ihr da den subtilen Körper vorbereiten? Das ist der Grund, warum die 
Schriften sagen, dass es ein großes Glück ist, einen menschlichen Körper zu entwickeln, 
denn in anderen Körpern gibt es kein Selbstbewusstsein. Es ist sehr schwierig, einen 
menschlichen Körper zu erhalten. (Und) wenn ihr ihn bekommt, solltet ihr nicht das Beste 
daraus machen? Es ist eine seltene Gelegenheit. 
 
Wenn ihr den feinstofflichen Körper entwickelt, dann verlasst ihr den Trott der zyklischen 
Bewegung von Geburt und Tod, das Bedingtsein durch die Welt. Genau das ist der Apell der 
Hierarchie, und noch mit viel mehr der von Meister CVV. Bereitet diesen euren Körper vor. 
Macht die Butter, bevor die Milch verdorben ist. Die Haltbarkeit der Butter ist größer als die 
der Milch. Milch verdirbt in zwei Tagen. Butter hält sich länger als Milch. Es ist jener Körper, 
mit dem ihr in die subtile Welt gehen kºnnt. Daher heiÇt es ādurch das Nadelºhr gehenó. Wie 
könnt ihr mit diesem Körper durch das Nadelöhr gehen? Der andere Körper ist so subtil, so 
flexibel. Es ist wie Butter - er kann sehr klein werden, sehr flexibel, sehr leicht oder sehr 
schwer. Das ist, was Hanuman veranschaulicht - er kann so klein wie ein Atom werden und 
so groß wie der Mount Everest. Er kann so schwer wie ein Berg sein und so leicht wie eine 
Feder. Diese (Fähigkeiten) werden als die Yoga-Siddhis bezeichnet, die Möglichkeiten des 
feinstofflichen Körpers. 
 
Der einzige Weg, diesen Körper zu erlangen, ist, zu Hause zu sitzen - in der Kammer des 
Herzens. Deshalb begaben sich die Menschen in den alten Tagen in Höhlen, bis sie diesen 
Körper herangebildet hatten; daran arbeiteten sie die meiste Zeit. Das ist Tapas. Das ist die 
Buße. Das ist die Meditation. Daran solltet ihr zuerst Geschmack finden, den Willen dafür 
haben. Sobald dies gebildet ist, ist der Zustand ein anderer. Das ist es, woran Krishna 
interessiert ist. Wir sagen in dieser Geschichte, Krishna ging in jedes Haus, um zu sehen, ob 
die Butter hergestellt war. Was ist das Haus? Euer eigenes Wesen. Er nimmt die Butter. Er 
ist nicht so sehr an der Milch interessiert. Milch ist überall. Er sorgt für jene, die die Butter 
vorbereitet haben. Dann fängt er an, die Butter zu verwenden. Was bedeutet es, die Butter 
zu essen? Wenn man das Wesen für den kosmischen Plan nutzt, und ihn (den Plan) zu 
erfüllen. Genau das ist die Arbeit, wenn das innere Denken, die inneren Wahrnehmungen 
und nach und nach den inneren Körper entwickeln. Während ihr mit dieser Art von Arbeit 
beschäftigt seid, findet ihr den Weg von der normalen zur subtilen Pulsierung. Daher ist die 
Hauptarbeit am Herzen. 
 
Sobald ihr nach innen geht, begegnet ihr der vierten subtilen Pulsierung. Die erste 
Pulsierung ist die Einatmung, Prana. Die zweite Pulsierung ist Apana, die Ausatmung. Die 
dritte Pulsierung ist Samana, das ist, wenn ihr an der Schwelle des pulsierenden Prinzip 
seid. Die dritte Pulsierung macht den Weg für die vierte Pulsierung frei, wenn ihr durch das 
pulsierende Prinzip in das subtile pulsierende Prinzip geht. Dann habt ihr die Tür der 
Pulsierung durchschritten und seid in das Herz eingetreten. Sobald ihr die Kammer des 
Herzens betreten habt, heißt es, ihr habt die Höhle des Löwen betreten. Daher gibt es 
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Geschichten in jeder Mythologie, in denen der Löwe besiegt wurde. Samson besiegte den 
Löwen und Herkules besiegte den Löwen. Viele mythologische Helden Indiens besiegten 
den Löwen. Es gibt eine Geschichte von einem Jungen, der sich mit einem Löwen 
anfreundete. In der griechischen Mythologie habt ihr die Geschichte von Androklus und dem 
Löwen. Stellt euch die Menschen in Indien vor, in Andhra Pradesh, in abgelegenen Dörfern, 
dort standen solche Geschichten früher in den Lesebüchern. Heute werden solche 
Geschichten nicht (mehr) gegeben. Androklus und der Löwe. 
 
So geschah es, dass ein Junge in einen Wald ging und dort herumwanderte. Ich lernte diese 
Geschichte, als ich in der siebten Klasse war. Er wanderte und wanderte, und entwickelte ein 
Interesse an den Bäumen und ihrem Wachstum. Plötzlich stieß er auf einen Löwen, der mit 
einem Dorn in seiner Pfote da saß und litt. Er war nicht in der Lage, sich zu bewegen. Der 
Löwe konnte ihn nicht herausziehen, und er litt. Der Junge sah den Löwen und er konnte 
nachvollziehen, dass der Löwe große Schmerzen litt wegen des Dorns in seiner Pfote. 
Unfähig, den Schmerz des Löwen zu ertragen, ging der Junge zu dem Löwen hin, und zog 
sanft den Stachel heraus. Der Löwe brachte sein Gefühl der Erleichterung zum Ausdruck 
und leckte den Jungen. Wie schön das ist! Könnt ihr euch vorstellen, dass ein Löwe einen 
Menschen leckt, wie ein Hund das tut? Der Junge streichelte den Löwen und kam zurück. 12 
Jahre später war er herangewachsen. Der Junge wuchs heran und man bezichtigte ihn 
irgendeines Verbrechens. Der König befahl, dass er im Kolosseum getötet werden solle, wo 
man den Gefangenen und einen wilden Löwen oder Tiger hineinließ. Wenn er den Löwen 
besiegen würde, wäre er frei. Wenn nicht, dann war es um ihn geschehen. Ihr seht das in 
dem Film ĂGladiatorñ, wo die Sklaven in das Kolosseum hereingelassen werden, und auf der 
anderen Seite ein wilder Löwe oder grausamer Mensch, und sie miteinander kämpfen. 
Androklus wurde angeklagt und diese Art der Strafe wurde ihm gegeben. Er wurde ins 
Gefängnis geworfen, und es wurde beschlossen, dass er mit einem Löwen kämpfen sollte. 
Er wurde in das Kolosseum geführte. Er hatte keine Hoffnung, den Kampf mit dem Löwen zu 
bestehen. Ein riesiger, gut gebauter Löwe kam mit großer Geschwindigkeit heran. Als er 
(aber) nahe an den Jungen herankam, änderte er sein Verhalten völlig und begann, den 
Jungen zu lecken, denn es war der gleiche Löwe, den dieser gerettet hatte, als er ein junger 
Mann gewesen war. 
 
Die Geschichten über der Eroberung eines Löwen sollten als Parabeln verstanden werden, 
mit dem Löwen Freundschaft zu schließen. Wie ich schon zu Beginn des Seminars sagte, 
müsst ihr den Drachen nicht töten; dann habt ihr (ja) kein Fahrzeug, mit dem ihr reisen könnt. 
Sie müsst ihn zähmen, euch mit ihm anfreunden, und ihr müsst ihn besteigen und meistern. 
Zum Gl¿ck f¿r uns gibt es immerhin gute Filme wie ĂAvatarñ, wo man sieht, wie der Mensch 
den Besten der Vºgel zªhmt und so unbesiegbar wird. Der Held des Films ĂAvatarñ freundet 
sich irgendwie mit dem größten der Vögel an, besteigt ihn und kämpft. Freundschaft zu 
schließen mit eurer Persönlichkeit ermöglicht euch, diese Art von Körper zu entwickeln und 
durch die Kammer zu gehen. 
 
Sobald ihr auf die andere Seite des pulsierenden Prinzips kommt, trefft ihr auf das vierte 
pulsierende Prinzip. Es gibt fünf Pulsierungen im Körper. Die eine ist das Einatmen, die 
andere das Ausatmen. Ihr Gleichgewicht wird das ausgewogene Prana genannt, d.h. 
Samana. Wir haben oft darüber gesprochen. Seit 1995 habe ich über diese Pulsierungen 
gesprochen. Die Einatmung wird Prana Vayu genannt. Die Ausatmung wird Apana Vayu 
genannt. Das Gleichgewicht der beiden, das am Herzen liegt, wird Samana genannt. Die 
Stärke von Prana Vayu ist, dass es von den Nasenlöchern bis zum Brauenzentrum wandert. 
(Und) es geht bis zum Nabel. Apana Vayu kümmert um die Region unterhalb des 
Zwerchfells. Prana Vayu kümmert sich (um den Bereich) von den Brauen bis zum Zwerchfell. 
Samana Vâyu ist Vayu, das als das pulsierende Prinzip des Herzens funktioniert. Durch 
Samana Vayu gelangt ihr zum vierten, das Udana Vayu genannt wird - es ist der wahre 
Lehrer, der euch zu Dem Lehrer führt. Udana Vayu bedeutet, es ist Vayu, das einen Auftrieb 
in der Wirbelsäule bewirkt. Mit Hilfe dieses Vayu husten, niesen und rülpsen wir. Die ganze 
Arbeit des Auswerfens kann nur mit Udana Vayu durchgeführt werden, weil es in einer 




